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Liebe	Mitglieder,	liebe	KooperaƟonspartner:in‑
nen,	Förderer	und	Freund:innen	der	AGETHUR,
wie	so	oŌ	in	unserem	Leben	hilŌ	uns	ein	Blick	
zurück.	Wir	können	damit	schauen,	was	wir	er‑
reicht haben und welchen Herausforderungen 
wir	uns	künŌig	stellen	wollen.	2025	war	für	uns	
ein	bewegtes	Jahr	mit	vielen	Bewährungsproben.	
PoliƟsche	und	gesellschaŌliche	Diskussionen	um	
PrävenƟon,	Daseinsvorsorge	und	die	Leistungs‑
fähigkeit	von	Public	Health	verdeutlichten	uns,	
wie	wichƟg	verlässliche	Strukturen	der	Gesund‑
heitsförderung	in	unseren	Lebenswelten	sind.	Für	
uns	bleibt	der	AuŌrag	klar:	Gesundheit	entsteht	
dort,	wo	Menschen	leben,	lernen,	arbeiten	und	
älter	werden.	Gesundheit	braucht	Qualität,	Teil‑
habe	und	lange	Linien	–	und	sie	braucht	uns	alle	
gemeinsam.

Als Vorstand haben wir die AGETHUR in diesem 
Sinn weiterentwickelt. Wir haben Zuständigkei‑
ten	geschärŌ,	transparente	Arbeitsabläufe	ge‑
schaŏ	und	die	Zusammenarbeit	zwischen	Gremi‑
en,	GeschäŌsstelle	und	Netzwerkpartner:innen	
verdichtet. Grundlage dafür war und ist unser 
Anspruch,	fachliche	Exzellenz	mit	pragmaƟscher	
Umsetzbarkeit	zu	verbinden.	Dazu	gehören	klare	
Qualitätsstandards in der täglichen Arbeit und 
verlässliche	Prozesse,	die	auf	NachhalƟgkeit	aus‑
gelegt	sind.	InnovaƟon	setzen	wir	dort	ein,	wo	sie	
Nutzen	sƟŌet	–	stets	mit	dem	Grundsatz:	Unter‑
stützung	durch	Technik,	Entscheidungen	durch	
Menschen.

Unsere	inhaltliche	Arbeit	2025	stand	auf	fünf	
tragfähigen	Säulen:	Netzwerke	stärken,	Wissen	
transferieren,	Lebenswelten	beraten,	Beteili‑
gung	ermöglichen	und	Diskurse	moderieren.	Wir	
haben	fachliche	Impulse	gesetzt,	MulƟplikator:in‑

nen	qualiĮziert,	Akteur:innen	zusammengebracht	
und	Räume	für	konstrukƟven	Austausch	ge‑
schaīen.	In	Kommunen,	Bildungseinrichtungen,	
PŇege-	und	Sozialstrukturen	haben	wir	Prozesse	
begleitet,	OrienƟerung	geboten	und	Brücken	
zwischen	Praxis,	WissenschaŌ	und	Verwaltung	
gebaut.	Öīentlichkeitsarbeit	und	Dialogformate	
erhöhten	die	Sichtbarkeit	gesundheitsförderli‑
cher	Ansätze	und	trugen	dazu	bei,	gute	Beispiele	
zu verbreiten und weiterzuentwickeln.

All	dies	gelingt	nur	im	Zusammenspiel.	Unsere	
Mitglieder	geben	Rückhalt,	Vielfalt	und	Richtung.	
Unsere	KooperaƟonspartner:innen	übernehmen	
Verantwortung	vor	Ort	und	im	Land.	Unsere	
Förderer	schaīen	Verlässlichkeit	und	Gestal‑
tungsräume.	Und	unsere	GeschäŌsstelle	ver‑
bindet	Professionalität	mit	Herz.	Sie	hält	Fäden	
zusammen	und	macht	aus	Ideen	Vorhaben.	Dafür	
bedanke	ich	mich	im	Namen	des	Vorstandes	bei	
allen	Mitwirkenden,	denn	erst	im	Zusammenwir‑
ken wird ein Ganzes daraus.

Mit diesem Rückenwind blicken wir nun auf 
2026:	Wir	stehen	für	eine	Gesundheitsförderung,	
die	gerecht,	wirksam	und	sichtbar	ist.	Gesundheit	
ist	keine	Ware,	welche	man	kaufen	kann.	Es	liegt	
an	uns,	wie	wir	Gesundheit	leben,	wie	wir	sie	ge‑
stalten,	zusammen	und	auf	allen	Ebenen	unserer	
GesellschaŌ.	Ein	jeder	kann	seinen	Beitrag	dazu	
leisten.	Doch	nur	gemeinsam	wird	es	uns	gelin‑
gen,	Chancen	zu	eröīnen,	Zugänge	zu	verbessern	
und	Lebenswelten	so	zu	gestalten,	dass	Gesund‑
heit	auch	wachsen	kann	–	heute	und	morgen.	
Stellen wir uns den neuen Herausforderungen!

Für	den	Vorstand
Die	Vorstandsvorsitzende

KersƟn	Keding

Vorwort I
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Liebe	Leser:innen,	das	Jahr	2025	hat	wieder	ein‑
mal	mehr	sichtbar	gemacht,	dass	nachhalƟge	Ge‑
sundheitsförderung	Zeit,	Qualität	und	Miteinan‑
der braucht. Wir arbeiten bewusst nicht auf den 
schnellen	Eīekt,	sondern	auf	strukturelle	Verän‑
derungen	in	Lebenswelten	hin	–	dort,	wo	Men‑
schen	ihren	Alltag	gestalten:	in	Kitas	und	Schulen,	
in	Betrieben	und	Verwaltungen,	in	QuarƟeren	
und	Vereinen.	Und	wir	tun	dies	mit	der	Überzeu‑
gung,	dass	Gesundheit	an	vielen	Orten	entstehen	
kann	–	manchmal	auch	an	Orten,	die	man	dafür	
nicht	als	erstes	erwartet:	auf	einer	Bank	im	Park,	
beim	Gespräch	im	Elternabend	oder	bei	einem	
NachbarschaŌsfest.	Diese	Haltung	prägt	unser	
Tun;	sie	ist	mit	einem	Augenzwinkern	formuliert,	
aber	ernst	gemeint,	und	sie	beschreibt,	wie	wir	in	
Thüringen	SchriƩ	für	SchriƩ	tragfähige	Bedingun‑
gen	für	mehr	Gesundheit	schaīen.

Als	landesweite	Fachstelle	verbinden	wir	Theorie,	
Praxis	und	Vernetzung.	Wir	bringen	Fachleute	
zusammen,	qualiĮzieren	MulƟplikator:innen	
und	begleiten	InsƟtuƟonen	dabei,	gesundheits‑
förderliche	Rahmenbedingungen	zu	entwickeln	
–	entlang	der	Lebensphasen	vom	Aufwachsen	
über das Arbeiten bis ins Alter und über Themen 
wie	Ernährung,	seelische	Gesundheit,	Bildung,	
Kommune und Qualitätssicherung. So verankern 
wir	Salutogenese	und	Teilhabe	in	der	Praxis	–	mit	
langem Atem und klaren Standards.

PrävenƟon und Gesundheitsförderung – rele-
vanter denn je |	Ende	2025	haben	internaƟonale	
Vergleiche	wie	die	Veröīentlichung	des	Pub‑
lic-Health-Index	erneut	vor	Augen	geführt,	wie	
entscheidend	konsequent	umgesetzte	PrävenƟon	
für	die	Gesundheit	der	Bevölkerung	ist.	Für	uns	
in	Thüringen	ist	das	weniger	ein	Fingerzeig	als	

ein	ArbeitsauŌrag:	Wir	übersetzen	diese	Ein‑
sichten	in	anwendbare	Lösungen	–	gemeinsam	
mit	Kommunen,	Akteuren	aus	dem	Bildungs-	
und	Sozialwesen,	der	ZivilgesellschaŌ	und	dem	
Land.	Entscheidend	ist:	Rahmenbedingungen	so	
zu	gestalten,	dass	die	gesündere	Wahl	im	Alltag	
leichter	wird	–	insbesondere	für	Menschen	in	
belasteten	Lebenslagen.

Zugleich	gibt	die	Anfang	2026	aufgeŇammte	
wissenschaŌspoliƟsche	DebaƩe	Rückenwind:	
PrävenƟon	und	Gesundheitsförderung	als	Leit‑
prinzipien	für	das	Gesundheitssystem,	Gesund‑
heit	in	allen	PoliƟkbereichen	denken,	Daten	und	
Evidenz	besser	nutzen,	Gesundheitskommunika‑
Ɵon	und	-kompetenz	stärken,	interprofessionell	
handeln	und	die	poliƟschen	Entscheidungen	hier‑
zu	treīen	–	diese	Leitplanken	passen	zu	unserem	
Thüringer	Weg,	Akteure	zu	vernetzen,	Wissen	zu	
transferieren	und	die	Umsetzung	in	den	MiƩel‑
punkt	zu	stellen.

Neuverortung in Thüringen |	Der	Thüringer	
Gesundheitsgipfel	im	März	2025	hat	zu	Beginn	
der	neuen	Legislatur	den	notwendigen	Raum	ge‑
schaīen,	gemeinsame	Prioritäten	zu	klären	und	
die Rollen im Public‑Health‑Gefüge neu zu ver‑
orten.	Dass	die	AGETHUR	an	Vorbereitung	und	
Umsetzung	mitwirken	konnte,	wurde	aus	unter‑
schiedlichen Richtungen wertschätzend wahrge‑
nommen.	Für	uns	war	der	Gipfel	ein	Startpunkt,	
um	auch	weiterhin	Brücken	zwischen	PoliƟk,	Ver‑
waltung,	Praxis	und	WissenschaŌ	zu	schlagen.

Uta Maercker

Vorwort II
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Ausblick 2026: FABEA+ und arbeitsmarkƟnteg-
raƟve Gesundheitsförderung | Mit	FABEA+	ist	zu	
Jahresbeginn	2026	eine	Begleitstruktur	gestar‑
tet,	die	Gesundheitsförderung	und	psychische	
Gesundheit in Programmen der Arbeitsmarkt‑ 
und	AkƟvierungspoliƟk	stärker	zusammenführt	
–	ein	Feld,	das	wir	bewusst	wieder	erschließen.	
Im	Verbund,	unterstützt	aus	ESF-MiƩeln,	ver‑
binden	wir	QualiĮzierung,	Praxisbausteine	und	
kooperaƟve	Beratung	–	mit	einem	besonderen	
Blick	auf	digitale	Gesundheitskompetenz	und	die	
Gesundheit	in	belasteten	Arbeitskontexten.	Für	
Thüringen	bedeutet	das:	Wir	stärken	die	SchniƩ‑
stelle	zwischen	sozialer	IntegraƟon	und	Gesund‑
heit	–	genau	dort,	wo	sich	Chancen	der	Teilhabe	
entscheiden.

‚Wirkung‘ – unser doppelter ArbeitsauŌrag (in-
tern & extern) |	Wirkung	ist	kein	EƟkeƩ,	sondern	
eine	Arbeitsweise.	Intern	haben	wir	2025	begon‑
nen,	unsere	Prozesse	mit	Blick	auf	Wirkungslogi‑
ken	zu	schärfen:	Ziele	klarer	formulieren,	An‑
nahmen	oīenlegen,	Indikatoren	deĮnieren	und	
Rückkopplung	zur	Steuerung	nutzen.	Extern	geht	
es	darum,	Wirkung	sichtbar	und	nachnutzbar	
zu	machen	–	für	Kommunen,	Einrichtungen	und	
Förderpraxis.	Genau	in	diesem	Sinne	arbeiten	
wir	an	Formaten,	die	Ergebnisse	und	LernschriƩe	
transparent	machen	und	in	entscheidungs-	und	
alltagstaugliche	InformaƟonen	übersetzen.

Danke – und Einladung |	Was	2025	gelungen	
ist,	verdanken	wir	unseren	Mitgliedern,	Koope‑
raƟonspartner:innen	in	Land	und	Kommunen,	
Förderern,	Vorstand		–	und	vor	allen	Kolleg:innen	
in	der	GeschäŌsstelle.	Hier	wird	Professionalität	
mit	Herz	verbunden,	hier	werden	Fäden	gehal‑
ten	und	aus	Ideen	Vorhaben.	Und	ja:	Manchmal	

heißt	gesundheitsförderlich	handeln,	das	Of‑
fensichtliche geduldig gut zu machen und das 
Unerwartete	mitzudenken	–	denn	Gesundheit	
entsteht im Alltag.

Lassen	Sie	uns	2026	gemeinsam	die	nächsten	
SchriƩe	gehen:	Gesundheitsförderung	als	Leit‑
prinzip,	Gesundheit	in	allen	PoliƟkfeldern,	Daten	
& Evidenz als Grundlage und Zusammenarbeit als 
Methode.	Für	ein	Thüringen,	in	dem	Menschen	
gesund	aufwachsen,	arbeiten	und	älter	werden	–	
mit	GerechƟgkeit,	Wirksamkeit	und	Sichtbarkeit	
als	Leitplanken.

Uta Maercker
GeschäŌsführerin

Landesvereinigung	für	Gesundheitsförderung	
Thüringen	e.	V.	–	AGETHUR
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Wie bleiben  
wir gesund?
Für alle, denen Gesundheit und 

Wohlbe˚nden am Herzen liegen

Was ist eigentlich Gesundheitsförderung?

Sie	hat	viele	Gesichter,	aber	sie	ist	unsichtbar.	Wir	
bekommen	sie	nur	schwer	zu	fassen	–	weder	in	
Worten	noch	in	Bildern.	Dabei	ist	sie	die	Voraus‑
setzung	für	alles,	was	wir	tun.	Das	Fundament	für	
ein	erfülltes	Leben.	Doch	das	wird	oŌ	erst	dann	
klar,	wenn	uns	etwas	fehlt.	Wenn	SIE	uns	fehlt.	
Wenn wir krank sind. 

Viele	Menschen	wissen	inzwischen,	dass	aus‑
gewogene	Ernährung,	viel	Bewegung	an	der	
frischen	LuŌ	und	ausreichend	Entspannung	ihnen	
guƩun.	Doch	das	ist	längst	noch	nicht	alles	–	und	
Gesundheit ist so viel mehr als die Abwesenheit 
von	Krankheit.	Gesund	sein	heißt,	so	leben	und	
lieben	zu	können,	wie	es	unserem	Wesen	ent‑
spricht.	Gesund	sein	heißt,	Familie,	Freunde	und	
ein menschenwürdiges Zuhause zu haben. Ge‑
sund	sein	heißt,	gesehen	und	gehört	zu	werden.	
Die	Voraussetzungen	dafür	sind	gesunde	und	
sichere	Arbeitsplätze,	lebenswerte	Wohnräume	
und	StadƩeile	mit	GrünŇächen	zum	Spielen	und	
Erholen	sowie	eine	gute,	nahe	Gesundheitsver‑
sorgung und vieles mehr. 

Um diese Voraussetzungen für alle gerecht zu 
schaīen,	sind	täglich	viele	Menschen	in	Städten	
und	Landkreisen,	in	Ämtern,	in	Schulen,	StadƩei‑
len,	Kitas,	in	Unternehmen	und	PŇegeheimen	ak‑
Ɵv.	Sie	bieten	Unterstützung	im	Alltag	an,	klären	
auf,	beraten,	akƟvieren	und	sƟŌen	Begegnungen.	

Nur	gemeinsam	können	wir	dafür	sorgen,	dass	
Menschen	gesund	aufwachsen,	leben	und	alt	
werden	–	ganz	unabhängig	davon,	wo	sie	woh‑
nen,	wie	viel	sie	verdienen,	welchen	Schulab‑
schluss oder Beruf sie haben. Wir reden mit Ver‑
antwortlichen	im	Wohngebiet	darüber,	wie	eine	
Umgebung lebenswert gestaltet werden kann. 
Wir	geben	Schulen	Impulse	für	gesundes	Lehren	
und	Lernen.	Wir	verschaīen	der	Gesundheitsför‑
derung	Gehör	in	der	PoliƟk	und	bringen	Akteure	
aus dem Gesundheitswesen miteinander in Ge‑
spräch.	Mit	vielen	Partner:innen	–	und	natürlich	
auch	mit	Ihnen		–	entstehen	viele	gute	Ideen,	die	
wir	dann	gemeinsam	umsetzen.	So	stoßen	wir	
Veränderungen	an,	die	uns	und	unserer	Gesund‑
heit	guƩun.

Um	die	Vision	der	Gesundheitsförderung	zu	ver‑
breiten und mehr Menschen für die Bedeutung 
der	Gesundheit	zu	sensibilisieren,	haben	wir	mit	
viel	Liebe	und	in	Zusammenarbeit	mit	der	Agen‑
tur	Sandruschka		aus	Weimar	ein	Erklärplakat	so‑
wie	einen	AnimaƟonsclip	entwickelt.	Die	beiden	
methodischen	Tools	sind	HilfsmiƩel	für	Sie	und	
Ihre	Arbeit,	um	die	Kernanliegen	und	fachlichen	
Ansätze	der	Gesundheitsförderung	in	verschiede‑
nen Kontexten anschaulich zu erklären. Arbeits‑
kreise,	Fachveranstaltungen,	öīentliche	AkƟo‑
nen	und	Seminare	sind	nur	einige	Beispiele,	in	
welchen	Formaten	Sie	die	beiden	anschaulichen	
Tools	nutzen	können.	Egal,	ob	Sie	neue	Mitstrei‑
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ter:innen	für	Ihre	Ziele	gewinnen,	verschiedene	
Adressatengruppen	erreichen	oder	die	Idee	der	
Gesundheitsförderung	verbreiten	wollen	–	die	
beiden Tools werden Sie dabei unterstützen!

Sie	können	das	Erklärplakat	
sowie die Postkarte mit QR‑
Code	zum	AnimaƟonsĮlm	
kostenfrei bei uns bestellen. 
Über	den	QR-Code	können	Sie	
jederzeit	auf	den	AnimaƟons‑
clip	zugreifen.

Determinanten der Gesundheit und 
unsere EinŇussmöglichkeiten

Die	Basis	unseres	AnimaƟonsclips	ist	das	
Regenbogenmodell	der	WissenschaŌler	Dahlgren	
und	Whitehead	(1991).	Die		unterschiedlichen		
Farben	des	Regenbogens	bilden	die	Vielfalt	an	
Faktoren	ab,	die	EinŇuss	auf	unsere	Gesundheit	
und	unser	WohlbeĮnden	nehmen.	In	der	MiƩe	
steht der Mensch mit seinen unveränderlichen 
Merkmalen	wie	den	Erbanlagen,	dem	Alter	
und	dem	Geschlecht.	Die	Art	und	Weise,	wie	

wir	leben,	ob	wir	Familie	und	FreundschaŌen	
haben,	wie	Arbeitsplätze	gestaltet	sind,	wo	wir	
wohnen und wie unsere Gesundheitsversorgung 
funkƟoniert	–	all	das	beeinŇusst	unsere	
Gesundheit und ist veränderbar.  
 
Die	Gesundheitsförderung	hat		die		Aufgabe,	
nicht allein das Gesundheitsverhalten der Men‑
schen	posiƟv	zu	beeinŇussen,	sondern	auch	die	
Verhältnisse,	in	denen	Menschen	aufwachsen,	
leben,	arbeiten	und	alt	werden	gesundheitsför‑
dernd	zu	gestalten.	Kommunen,	d.h.	Landkreise,	
Städte	und	Gemeinden,	sind	in	besonderem	
Maße	dafür	geeignet,	Bedingungen	zu	schaīen,	
die	es	den	Menschen	ermöglichen,	gesund	zu	
bleiben.	Über	das	Dachseƫng	können	einerseits	
Menschen	erreicht	werden,	die	über	andere	Ein‑
zelseƫngs	(wie	bspw.	Schule,	Betrieb)	schwer	zu	
erreichen	sind	und	andererseits	Maßnahmen	ini‑
Ɵiert	werden,	die	auf	die	konkrete	Verbesserung	
der	LebenssituaƟonen	abzielen.	Diese	Maßnah‑
men und Angebote sind besonders auf der gelben 
und grünen Ebene des Regenbogens verortet. Ziel 
ist	es,	dass	gesundheitsfördernde			Maßnahmen	
und	Angebote	Hand	in	Hand	mit	gesundheitsför‑
dernden Rahmenbedingungen bzw. Verhältnissen 

DIE GESUNDHEITSDETERMINANTEN

Allg
em

ein
e Bedingungen der sozioökonomischen, kulturellen und physischen Um

w
elt

Le
bens- u

nd Arbeitsbedingungen, Wohnverhältnisse

Sozia
le und kommunale Netzwerke

In
di

vi
duelle Lebensw

eisen

Alter, Geschlecht,

Erbanlagen

hƩps://agethur.de/
medien/Įlme

https://agethur.de/medien/filme
https://agethur.de/medien/filme


10

einhergehen	sowie	die	PerspekƟven	der	Bür‑
ger:innen	einbezogen	werden	(ParƟzipaƟon).	

Gesundheit	steht	als	QuerschniƩsthema	mit	
allen	Bereichen	des	Lebens	in	einer	Wechsel‑
wirkung.	Um	das	GestaltungspotenƟal	der	Kom‑
mune	für	Gesundheitsförderung	und	PrävenƟon	
ausschöpfen	zukönnen,	bedarf	es	Vernetzung,	
KoordinaƟon	und	einer	interdisziplinären,	res‑
sortübergreifenden Zusammenarbeit im Sinne 
gesundheitsfördernder	PrävenƟonskeƩen.

Um	die	komplexen	Herausforderungen	in	der	
Gesundheitsförderung	bewälƟgen	zu	können,	
bieten	wir	FachkräŌen	und	Interessierten	aus	
den unterschiedlichsten Bereichen des täglichen 
Lebens	unsere	Unterstützung	an.	Wir	organisie‑
ren	Seminare	und	Workshops,	um	theoreƟsches	
Wissen	und	Konzepte	in	die	Praxis	zu	übertra‑
gen. Mit unseren Veranstaltungen und Tagungen 
bieten	wir	nicht	nur	eine	Plaƪorm,	um	aktuelle	
Herausforderungen	zu	diskuƟeren,	sondern	
fördern	ebenso	den	persönlichen	Austausch	
zwischen	FachkräŌen.	Des	Weiteren	greifen	wir	
gute	Beispiele	der	Gesundheitsförderung	auf	und	
unterstützen	bei	der	ImplemenƟerung	in	Thürin‑
gen. Um gesundheitliche Chancengleichheit für 
möglichst	alle	Menschen	in	Thüringen	zu	ermög‑
lichen,	bringen	wir	verschiedene	PerspekƟven	
zusammen,	fördern	ein	gemeinsames	Verständnis	
von	Gesundheitsförderung	und	wirken	auf	ge‑
sundheitspoliƟsche	Prozesse	ein.	Eine	parƟzipa‑
Ɵve	Haltung	und	ein	qualitätsorienƟertes	Vorge‑
hen bilden dabei die Basis unserer Arbeit. Mehr 
zu	den	Stärken	und	Strategien	der	AGETHUR,	
erfahren	Sie	im	folgenden	AbschniƩ.

Wir koordinieren gesundheitspoli-
Ɵsche Prozesse | Wir organisieren 
beispielsweise	die	Landesgesundheits‑
konferenz.	Dabei	bringen	wir	unter	

anderem	Vertreter:innen	aus	Ministerien,	Sozial‑
versicherungsträgern,	Ärzte-	und	Wohlfahrtsver‑
bänden	an	einen	Tisch,	um	gemeinsam	Ziele	für	
ein	gesundes	und	gutes	Leben	in	Thüringen	zu	
entwickeln.	Mit	der	Landesrahmenvereinbarung	
unterstützen	wir	Bundesprozesse	auf	Landes‑
ebene.	Wir	koordinieren	Treīen	der	Sozialver‑
sicherungsträger,	der	Ministerien	sowie	der	
kommunalen	Spitzenverbände	des	Landes	und	
der	Bundesagentur	für	Arbeit.	So	können	sie	ge‑
meinsam	Angebote	der	PrävenƟon	und	Gesund‑
heitsförderung	bedarfsorienƟert	und	trägerüber‑
greifend	gestalten.	Dadurch	sollen	Lebenswelten	
der	Thüringer	Bevölkerung	wie	Kita,	Schule,	
Arbeitsplatz	und	StadƩeile	gesünder	gestaltet	
werden.	Darüber	hinaus	beteiligen	wir	uns	an	
Arbeitskreisen und bringen Themen rund um die 
Gesundheit ein.

Wir helfen Qualität zu verbessern | 
Wir	wissen	heute,	wie	wir	gute	Ge‑
sundheitsförderung	und	PrävenƟon	
gestalten	müssen,	damit	sie	beim	Men‑

schen ankommt. Es gibt sowohl Qualitätskriteri‑
en,	wie	zum	Beispiel	die	Beteiligung	von	Zielgrup‑
pen	oder	die	Verknüpfung	von	verhaltens-	und	
verhältnisprävenƟven	Maßnahmen,	als	auch	Ver‑
fahren und Ansätze zur Entwicklung von Qualität. 
Wir informieren über diese Kriterien und helfen 
sie in der Praxis anzuwenden. Wir unterstützen 
und beraten Sie bei der Auswahl und Einführung 
des	für	Ihre	Einrichtung	passenden	Verfahrens.
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Wir vermiƩeln Wissen und Kontakte I
 Wir	fördern	in	ganz	Thüringen	den	
persönlichen	Austausch	zwischen	Fach‑
leuten. Zudem bekommen Sie bei uns 

die	InformaƟonen,	die	Sie	für	ein	gesundheitsbe‑
wusstes	Handeln	brauchen.	Wir	organisieren	Ver‑
anstaltungen	und	Fortbildungen	und	wollen	Sie	
dabei	unterstützen,	praxistaugliche	Fähigkeiten	
zu entwickeln und anzuwenden. Unsere Angebo‑
te	richten	sich	an	Menschen,	die	mit	Menschen	
arbeiten,	wie	Pädagog:innen,	Mitarbeiter:innen	
aus Gesundheits‑ und Jugendämtern sowie Sozi‑
alarbeiter:innen.

Wir verbinden Praxis und Theorie | 
Wir arbeiten mit Hochschulen und 
Bildungsträgern zusammen und veran‑
stalten	Seminare	sowie	Workshops	zum	

Austausch von Theorie und Praxis der Gesund‑
heitsförderung.	Beispielsweise	bieten	wir	Fortbil‑
dungen	für	den	Öīentlichen	Gesundheitsdienst	
im	AuŌrag	der	Akademie	für	das	Öīentliche	
Gesundheitswesen	an.	Darüber	hinaus	bieten	wir	
PrakƟka	an,	um	bereits	während	des	Studiums	
die	prakƟsche	Arbeit	in	der	Gesundheitsförde‑
rung kennenzulernen.

Wir vernetzen und begleiten | Wir 
bringen	die	PerspekƟven	und	Erfah‑
rungen	von	Bürger:innen,	Fachleuten	
und	Entscheidungsträger:innen	aus	

Verwaltung	und	Regierung	zusammen.	Damit	
wollen wir ein gemeinsames Verständnis von 
Gesundheitsförderung	schaīen	und	notwendige	
Veränderungen	anstoßen.	Gemeinsam	entwi‑
ckeln	wir	ein	systemaƟsches	Vorgehen,	um	die	
Lebensbedingungen	für	die	Menschen	gesund‑
heitsförderlich	zu	gestalten.	Damit	der	Austausch	
zwischen	den	Partner:innen	nachhalƟg	ist,	helfen	
wir	entsprechende	Strukturen	wie	beispielwei‑
se	PrävenƟonskeƩen	,	Netzwerke	oder	Runde	
Tische für Gesundheit aufzubauen.

Wir verbreiten gute Ideen | Wir greifen 
gute	Beispiele	der	Gesundheitsförde‑
rung	auf,	unterstützen	Akteur:innen,	
diese in Thüringen umzusetzen und 

helfen dabei die damit verbundenen Ideen zu 
verbreiten.	Hierfür	begleiten	wir	den	Auĩau	von	
Netzwerken	und	koordinieren	das	Zusammen‑
spiel	aller	Beteiligten.	Beispielsweise	fördern	wir	
die seelische Gesundheit von Kindern und Ju‑
gendlichen	durch	Programme	wie	„Schatzsuche“,	
„Verrückt?	Na	und!“	und	„MindMaƩers“.
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Organigramm

69 Mitglieder

30 Verbände, Vereine, 
sonsƟge Einrichtungen

20 Ämter 19 Einzelmitglieder

Arbeitsbereiche

WerkstaƩGeschäŌsstelle
LRV

GeschäŌsstelle
LGK

Sexualität und 
Gesundheit

Seele und 
Gesundheit

Qualität und 
Gesundheit

Kommune und 
Gesundheit

Ernährung und 
Gesundheit

Bildung und 
Gesundheit

Alter und 
Gesundheit

Vorstand

14 gewählte Vertreter:innen

GeschäŌsführung

GeschäŌsführerin: Uta Maercker
Stellvertretung: Dr. Victoria Obbarius, Melanie Schieck
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Vorstand

Vorsitz:
KersƟn	Keding

Stellvertretung:
Prof.	Dr.	Sylvia	Sänger
SKS Akademie für Mensch‑
Sein und Entwicklung

Stellvertretung:
Heiko	KoƩe
AOK	PLUS

Ehrenvorsitz:
Dr.	Falk	Oesterheld

Dr.	Synan	Al-Hashimy
Ökumenisches Hainich‑
Klinikum gGmbH Mühlhausen

Dr.	Franziska	Alī
Stadt Jena

Nicole	Briechle
Landratsamt	Wartburgkreis

Christopher	Gille
IKK classic

Robert	Schöning
vdek	e.V.	Landesvertretung	
Thüringen

Anne	Schrön
Thüringer	InsƟtut	für	Lehrerfort-
bildung,	Lehrplanentwicklung	
und Medien

Prof.	Dr.	MarƟn	Staats
IU	InternaƟonale	Universität	
Erfurt

Sandra Wanzar
Stadt Gera
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Wirkmodell

Problem Handlungsbedarf Ansatz

Welche gesellschaŌlichen 
Probleme bestehen?

Welche Handlungsbedarfe ergeben 
sich für unsere Arbeit?

Was machen wir,

Die Gesundheits-
chancen sind in unserer 
GesellschaŌ		ungleich 
verteilt und von der 
sozialen	Lage	abhängig.	

Die	Vielfalt der 
EinŇussfaktoren auf 
Gesundheit	(sozial,	
wirtschaŌlich,	kulturell,	
umweltassoziiert) über 
das Individuelle hinaus 
Įndet	zu	wenig	
BerücksichƟgung.

Es fehlen poliƟsche 
Rahmenbedingungen,	
damit	staatliche,	zivil‑
gesellschaŌliche	und	
private	InsƟtuƟonen	
Gesundheit in allen 
PoliƟkbereichen	ge‑
stalten	und	fördern	zu	
können.

• Schaīung	von	Möglichkeiten	
zur Mitwirkung

• Sensibilisierung	von	Fach‑
kräŌen	für	den	Zusammen‑
hang	von	sozialer	Lage	und	
Gesundheit 

• IdenƟĮzierung	fehlender	und	
intransparenter	Angebote	
und Strukturen

• Schaīung	niedrigschwelliger	
Zugänge für Angebote der 
Gesundheitsförderung	und	
PrävenƟon

• Verknüpfung	von	verhältnis-	
und verhaltensbezogenen 
Maßnahmen

• IniƟieren	von	ressortüber‑
greifender Zusammenarbeit

• Stärkung	von	KooperaƟonen	
und Vernetzung auf und 
zwischen Kommunal‑ und 
Landesebene

• Sensibilisierung von Kom‑
munal-	und	LandespoliƟk	für	
ihre	jeweiligen	Gestaltungs‑
spielräume	für		Gesundheit

Wissen und Kontakte 
vermiƩeln

gesundheitspoliƟsche	
Prozesse koordinieren

gute Ideen 
verbreiten

vernetzen und 
begleiten

Praxis und Theorie 
verbinden

Qualität verbessern

Unser Ziel: Gesundheit	und	Lebensqualität		 	 	 	 für	die	Menschen	in	Thüringen	zu	stärken
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Unser Ziel: Gesundheit	und	Lebensqualität		 	 	 	 für	die	Menschen	in	Thüringen	zu	stärken

Leistungen Veränderungen

um diese Probleme zu lösen? Welche Veränderungen erreichen wir mit unserer 
Arbeit?

• OrganisaƟon	von	Fachtagungen,			
Seminaren	und	Workshops

• Vernetzung	von	MulƟplikator:innen

• Koordinierung	gesundheitspoliƟscher	
Prozesse

• Beratung	von	gesundheitspoliƟschen	
Akteuren

• KoordinaƟon	von	Programmen	wie	
VNU,	MindMaƩers	und	Schatzsuche

• EinbeƩung	der	Angebote	in	regionale	
Netzwerke

• Beratung	zum	Netzwerkauĩau	auf		
Landes-,	kommunaler	und	quarƟers-	
bezogener Ebene

• Unterstützung	von	VernetzungsakƟvi‑
täten auf Bundesebene

• Entwicklung	von	Modellprojekten
• Begleitung	von	PrakƟkant:innen
• Gesundheitsförderung	als	Aus-	und	

Fortbildungsinhalt	für	verschiedene	
Berufsgruppen

• Beratung zur Qualitätsentwicklung 
• Anstoßen	von	Beteiligung
• Darstellung	qualitätsgeprüŌer		 	

Maßnahmen	und	Angebote

Individuen
• Resilienz	und	persönliche	Ressourcen	sind	ge‑

stärkt
• Die	Bevölkerung	kennt	und	nutzt	qualitätsge‑

prüŌe	Angebote	der	Gesundheitsförderung

Netzwerke in Kommunen und Sozialräume
• Kommunen vernetzen Akteure aus   

gesundheitsbezogenen Bereichen
• Akteure	schaīen	und	verknüpfen	Angebote	ent‑

lang	der	PrävenƟonskeƩe
• Akteure	agieren	parƟzipaƟv	und	gestalten	Le‑

benswelten	bedarfsorienƟert	und	kooperaƟv

FachkräŌe
• FachkräŌe	sind	für	gesundheitsbezogene	The‑

men sensibilisiert und geschult
• FachkräŌe	in	Lebenswelten	setzen	Angebote	

zur	Gesundheitsförderung	und	PrävenƟon	unter	
BerücksichƟgung	der	Bedarfe	und	Bedürfnisse	
der Menschen um

Landesstrukturen
• Akteure	der	GesundheitslandschaŌ	in		 	

Thüringen kennen die Thüringer Gesundheits‑
ziele	und	arbeiten	akƟv	an	der	Umsetzung

• Akteure des Gesundheitswesens und Vertre‑
ter:innen	aus	Kommunal-	und	LandespoliƟk	
arbeiten	dialogisch	zusammen,	um		Planungs‑
prozesse	eĸzient	zu	gestalten

Bundesebene
• Bedarfe und Erfahrungen aus Thüringen wer‑

den auf Bundesebene wahrgenommen
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Vereinsformate 2025

MitgliedschaŌen der AGETHUR

• AlzheimergesellschaŌ	Thüringen	e.V.
• Bundesvereinigung	für	PrävenƟon	und	Gesundheitsförderung	e.V.
• Deutsche	GesellschaŌ	für	Gerontologie	und	Geriatrie	e.V.
• Mit Medien e.V.
• Thüringer	ArbeitsgemeinschaŌ	Soziale	Stadtentwicklung	und	Gemeinwesenarbeit	(ThASG)	e.V.
• Verbraucherzentrale Thüringen e.V.

27.01.2025 		Teamworkshop	der	
		GeschäŌsstelle	„Planung	Jahresschwerpunkte“

29.04.2025    Vorstandssitzung

11.06.2025   Klausurtagung AGETHUR 
		(Leitungsteam	und	Vorstand)

16.09.2025   Vorstandssitzung

18.11.2025   Mitgliederversammlung AGETHUR
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• Akteursnetzwerk	SƟllförderung
• Arbeitsgruppe	GesundheitsberichterstaƩung	(GBE)	des	Thüringer	Ministeriums	für	Soziales,	

Gesundheit,	Arbeit	und	Familie
• AG	„Kommunale	Bewegungsförderung	älterer	Menschen“	(Leitung:BundesinsƟtut	für	Öīentliche	

Gesundheit)

• Arbeitskreis	Sozialplanung
• Begleitgruppe	Thüringer	Familien-App	des	Thüringer	Ministeriums	für	Soziales,	Gesundheit,	Arbeit	

und	Familie
• Beratender	Arbeitskreis	des	KooperaƟonsverbundes	„Gesundheitliche	Chancengleichheit“
• BundesarbeitsgemeinschaŌ	Seelische	Familiengesundheit		 	 	 	 	 	

(Leitung:	Dachverband	Gemeindepsychiatrie	e.V.)	
• Bundesaustausch der Koordinierungsstellen Gesundheitliche Chancengleichheit zur    

„Gesundheitsförderung	im	Alter“	
• Bundesvereinigung	für	PrävenƟon	und	Gesundheitsförderung	e.V.
• Demenznetzwerk	Thüringen
• Deutsche	GesellschaŌ	für	Gerontologie	und	Geriatrie	e.V.	(DGGG),	SekƟon	IV	–	Soziale		 	

Gerontologie und Altenarbeit

• Fachzirkel	SuchtprävenƟon
• Health	Literacy	in	Early	Childhood	Allergy	PrevenƟon	(HELICAP)
• IniƟaƟve	Weltoīenes	Thüringen
• Jour	Fixe	zur	Stärkung	der	Kommunalen	Gesundheitsförderung
• KooperaƟonsverbund	„Gesundheitliche	Chancengleichheit“	(Leitung:	BIÖG)
• Landesgesundheitskonferenz	Thüringen
	 -	Strategiegruppe	1	„Gesund	aufwachsen“
	 -	Strategiegruppe	2	„Gesund	arbeiten“
	 -	Strategiegruppe	3	„Gesund	alt	werden“
	 -	Unterarbeitsgruppe	„Kita“
	 -	Unterarbeitsgruppe	„Rund	um	die	Geburt	und	erste	Lebensjahre“
	 -	Unterarbeitsgruppe	„SƟllförderung“
• Netzwerk	Gesunde	Arbeit	in	Thüringen		 	 	 	 	 	 	 	 	

(Leitung:	Ernst	Abbe	Hochschule	Jena,	Fachbereich	BetriebswirtschaŌ)
• Netzwerk	PrävenƟve	Hausbesuche
• Netzwerk	SchuldenprävenƟon	(Leitung:	LIGA	der	freien	WohlfahrtspŇege	in	Thüringen	e.V.)
• Programmkomitee „Kommune“ des Kongresses Armut und Gesundheit

• Projektbeirat	Medizinische	Versorgungszentren	in	kommunaler	TrägerschaŌ:	
Etablierungsbedingungen	und	InnovaƟonspotenziale	(Leitung:	Universität	Bielefeld)

• Projektgruppe	zum	Landesprogramm	„Solidarisches	Zusammenleben	der	GeneraƟonen“
• Runder	Tisch	„Familie	und	Geburt“	des	Thüringer	Ministeriums	für	Soziales,	Gesundheit,	Arbeit	

und	Familie
• Runder	Tisch	Kinder	aus	suchtbelasteten	Familien	(Leitung:	Thüringer	Fachstelle	SuchtprävenƟon)
• Thüringer	AnƟdiskriminierungsnetzwerk	(THADINE)
• Waldsprecher	Thüringen

Arbeitskreise und Gremien
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Auf der Webseite www.agethur.de bündelt die 
Landesvereinigung	für	Gesundheitsförderung	
Thüringen	e. V.	-	AGETHUR	-	ihre	umfassende	
Arbeit	zur	Gesundheitsförderung	im	Freistaat	
Thüringen.	FachkräŌe	und	Interessierte	Įnden	
dort	InformaƟonen	über	den	Verein,	seine	Ziele	
und	seine	Angebote.	Darüber	hinaus	stellt	die	
Webseite	zentrale	Arbeitsschwerpunkte	vor,	
darunter die Entwicklung und Verbreitung von 
Modellprojekten,	die	Unterstützung	gesundheits‑
förderlicher	Strukturen	in	Kommunen	und	Quar‑
Ɵeren	sowie	die	OrganisaƟon	regionaler	und	lan‑
desweiter	Fachveranstaltungen.	Regelmäßig	wird	
auf der Startseite der Website über anstehende 
Veranstaltungen und erreichte Meilensteine be‑
richtet.	Dazu	zählt	auch	die	Beteiligung	an	welt-	
und	bundesweiten	MoƩotagen	und	AkƟonswo‑
chen.	Insgesamt	wurden	im	vergangenen	Jahr	28	
neue	Beiträge	auf	der	Homepage	veröīentlicht.	
Darüber	hinaus	sind	auf	der	Webseite	vielfälƟge	
Fortbildungsangebote	für	MulƟplikator:innen	
zu	Įnden,	ebenso	wie	zielgruppenspeziĮschen	
Materialien	oder	Methodenkoīer.

Folgender Websites werden ebenfalls von der 
AGETHUR betreut |

• Landesgesundheitskonferenz	(www.lgk-thue‑
ringen.de)

• Landesrahmenvereinbarung	(www.lrv.thue‑
ringen.de)

• IntervenƟonsberichterstaƩung	Thüringen	
(www.praevenƟonsangebote-thueringen.de)

• Regenbogenkoīer	(www.regenbogenkoīer.
de)

• WerkstaƩ	ZUKUNFT.GESUNDHEIT.THÜRIN‑
GEN.2030	(www.zukunŌ-gesundheit.thuerin‑
gen.de)

Zur	Erreichung	verschiedener	Adressatengruppen	
agierte die AGETHUR ebenso auf Social Media. 
Im	Jahr	2025	erschienen	62	Beiträge	bei	Face‑
book,	welche	von	334	Followern	wahrgenommen	
wurden.	Über	LinkedIn	folgen	der	AGETHUR	356	
Follower.	Im	ersten	Nutzungsjahr	wurden	69	Bei‑
träge	veröīentlicht.	

Das	Newspicture	ist	das	NewsleƩer-Format	der	
AGETHUR.	Darüber	gibt	die	Landesvereinigung	
jeden	Monat	einen	anschaulichen	Einblick	in	die	
Vielfalt	der	AkƟvitäten.	Auch	dieses	Jahr	wur‑
den	9	digitale	Newspicture	an	die	aktuell	536	
Abonnent:innen	versendet	und	ebenfalls	auf	der	
Website,	bei	Facebook	und	auf	LinkedIn	veröf‑
fentlicht.	Die	„Bilder	des	Monats“	der	vergange‑
nen	3	Jahre	können	auf	der	Homepage	abgerufen	
werden. Melden Sie sich gern über www.agethur.
de/medien/newspicture an!

Die	AGETHUR	stellt	eine	breite	Auswahl	an	
abruĩaren	Fortbildungs-,	Beratungs-	und	In‑
house-Angeboten	zur	Verfügung,	die	darauf	
ausgerichtet	sind,	gesundheitsfördernde	Struk‑
turen	in	Kommunen,	Kitas,	Schulen	und	weiteren	
Einrichtungen	gezielt	zu	stärken.	Diese	Angebote	
sind	Ňexibel	buchbar	und	Įnden	in	der	Regel	
direkt	vor	Ort	staƩ.	Sie	richten	sich	an	FachkräŌe,	
Teams	und	kommunale	Akteur:innen,	die	ihre	
Kompetenzen	verƟefen	und	gesundheitsbezo‑
gene Themen alltagsnah in ihren Arbeitsfeldern 
umsetzen	möchten.	Besonders	im	Kita-Bereich	
stehen	verschiedene	Fortbildungen	zur	Verfü‑
gung,	etwa	zu	Grundlagen	der	Salutogenese,	zur	
seelischen	Gesundheit	oder	zur	Sexualpädagogik,	
die	praxisnah	und	methodisch	abwechslungs‑
reich gestaltet sind. 

Öīentlichkeitsarbeit

http:// www.agethur.de
http://www.agethur.de/medien/newspicture
http://www.agethur.de/medien/newspicture
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Folgende Themen stehen als Abrufangebote auf 
Anfrage zur Verfügung |

• Beschwerdemanagement in Kindertagesstät‑
ten

• Wie entsteht Gesundheit? Grundlagen zur 
Salutogenese	und	Gesundheitsförderung

• Der	Regenbogenkoīer:	VielfälƟge	Lebens-	
und	Liebesweisen

• Der	Resilienzkoīer	–	Ein	Methodenpaket	zur	
Ressourcenstärkung

• Fortbildung	Säuglingsernährung
• Fortbildung	Kleinkindernährung
• Gesundheit	&	alles	Gute	–	Gesundheitsförde‑

rung von älteren Menschen
• Netzwerkarbeit	–	Gesundheitsförderung	

braucht Teamwork
• ParƟzipaƟon	in	KindertagesstäƩen
• Sexualerziehung in der Kita?! Vorstellung 

der	Kindergartenbox	„Entdecken,	schauen,	
fühlen!“

Die	Abrufangebote	zeichnen	sich	durch	Ňexible	
Einsatzmöglichkeiten	und	eine	starke	Praxis‑
orienƟerung	aus,	die	Einrichtungen	dabei	unter‑
stützen,	Gesundheitsförderung	wirksam,	niedrig‑
schwellig	und	nachhalƟg	in	ihren	Strukturen	zu	
verankern.

ndheit?ndheit?Wie enWie en esundheie entstie entsteht Gesundhei

Grundlagen zur Salutogenese Grundlagen zur Salutogenes

und Gesundheitsförderungund Gesundheitsförderung

Seminar

NETZWERKARBEITNETZWERKARBEIT

Gesundheitsförderung Gesundheitsförderung 

braucht Teamwork

Inhouse

Schulung

© Sandruschka

5ŜǊ wŜǎƛƭƛŜƴȊƪƻũ ŜǊ5ŜǊ wŜǎƛƭƛŜƴȊƪƻũ ŜǊ5ŜǊ wŜǎƛƭƛŜƴȊƪƻũ ŜǊ5ŜǊ wŜǎƛƭƛŜƴȊƪƻũ ŜǊ5ŜǊ wŜǎƛƭƛŜƴȊƪƻũ ŜǊ5ŜǊ wŜǎƛƭƛŜƴȊƪƻũ ŜǊ5ŜǊ wŜǎƛƭƛŜƴȊƪƻũ ŜǊ5ŜǊ wŜǎƛƭƛŜƴȊƪƻũ ŜǊ
Ein Methodenpaket 
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Der Resilienzkoīer – Ein Methodenpaket zur Ressourcenstärkung

Sich	den	Herausforderungen	des	Alltags	gewapp‑
net	fühlen,	für	alle	Probleme	eine	konstrukƟve	
Lösung	Įnden	und	dabei	ausgeglichen	sein	–	wer	
wünscht sich das nicht? Seelische Gesundheit 
ist	in	aller	Munde	und	psychische	Erkrankungen	
sowie	Verhaltensstörungen	Įnden	sich	weit	oben	
in	den	StaƟsƟken	der	Krankenkassen.	Besonders	
FachkräŌe	aus	dem	Gesundheits-,	Sozial-	und	Bil‑
dungsbereich	sind	von	den	steigenden	Leistungs‑
anforderungen,	Personalmangel	und	Arbeitsver‑
dichtung	betroīen.

Um	dem	steigenden	Bedarf	an	Maßnahmen	und	
Angeboten	zur	Förderung	der	seelischen	Gesund‑
heit	und	Widerstandsfähigkeit	zu	begegnen,	hat	
die	AGETHUR	den	Resilienzkoīer	entwickelt.	Der	
Methodenkoīer	richtet	sich	an	Kleinteams	und	
beinhaltet	ein	Workshopkonzept	mit	aufeinander	
abgesƟmmten	und	erprobten	Methoden.	Die	
Teammitglieder	werden	durch	Referent:innen	
der	AGETHUR	dabei	unterstützt,	sich	mit	den	
Themen seelische Gesundheit und Resilienz aus‑
einander zu setzen. Innerhalb des ein‑ bis zwei‑
tägigen	Workshops	werden	den	Teilnehmenden	
theoreƟsche	Grundlagen	vermiƩelt,	Anregungen	
zur	ReŇexion	gegeben,	persönliche	Ressourcen	
akƟviert	und	das	Zusammenwirken	als	Team	in	
den Blick genommen.

Die	Zielsetzung	des	Koīers	und	die	Auswahl	der	
Methoden	basieren	auf	etablierten	Konzepten	
der	Resilienzförderung	sowie	DidakƟk	nach	
dem	Weingartener	Planungsmodell,	den	Lern‑
taxonomien nach Bloom et al. (vgl. 1956) sowie 
dem	4MAT-Prinzip	nach	Bernice	McCarthy	(vgl.	
1587).	Die	methodischen	Anregungen	für	Ein‑
zel-	oder	Gruppenarbeiten	tragen	dazu	bei,	das	

Thema	systemaƟsch	zu	bearbeiten,	sich	akƟv	
mit individuellen und teambezogenen Ressour‑
cen auseinanderzusetzen und die Ergebnisse 
für	eine	Weiterentwicklung	zu	nutzen.	Für	eine	
praxisorienƟerte	Umsetzung	sind	zusätzlich	die	
Erfahrungen der AGETHUR aus der Arbeit mit 
unterschiedlichen	Adressatengruppen	in	die	Kon‑
zepƟon	mit	eingeŇossen.	

Der Resilienzkoīer unterstützt Teams dabei:
• sich mit den Themen Resilienz und seelische Gesundheit vertraut zu machen
• den	eigenen	Fokus	bewusst	auf	Ressourcen	zu	lenken
• persönliche	Widerstandsressourcen	zu	entdecken	und	neue	zu	erschließen
• einen	ersten	Zugang	zu	teambezogenen	Ressourcen	zu	Įnden
• gemeinsam	innezuhalten	und	KraŌ	zu	tanken
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Mit dem Resilienzkoīer unterstützte die 
AGETHUR 2025 Teams aus folgenden 
Einrichtungen

• Medizinische	Fachschule
• DemokraƟsche	Bildung
• Jugendamt
• Bundesfreiwilligendienst
• Familienzentrum
• Sozialamt
• Hochschule

2025	wurden	insgesamt	12	Workshops	mit	ver‑
schiedenen	Teams	durchgeführt,	wovon	acht	
Durchläufe	zweitägig	waren.	Der	Resilienzkoīer	
fand	ebenfalls	Einsatz	im	Modellprojekt	Resilien‑
te	Familien.

Sie	möchten	den	Resilienzkoīer	kennenlernen?	
Dann	sprechen	Sie	uns	gern	an!

Außerdem	sind	im	Rahmen	der	Resilienzför‑
derung	kleine	ReŇexionskärtchen	für	den	Be‑
ratungskontext	entstanden.	Das	Kartenset	mit	
verschiedenen	Fragestellungen	regt	dazu	an,	
individuelle und teambezogene Stärken und 
Fähigkeiten	herauszuarbeiten.	Die	Karten	mit	
ansprechenden	IllustraƟonen	bieten	eine	gute	
Grundlage,	um	während	einer	Beratung	ins	
Gespräch	zu	kommen.	Ebenso	eigenen	sie	sich	
zur	methodischen	Arbeit	mit	Gruppen.	Von	den	
insgesamt 14 Karten beinhalten neun individu‑
elle	Fragen	und	fünf	teambezogene	Fragen.	Das	
Kartenset	kann	limiƟert	auf	ein	Set	pro	Person	
kostenfrei bestellt werden.
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Haushalt

Gesamteinnahmen: 2.014.574,25 EUR

Zusammensetzung der Gesamteinnahmen

Zusammensetzung der Zuwendungen anderer Zuwendungsgeber
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AGETHUR IN 
ZAHLEN

ABGERUFENE MATERIALIEN

MalheŌ	„Meine	Gefühle	und	ich“ 517 Stück

MalheŌ	„Meine	Gefühle	und	ich“	-	
Leichte	Sprache

351 Stück

Bewegungs-Kartenspiel	„3	bewegt“ 176 Stück

InformaƟonsmaterialien	für	junge	
Familien

6.977 Stück

InformaƟonsmaterialien	für	junge	
Familien	-	Leichte	Sprache

591 Stück

ReŇexionskärtchen 18	Sets

Broschüre	„Psychische	Gesundheit	
im Alter“

50	Stück

Projekte und Netzwerke 		21	laufende	Projekte	und	Programme
		24	KooperaƟonspartner:innen	und	Förder:innen
  24 Arbeitskreise und Gremien

QualiĮzierung   125 selbst durchgeführte Veranstaltungen
		20	Workshops/Fachtagungen	DriƩer

Öīentlichkeitsarbeit 		356	Follower	auf	LinkedIn
		334	Follower	auf	Facebook
		536	Abonnenten	des	Newspictures
						8	PressemiƩeilungen
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Andrea Brieg

Rita Rauch

Haushalt und Verwaltung

Projektassistenz

Der	Arbeitsbereich	„Haushalt	und	Verwaltung“	
ist für die Buchhaltung und Verwaltung der 
gesamten	Landesvereinigung	zuständig.	Dies	
beinhaltet	zum	einen	die	kompleƩe	Abrechnung	
von	Zuwendungsgeldern	als	auch	DriƩmiƩeln.	
Dazu	gehören	die	Erstellung	von	Verwendungs‑
nachweisen für sämtliche Arbeitsbereiche der 
AGETHUR,	die	KonƟerung	der	Belege,	die	Bu‑
chung	der	laufenden	GeschäŌsvorfälle	sowie	die	
Archivierung	der	Daten	und	Unterlagen.	Zum	an‑

deren beinhaltet es die Erstellung der laufenden 
Gehalts-	und	Lohnabrechnungen	für	alle	Mitar‑
beiter:innen	sowie	die	Buchhaltung	und	Verwal‑
tung	der	beiden	GeschäŌsstellen	in	Weimar	und	
Erfurt.	Teil	der	Lohnabrechnungen	ist	das	Führen	
der	Lohnkonten,	der	StammdatenbläƩer	sowie	
die An‑ und Ummeldung bei der Abrechnungs‑
stelle,	dem	Finanzamt	als	auch	den	Sozialversi‑
cherungsträgern	und	BerufsgenossenschaŌen.

Der	Arbeitsbereich	„Projektassistenz“	unterstützt	
die	GeschäŌsführung	sowie	alle	Mitarbeiter:in‑
nen	bei	der	Durchführung	von	Veranstaltungen	
und der Vorbereitung von Vereinsaufgaben. 

Vereinsintern	ist	die	Projektassistenz	vorrangig	
zuständig	für	die	PŇege	und	den	Ausbau	von	Kon‑
takten und Mitgliedern.
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Melanie Schieck

Alter und Gesundheit

Der	Arbeitsbereich	„Alter	und	Gesundheit“	stärkt	
die	Lebensqualität	von	Senior:innen	in	Thüringen	
und	unterstützt	MulƟplikator:innen	dabei,	deren	
Lebenswelten	gesundheitsförderlich	zu	gestalten.	
Grundlage	sind	Beteiligung,	KooperaƟon	und	ein	
oīener	Austausch	mit	lokalen	und	landesweiten	
Partner:innen.	Melanie	Schieck	koordiniert	den	
Arbeitsbereich	und	sorgt	für	transparente	Ab‑
sƟmmungsprozesse.	2025	wechselten	Andrea	
Priebe	aus	dem	beendeten	Projekt	„Bewegung	
und	Begegnung	im	QuarƟer“	und	Björn	EiŇer	
aus	dem	abgeschlossenen	Arbeitsbereich	„PŇe‑
ge	im	QuarƟer“	in	das	GKV	Programm	„MiƩel‑
punkt	Gesundheit“.	Somit	bleibt	Hendrik	Beck	im	
Arbeitsbereich	„Alter	und	Gesundheit“	akƟv	und	
begleitet	QuarƟersakteure	bei	der	Entwicklung	
strategischer Vernetzungen für altersgerechte 
Lebensräume.

Die	enge	Verzahnung	der	Teilarbeitsbereiche	
fördert	einen	wirksamen	Wissenstransfer	in	
landesweite	Gremien	und	Netzwerke.	Dies	zeigt	
sich	in	der	akƟven	Mitarbeit	in	zentralen	Fach‑
gremien	wie	der	Landesgesundheitskonferenz	
beziehungsweise	deren	Arbeitsgruppe	„Gesund	
alt	werden“,	der	punktuellen	Arbeitsgruppe	der	
Landesrahmenvereinbarung	(LRV)	„Gesundheits‑
förderung	in	staƟonären	PŇegeinrichtungen“	
sowie	in	der	Anbindung	an	die	PŇegeplanent‑
wicklung	der	WerkstaƩ	ZUKUNFT.GESUNDHEIT.
THÜRINGEN.2030.

Seit	2014	bietet	der	Erfahrungsaustausch	für	
Thüringer	QuarƟersakteure	„Leben	im	Quar‑
Ɵer!?“	eine	wichƟge	Plaƪorm,	um	die	häuĮg	
isoliert arbeitenden Engagierten miteinander zu 
vernetzen.	Durch	fachliche	Impulse	unterstützt	
das	Format	die	Weiterentwicklung	der	Quar‑

Ɵersprojekte,	stärkt	die	Teilnehmenden	in	ihrem	
Handeln	und	fördert	das	gegenseiƟge	Lernen.	Im	
Rahmen	des	GKV-Förderprogramms	„MiƩelpunkt	
Gesundheit“ hat dieser Austausch nun seine 
neue organisatorische Heimat gefunden. Am 
27.05.2025	wurde	das	Förderprogramm	vorge‑
stellt	und	gemeinsam	mit	den	Akteuren	mögliche	
AntragsopƟonen	eruiert.

Als	Vorständin	der	Alzheimer	GesellschaŌ	Thü‑
ringen	–	Selbsthilfe	Demenz	e.V.	und	durch	die	
Begleitung	des	AOK-Projekts	„Neue	Zugangswege	
zur	Stärkung	der	Selbsthilfe	Demenz“	verknüpŌe	
Melanie	Schieck	gesundheitsförderliche	und	de‑
menzspeziĮsche	Arbeitsaspekte.	Ihre	Vorstands‑
täƟgkeit	endete	im	November	2025.	Die	Koope‑
raƟon	mit	der	Alzheimer	GesellschaŌ	wird	jedoch	
in	der	Ende	2025	gegründeten	Unterarbeitsgrup‑
pe	„Demenz“	der	LGK	fortgesetzt.

Die	Begleitung	und	Beratung	kommunaler	PŇege‑
netzwerke in Thüringen erfolgt in enger Zusam‑
menarbeit	mit	dem	Landesseniorenrat	Thürin‑
gen	e.V.	(LSR)	sowie	dem	Thüringer	Hospiz		und	
PalliaƟvverband	e.V.	(THPV).	Dazu	gehörten	2025	
die	Entwicklung	und	Durchführung	des	Grundla‑
genseminars	„Auĩau	und	Koordinierung	Thürin‑
ger	PŇege-,	Hospiz-	und	PalliaƟvnetzwerke“	am	
26.04.2025	sowie	die	Weiterbildung	„ModeraƟon	
und	KommunikaƟon	in	Thüringer	PŇege-,	Hos‑
piz-	und	PalliaƟvnetzwerken“	am	25.11.2025.	
Darüber	hinaus	wurde	der	Saale-Orla-Kreis	bei	
der	Vor-	und	Nachbereitung	von	Netzwerktref‑
fen	des	PŇegestammƟschs	unterstützt,	die	unter	
der	Federführung	des	Landratsamts	organisiert	
werden. Ergänzend wurden die verantwortlichen 
Mitarbeiterinnen	zu	speziĮschen	Fragestellungen	
hinsichtlich ihrer Koordinierungsrolle individuell 
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gecoacht und beraten.

Das	Jahresseminar	des	Landesseniorenrates	Thü‑
ringen	vom	04.-	06.11.2025	in	Bad	Blankenburg	
wurde mit Unterstützung der AGETHUR veran‑
staltet.	Rund	80	kommunale	Vertreter:innen	bil‑
deten	sich	zum	Schwerpunkt	„Altersdiskriminie‑
rung“	fort.	Zudem	wurden	Bedarfe	idenƟĮziert,	
die in die Entwicklung weiterer Veranstaltungs‑
formate	und	praxisorienƟerter	Methodenhilfen	
zum	Thema	Altersdiskriminierung	einŇießen.
Ein	weiterer	Schwerpunkt	ist	die	fachliche	Beglei‑
tung	der	LandesarbeitsgemeinschaŌ	der	Thürin‑
ger	Seniorenbüros	(LaS)	in	KooperaƟon	mit	dem	
LSR.	Bei	den	Treīen	am	22.01.	und	20.08.2025	
wurden	verschiedene	praxisnahe	Themen	behan‑
delt	–	darunter	die	Umsetzung	des	§ 71	SGB XII,	
das	methodische	Arbeiten	mit	Personas,	neue	
Mobilitätskonzepte	für	den	ländlichen	Raum	so‑
wie der 9. Altenbericht der Bundesregierung.
Der	Arbeitsbereich	entwickelt	auf	Anfrage	pass‑
genaue Beratungs‑  und Begleitangebote für 
kommunale	und	quarƟersbezogene	Akteure.	So	
unterstützte	die	AGETHUR	die	Diakonie	Weimar	
Bad	Lobenstein	bei	der	konzepƟonellen	Vorberei‑
tung	eines	Kompetenzzentrums	PŇege	in	Ebers‑
dorf	und	führte	für	das	MehrgeneraƟonenhaus	
Apolda	ein	Workshopformat	zur	eigenen	Ange‑
botsreŇexion	durch.	Der	Seniorenbeirat	Erfurt	
wurde bei einer internen Klausurtagung fachlich 
und methodisch beraten und begleitet.

Website:	www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/
alter‑und‑gesundheit

HIGHLIGHTBERICHT | (KooperaƟves) Beratungs- 
und Vernetzungsangebot für kommunale PŇe-
ge-, Hospiz- und PalliaƟvnetzwerke (AGETHUR, 
LSR & THPV)

Es gibt ein neues Beratungs‑ und Vernetzungsan‑
gebot!	Das	Angebot	richtet	sich	an	Kommunen,	
Landkreise	und	regionale	Akteursgruppen,	die	
PŇege-,	Hospiz-	und	PalliaƟvnetzwerke	auĩauen,	
weiterentwickeln	oder	nachhalƟg	stärken	möch‑
ten.	Als	gemeinsame	KooperaƟon	von	AGETHUR,	
Landesseniorenrat	Thüringen	(LSR)	und	dem	
Thüringer	Hospiz-	und	PalliaƟvverband	(THPV)	
werden	Koordinator:innen	sowie	regionale	
Netzwerke	fachlich,	methodisch	und	strukturell	
beraten	und	begleitet.	Dieses	Unterstützungsan‑
gebot	gilt	für	kommunale	Netzwerke,	sowohl	in	
der	Gründungsphase	als	auch	in	laufenden	Ent‑
wicklungsprozessen.

Die	AGETHUR	fördert	damit	gemeinsam	mit	dem	
LSR	und	dem	THPV	den	Austausch	zwischen	den	
Netzwerkakteuren,	vermiƩelt	Wissen,	fördert	Sy‑
nergien	und	gibt	Impulse	für	eine	gelingende	sek‑
torenübergreifende Zusammenarbeit vor Ort in 
den	Kommunen	und	Regionen.	Durch	die	Verbin‑
dung	der	fachlichen	ExperƟsen	der	KooperaƟons‑
partner	werden	bewährte	Beispiele,	Erfahrungen	
und Kontakte subsumiert und tragen so zu einer 
professionellen,	strategisch	ausgerichteten	Netz‑
werkentwicklung in Thüringen bei.

Das	Beratungs-	und	Vernetzungsangebot	agiert	
Ňexibel	und	bedarfsorienƟert:	von	punktueller	
Unterstützung	bei	konkreten	fachspeziĮschen	

Laufzeit |	seit	2011
Förderung |Thüringer	Ministerium	für	Soziales,	Gesundheit,	Arbeit	und	Familie	(TMSGAF)
Partner | Landesseniorenrat	Thüringen,	Alzheimer	GesellschaŌ	Thüringen	e.V.,	Selbsthilfe		
Demenz,	Thüringer	Hospiz-	und	PalliaƟvverband	e.V.

Wirkziel |	Kommunen	bzw.	ihre	kommunalen	Akteure	vernetzen	sich	und	sƟmmen	gesundheits‑
förderliche	und	pŇegerische	(Unterstützungs-)Angebote	für	Ältere	auf-	und	miteinander	ab.

https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/alter-und-gesundheit
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/alter-und-gesundheit
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Fragen	über	die	ModeraƟon	gemeinsamer	ReŇe‑
xions-	und	Arbeitsprozesse	bis	hin	zur	intensiven	
Begleitung bei der strategischen Ausrichtung 
der	NetzwerkakƟvitäten.	Ziel	des	kooperaƟven	
Angebots	ist	es,	regionale	Versorgungsstrukturen	
zu	stärken,	InformaƟonsŇüsse	zu	verbessern,	
Akteursbeziehungen	zu	verƟefen	und	eine	ge‑
meinsame Haltung für gute Versorgung in allen 
Lebensphasen	und-situaƟonen	zu	fördern.
Was	sind	PŇege-,	Hospiz-	und	PalliaƟvnetzwerke	
und warum werden sie in Kommunen gegründet?
PŇege-,	Hospiz-	und	PalliaƟvnetzwerke	sind	
regionale Zusammenschlüsse verschiedener 
Akteurinnen	und	Akteure	aus	PŇege,	Gesundheit,	
Sozialwesen,	Verwaltung	und	ZivilgesellschaŌ.	
Dazu	zählen	unter	anderem	ambulante	und	
staƟonäre	PŇegeeinrichtungen,	Haus-	und	Fach‑
ärzt:innen,	Krankenhäuser,	Angebote	der	Hospiz‑
arbeit	und	PalliaƟvversorgung,	Beratungsstellen,	
kommunale	Verwaltungen,	Wohlfahrtsverbände,	
Selbsthilfegruppen	sowie	freiwillig	Engagierte.	
Ihr	gemeinsames	Ziel	ist	es,	die	Versorgung	und	
Unterstützung	von	Menschen	in	allen	Lebenspha‑
sen	-	insbesondere	im	Alter,	bei	PŇegebedürŌig‑
keit	und/oder	am	Lebensende	-	koordiniert	und	
verlässlich zu gestalten.

PŇege-,	Hospiz-	und	PalliaƟvnetzwerke	entstehen	
in	Kommunen,	weil	Versorgung	heute	komplexer	
wird	und	nicht	mehr	durch	einzelne	InsƟtuƟo‑
nen	allein	bewälƟgt	werden	kann.	Unterschied‑

liche	Akteure	verfügen	jeweils	über	wertvolle	
ExperƟse,	doch	ohne	systemaƟschen	Austausch	
bleiben viele Potenziale ungenutzt. Kommunale 
Netzwerke	schaīen	hier	Abhilfe:	Sie	verbessern	
InformaƟonsŇüsse,	fördern	partnerschaŌliche	
Zusammenarbeit	und	ermöglichen	abgesƟmm‑
te	Lösungswege.	So	können	Versorgungslücken	
erkannt,	Ressourcen	gebündelt	und	regionale	
Angebote zielgerichteter ausgerichtet werden.

Für	Kommunen	bieten	PŇege-,	Hospiz-	und	Pal‑
liaƟvnetzwerke	zudem	eine	wichƟge	strategische	
Grundlage.	Sie	stärken	die	regionale	Daseinsvor‑
sorge,	unterstützen	bei	der	Entwicklung	bedarfs‑
gerechter	Strukturen	und	tragen	zu	einer	höhe‑
ren	Lebensqualität	für	Bürgerinnen	und	Bürger	
bei.	Durch	verlässliche	KooperaƟonsbeziehungen	
und	gemeinsame	Ziele	entsteht	ein	nachhalƟges	
Fundament,	um	Herausforderungen	wie	Fach‑
kräŌemangel,	demograĮsche	Veränderungen	
oder soziale Ungleichheiten wirksam zu begeg‑
nen.
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Hendrick Beck

Ältere im QuarƟer

Der	Arbeitsbereich	„Ältere	im	QuarƟer“	berät	
und	begleitet	StadƩeil-	und	Gemeindeakteure	bei	
der	Entwicklung	altersfreundlicher	Lebenswel‑
ten.	Die	AGETHUR	unterstützt	entlang	des	Pu‑
blic-Health-AcƟon-Cycle,	berät	zum	Prozess-	und	
Projektmanagement,	moderiert	Arbeitsgruppen,	
führt	Fortbildungen	durch,	unterstützt	bei	der	
DokumentaƟon,	Öīentlichkeitsarbeit	und	Ver‑
netzung.

Begleitung „Gesund alt werden im QuarƟer“ |
Im	fünŌen	Jahr	erfolgte	die	Begleitung	des	Ak‑
Ɵonsnetzwerks	STARK	in	Rudolstadt	Volkstedt	
West	und	Schwarza	Nord.	Die	AGETHUR	unter‑
stützte bei der Planung und Umsetzung einer 
ZukunŌswerkstaƩ,	der	Zielgruppenanalyse	sowie	
der	Entwicklung	einer	KommunikaƟonsstrategie	
zur	Ansprache	von	Menschen	im	Übergang	zum	
Ruhestand.

Seit Jahresbeginn wurde zusätzlich die Gemeinde 
Bad Tabarz auf dem Weg zu mehr Altersfreund‑
lichkeit	begleitet.	Im	MiƩelpunkt	standen	die	
fachliche	ModeraƟon,	strukturierte	Prozessbe‑
gleitung	und	konƟnuierliche	Unterstützung	aller	
beteiligten	Akteur:innen.	Ein	zentrales	Ziel	war	
die	Aufnahme	in	das	WHO-Netzwerk	„Alters‑
freundliche Städte und Gemeinden“. Zu Beginn 
lag	der	Fokus	auf	Zusammensetzung,	Rollenklä‑
rung	und	Arbeitsfähigkeit	der	Lenkungsgruppe.	Es	
wurden	Ziele	formuliert,	ein	Zeitplan	entwickelt	
und	eine	Bestandsaufnahme	durchgeführt.	Da‑
raus	entstand	eine	Broschüre,	orienƟert	an	den	
Handlungsfeldern für mehr Altersfreundlichkeit.
Am	27.10.	kamen	über	45	Bürger:innen	unter	
dem	MoƩo	„ZukunŌ	gemeinsam	gestalten“	zu‑
sammen,	um	über	Altersfreundlichkeit	zu	spre‑
chen.	Die	Oīenheit	und	rege	Beteiligung	zeigten	

die	hohe	BereitschaŌ	zur	Mitgestaltung.

Fortbildungen |	Am	14.08.	fand	die	„Schreib‑
werkstaƩ“	staƩ.	Die	Teilnehmenden	erhielten	
Impulse	und	Arbeitshilfen	für	die	zielgerichtete	
Ansprache	älterer	Menschen	und	übten	klar	ver‑
ständliches,	emoƟonal	ansprechendes	Schreiben	
für	Internetseiten,	Flyer	und	Aushänge.

Die	AGETHUR	lud	am	23.10.	und	21.11.	zur	Fort‑
bildung	„Planen,	Įnanzieren,	umsetzen“	ein.	Im	
ersten Teil entwickelten die Teilnehmenden mit 
ReferenƟn	Doris	Voll	ProjekƟdeen	wie	Gesund‑
heitskompetenzförderung,	inklusive	Wohnprojek‑
te	oder	Reparaturcafés.	Der	zweite	Teil	widmete	
sich	Finanzierungsmöglichkeiten	und	Fundrai‑
sing‑Strategien.

Am	17.11.	fand	in	Erfurt	der	bundesweite	Fachtag	
„PrävenƟve	Hausbesuche“	staƩ.	Über	80	Fach‑
kräŌe	aus	Kommunen,	Altenhilfe,	Gesundheits‑
förderung,	WissenschaŌ	und	Verwaltung	nahmen	
teil.	Die	Veranstaltung	von	AGETHUR	und	der	Ge‑
schäŌsstelle	des	KooperaƟonsverbundes	Gesund‑
heitliche Chancengleichheit zeigte anhand einer 
Netzwerkkarte	die	wachsende	Bedeutung	Prä‑
venƟver	Hausbesuche.	Ein	PerspekƟvwechsel	auf	
das Thüringer Programm AGATHE bot Einblicke in 
dessen	Rolle	für	die	Gesundheitsförderung.	Zu‑
dem wurden Erkenntnisse zur Wirksamkeit sowie 
Ansätze	für	DokumentaƟon	und	EvaluaƟon	vor‑
gestellt.	Der	Fachtag	verdeutlichte	die	Bedeutung	
vernetzter	Strukturen	für	gesundheitsförderliches	
und sozial gerechteres Altern.

Vorträge und Öīentlichkeitsarbeit | Seit	2024	
entwickeln die AGETHUR und die Vernetzungs‑
stelle Seniorenernährung Thüringen die Wander‑
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Wirkziel |	Unterstützende	Strukturen	für	Ältere	sind	aufgebaut	und	gestärkt,	damit	sie	ihr	gesund‑
heitliches	WohlbeĮnden	im	Lebensumfeld	selbstbesƟmmt	beeinŇussen	können.	Die	Zusammen‑
arbeit zwischen Akteuren im Sozialraum ist gestärkt.

ausstellung „Gut essen im Alter“. Sie umfasst 
sechs	doppelseiƟge	Roll-Ups	zu	Ernährung,	Trin‑
ken,	Nahrungsergänzung,	Kau-	und	Schluckstö‑
rungen,	Essen	bei	Demenz	und	Essen	in	Gemein‑
schaŌ.	Ein	BegleitheŌ	mit	Hörfassung	ergänzt	die	
barrierearme Ausstellung.

Am	19.03.	gestaltete	die	AGETHUR	gemeinsam	
mit	der	Fachstelle	für	Altern	und	PŇege	im	Quar‑
Ɵer	(FAPiQ)	und	Gesundheit	Berlin-Brandenburg	
e.V.,	die	Fachsession	„PrävenƟonsnetze	für	Ältere	
im ländlichen Raum“ auf dem Kongress Armut 
und	Gesundheit.	Der	Beitrag	„Wie	die	Spinne	am	
seidenen	Faden“	beleuchtete	die	Rolle	der	Ko‑
ordinierungsstellen. 

Am	14.05.	fand	in	Sondershausen	der	ThINKA-Er‑
fahrungsaustausch	staƩ.	Ein	Höhepunkt	war	
unser	Impulsvortrag	„Resilienz	–	Wie	wir	Krisen	
meistern	und	daran	wachsen“.	Im	Workshop	„Kri‑
senfest?!“	konnten	Teilnehmende	Übungen	aus	
dem	Resilienzkoīer	erproben.

Am	23.09.	fand	in	Bad	Tabarz	die	zweite	Zu‑
kunŌswerkstaƩ	„Wege	zur	zukunŌsfähigen	
Gemeinde	–	nachhalƟge	Wertschöpfung	und	
Lebensqualität	trotz	knapper	MiƩel“	staƩ.	Im	
Workshop	„Auf	dem	Weg	zur	altersfreundlichen	
Gemeinde“ erarbeiteten die Teilnehmenden 
Handlungsspielräume	für	ein	besseres	Älterwer‑
den.

Auch	beim	zweiten	ThINKA-Austausch	am	01.10.
in	Heringen	stand	Resilienz	im	MiƩelpunkt.	Rund	
15	FachkräŌe	nahmen	am	Workshop	„Bis	hier	
hin und nicht weiter!“ teil und erarbeiteten Stra‑
tegien für Rollenklärung und Abgrenzung in der 
Gemeinwesenarbeit.

Website:	www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/
alter-und-gesundheit/beratung-und-unterstuet‑
zung-von-stadƩeil-und-dorŅuemmerinnen

Laufzeit |	seit	2017
Förderung | ARGE GKV‑Bündnis für Gesundheit Thüringen

https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/alter-und-gesundheit/beratung-und-unterstuetzung-von-stadtteil-und-dorfkuemmerinnen 
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/alter-und-gesundheit/beratung-und-unterstuetzung-von-stadtteil-und-dorfkuemmerinnen 
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/alter-und-gesundheit/beratung-und-unterstuetzung-von-stadtteil-und-dorfkuemmerinnen 
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Björn	EiŇer	
(FinanzadministraƟon)

Förderprogramm „MiƩelpunkt Gesundheit“

StädƟsche	QuarƟere	und	ländliche	Gemeinden	
bilden	wichƟge	Ankerpunkte	für	eine	sozialraum‑
orienƟerte	Gesundheitsförderung.	Sie	tragen	
wesentlich	dazu	bei,	chancengerechte,	nachhalƟ‑
ge	und	zukunŌsfähige	Lebens-	und	Entwicklungs‑
bedingungen	zu	schaīen.

Das	Förderprogramm	„MiƩelpunkt	Gesundheit“	
setzt hier an und unterstützt den Ausbau gesund‑
heitsfördernder	Angebote	sowie	die	Stärkung	
lokaler	Netzwerke	in	strukturschwachen	Stadt‑
teilen	und	Dörfern	Thüringens.	Ziel	ist	es,	das	
gesundheitliche	WohlbeĮnden	insbesondere	
jener	Bevölkerungsgruppen	zu	verbessern,	die	in	
diesen Gebieten als besonders vulnerabel gelten.
Hierfür stellt die ARGE des GKV‑Bündnisses für 
Gesundheit	Thüringen	MiƩel	bereit,	mit	denen	
entsprechende	ProjekƟdeen	gemäß	GKV-Leiƞa‑
den	PrävenƟon	umgesetzt	werden	können.	Als	
FachinsƟtuƟon	auf	dem	Gebiet	der	Gesundheits‑
förderung	in	Thüringen	koordiniert	die	AGETHUR	
im	AuŌrag	des	GKV-Bündnisses	die	Antrag‑
stellung,	MiƩelvergabe	und	das	Monitoring	im	
Förderprogramm.

Gefördert	werden	verhaltens-	und	verhältnis‑
orienƟerte	Projekte,	die	zur	Entwicklung	eines	
gesunden	Ernährungsverhaltens	beitragen,	zu	
mehr	Bewegung	anregen	oder	die	psychische	Ge‑
sundheit	und	Ressourcen	zur	StressbewälƟgung	
stärken und dabei stets auch die soziale Teilhabe 
der	Zielgruppen	im	Blick	haben.	Ebenfalls	sind	
Vorhaben zur Verbesserung der Gesundheits‑
kompetenz	sowie	zum	Auĩau	lokaler	Netzwerke	
für	Gesundheitsförderung	und	PrävenƟon	förder‑
fähig.	Die	Projekte	werden	dabei	im	boƩom-up	
Prinzip	in	den	jeweiligen	Sozialräumen	entwickelt	
und	anschließend	in	einer	Laufzeit	von	maximal	

zwei	Jahren	in	öīentlich	zugänglichen	Räumen	
im	QuarƟer	umgesetzt.	Pro	Projekt	können	bis	
zu	15.000	Euro	zur	Verfügung	gestellt	werden.	
Insgesamt	stehen	bis	Ende	2027	450.000	Euro	für	
die	Projekƞörderung	bereit.

Das	Förderprogramm	wurde	2025	in	zahlreichen	
Gremien	und	Fachformaten	sowie	im	Rahmen	
landesweiter	oder	kommunaler	Netzwerktreīen	
vorgestellt.	Bis	zum	Jahresende	2025	gingen	ins‑
gesamt	22	Interessenbekundungen	ein.	Davon	
wurden zwei Vorhaben bewilligt. Bei den übri‑
gen	Anfragen	musste	ca.	die	HälŌe,	wegen	nicht	
passender	Förderkriterien	abgelehnt	werden.	Die	
übrigen Verfahren waren zum Ende des Jahres 
2025	aus	unterschiedlichen	Gründen	noch	nicht	
abgeschlossen. 

Zu	den	geförderten	Projekten	zählen	„Mit	De‑
menz	gesund	leben!	–	Schulungsangebote	für	
pŇegende	Angehörige	und	FachkräŌe	in	Herms‑
dorf“	sowie	„Fit	it	up	–	Stark	im	Alltag“	im	Wei‑
marer	StadƩeil	Schöndorf.

Das	Projekt	in	Hermsdorf	richtet	sich	an	pŇegen‑
de	Angehörige	von	Menschen	mit	Demenz	sowie	
an	FachkräŌe,	die	mit	Erkrankten	und	Angehöri‑
gen in unterschiedlichen Kontexten in Berührung 
kommen.	Durch	niedrigschwellige	Schulungsan‑
gebote,	insbesondere	im	Rahmen	der	QualiĮzie‑
rung	zum	Demenzcoach,	soll	Wissen	vermiƩelt,	
Handlungssicherheit gestärkt und über Entlas‑
tungsmöglichkeiten	informiert	werden.	Ziel	ist	
es,	die	psychische	Gesundheit	der	PŇegenden	zu	
unterstützen	und	zugleich	die	Lebensqualität	von	
Menschen	mit	Demenz	nachhalƟg	zu	verbessern.
Das	Projekt	„Fit	it	up	–	Stark	im	Alltag“	verfolgt	
das	Ziel,	die	seelische	Gesundheit	und	Resilienz	

Andrea Priebe 
(Clearingstelle)
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von	Jugendlichen	in	Weimar-Schöndorf	zu	stär‑
ken.	Im	MiƩelpunkt	stehen	Bewegungsangebote,	
gesundheitsfördernde	Ernährungsbildung	sowie	
Maßnahmen	zur	StressbewälƟgung.	

Parallel	zum	Projektstart	wurde	die	AGENON	
GmbH	mit	der	externen	EvaluaƟon	des	Förder‑
programms	beauŌragt.	AGENON	erarbeitete	im	
Berichtszeitraum	gemeinsam	mit	der	AGETHUR,	
Vertreter:innen	des	GKV-Bündnisses	für	Gesund‑
heit	Thüringen	sowie	Akteuren	der	QuarƟersebe‑
ne	Kriterien	für	die	Ausrichtung	der	EvaluaƟon,	
analysierte	realisƟsche	Beteiligungspotenziale,	
entwickelte geeignete Monitoringinstrumente 
und führte erste Befragungen zum Antrags‑
verfahren	durch.	Die	Erkenntnisse	aus	dem	im	
Dezember	2025	vorgelegten	ersten	Zwischenbe‑
richt	werden	unter	anderem	für	Anpassungen	zur	

OpƟmierung	des	Förderprogramms	genutzt.
Damit	standen	2025	der	Strukturauĩau,	die	
Bekanntmachung des Programms und die Eta‑
blierung	funkƟonaler	Verfahrensstandards	im	
MiƩelpunkt	des	Projektgeschehens.	Mit	den	
ersten	Bewilligungen,	dem	fortlaufenden	Mo‑
nitoring	und	der	BereitschaŌ	aller	Beteiligten,	
konzepƟonelle	Veränderungen	bedarfsgerechte	
im	Programmverlauf	zu	ermöglichen	sind	we‑
sentliche	Grundlagen	geschaīen,	um	im	Jahr	
2026	die	Umsetzung,	Wirkung	und	Sichtbarkeit	
des	Förderprogramms	in	den	QuarƟeren	weiter	
auszubauen.

Website: www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/
foerderprogramm-miƩelpunkt-gesundheit

Wirkziel | In	strukturschwachen	StadƩeilen	und	Dörfern	Thüringens	sind	bis	Ende	2027	niedrig‑
schwellige,	bedarfsgerechte	und	praxisorienƟerte	Angebote	der	Gesundheitsförderung	in	öīentlich	
zugänglichen	Räumen	verankert,	um	die	gesundheitlichen	Ressourcen,	die	Gesundheitskompetenz	
und die soziale Teilhabe gesundheitlich vulnerabler Menschen zu stärken.

Laufzeit |	01/2025-12/2027
Förderung | GKV‑Bündnis für Gesundheit Thüringen

Partner | KooperaƟonsverbund	Gesundheitliche	Chancengleichheit

 https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/foerderprogramm-mittelpunkt-gesundheit 
 https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/foerderprogramm-mittelpunkt-gesundheit 
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Andrea Priebe

Bewegung und Begegnung im QuarƟer (BeBeQu)

Zum	31.03.2025	endete	„Bewegung	und	Be‑
gegnung	im	QuarƟer“	(BeBeQu),	das	2019	ge‑
meinsam	iniƟierte	Modellprojekt	von	Thüringer	
Volkshochschulverband	e.	V.,	Landessportbund	
Thüringen	e.V.	und	Landesvereinigung	für	Ge‑
sundheitsförderung	Thüringen	e.	V.	-	AGETHUR	-.
 
Seit	2022	gefördert	durch	die	Landesrahmenver‑
einbarung Thüringen zur Umsetzung des Prä‑
venƟonsgesetzes	zielte	das	Vorhaben	darauf	ab,	
ältere Menschen in Thüringen zu mehr Alltags‑
bewegung	zu	moƟvieren,	soziale	Begegnungen	zu	
fördern	und	somit	langfrisƟg	gemäß	den	Thürin‑
ger	Gesundheitszielen	ein	körperlich	und	seelisch	
gesundes	und	akƟves	Altern	zu	unterstützen.

Dabei	setzten	die	Projektpartner	sowohl	auf	
individuelle Verhaltens‑ als auch auf strukturelle 
Verhältnisveränderungen.	Durch	niedrigschwel‑
lige	Bewegungsimpulse	wie	Spazierformate,	
Bewegungsgruppen	und	seniorengerechte	Spiel‑
angebote	sowie	durch	QualiĮzierung	lokaler	
Netzwerkakteure	und	Angehörige	der	GeneraƟon	
60+	hat	das	Projekt	an	den	Modellstandorten	Ar‑
tern,	Hermsdorf,	Kaltennordheim	und	Apolda	(bis	
2021)	dazu	beigetragen,	dass	ältere	Thüringer:in‑
nen	wieder	in	regelmäßige	Bewegung	einsteigen,	
akƟv	bleiben	und	die	damit	verbundenen	Mög‑
lichkeiten in ihrem Wohnumfeld neu schätzen 
lernen oder auch gemeinsam weiterentwickeln 
konnten.	Denn	ein	weiterer	Gelingensfaktor	im	
Projekt	war	die	Schaīung	von	bewegungsfreund‑
lichen Strukturen in den beteiligten Kommunen. 
So wurden mit Unterstützung der (früheren) Bun‑
deszentrale	für	gesundheitliche	AuŅlärung	frei	
zugängliche	Bewegungspfade	und	im	Rahmen	des	
DOSB-Programms	„ReStart“	kostenlose	öīentli‑
che	AusleihstaƟonen	für	Sportgeräte	eingerichtet.	

Auch	kleine,	für	ältere	Menschen	aber	relevante	
infrastrukturelle	Veränderungen	im	öīentlichen	
Bewegungsraum konnten in Zusammenarbeit 
mit den Kommunalverwaltungen vorgenommen 
werden,	wie	beispielsweise	das	Aufstellen	von	
Bänken,	das	Anbringen	von	Handläufen	oder	die	
Begradigung	von	Stolperfallen.

Damit	die	guten	Ergebnisse	von	„Bewegung	und	
Begegnung	im	QuarƟer“	über	das	Projektende	
hinaus	wirksam	bleiben	können,	wurden	unter	
anderem	folgende	Maßnahmen	zur	VersteƟgung	
entwickelt:	
• IntegraƟon	in	kommunale	Angebote:	erprobte	

Bewegungs‑ und Begegnungsformate wurden 
in	die	Regelangebote	von	zum	Beispiel	Volks‑
hochschulen,	sozialen	Einrichtungen	oder	
anderen	Projekten	an	den	Modellstandorten	
(AGATHE,	ThINKA)	überführt.	Unterstützend	
wirkte	hierfür	die	Etablierung	lokaler	Koope‑
raƟonen	mit	Vertreter:innen	der	beteiligten	
Kommunen,	ortsansässigen	Vereinen	und	
sonsƟgen	Akteuren	der	Gesundheitsförde‑
rung	durch	die	jeweiligen	BeBeQu-Regional‑
koordinator:innen.	

• QualiĮzierung	lokaler	Akteure:	Engagierte	
Menschen wurden an den Modellstandorten 
und darüber hinaus in anderen Kommunen 
Thüringens zu ehrenamtlichen „Bewegungs‑
begleiter:innen“	geschult,	um	wohnortnahe	
Bewegungsimpulse	zukünŌig	selbständig	
zu	gestalten.	Die	Schulung	wird	auch	nach	
Projektende	über	die	LSB	Thüringen	Bildungs‑
werk GmbH angeboten.

• Entwicklung	eines	Thüringen-speziĮschen	
Transferkonzepts	guter	Projekterfahrungen	
in	Form	der	Website	www.60plusbewegt.de	
(sieht Highlightbericht)
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Wirkziel | Verwaltungs-	und	QuarƟersakteure	in	Thüringer	Gemeinden	und	Städten	sind	über	den	
idealtypischen	Prozess	kommunaler	Bewegungsförderung	informiert	und	kennen	geeignete	Metho‑
den und Materialien.

„Gefördert	 von	 den	 Krankenkassen/Krankenkassenverbänden	 des	 Landes	 Thüringen	 nach	 §20a	
SGB	 V	 im	 Rahmen	 ihrer	 Aufgaben	 zur	 Gesundheitsförderung	 und	 PrävenƟon	 in	 Lebenswelten.“

Im	Projekt	übernahm	die	AGETHUR	die	Prozess‑
beratung und ‑begleitung der VHS‑Regionalkoor‑
dinator:innen	an	den	Modellstandorten	und	der	
TVV-Konzeptstelle,	die	Netzwerk-	und	Öīentlich‑
keitsarbeit	auf	Landesebene	sowie	die	adminis‑
traƟve	GesamtkoordinaƟon.	Die	erfolgreiche	
Umsetzung	und	VersteƟgung	des	Projekts	war	
jedoch	nur	durch	die	enge	und	vertrauensvolle	
Zusammenarbeit	aller	Projektbeteiligten	sowie	
durch die intensive Vernetzung lokaler Akteure 
–	von	Kommunen	über	Vereine,	andere	lokale	

Projekte	bis	hin	zu	Ehrenamtlichen	möglich.	
Diese	Netzwerke	bieten	eine	gute	Grundlage,	um	
die	entwickelten	Maßnahmen	zur	Bewegungsför‑
derung für ältere Menschen weiterzuführen und 
sogar auszubauen. 

Website:	www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/
alter-und-gesundheit/bewegung-und-begeg‑

nung‑bebequ

Laufzeit |	BeBeQu:	10/2019-03/2025	(zwei	Förderphasen)
Förderung |	2.	BeBeQu-Förderperiode	(2022-2025):	GKV-Bündnis	für	Gesundheit	Thüringen
Partner:innen |	Thüringer	Volkshochschulverband	e.	V.,	Landessportbund	Thüringen	e.	V.,	Volks‑
hochschule	Kyĭäuserkreis,	Volkshochschule	„	Eduard	Weitsch“	Schmalkalden-Meiningen,	Kreis‑
volkshochschule Saale‑Holzland e. V.

https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/alter-und-gesundheit/bewegung-und-begegnung-bebequ
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/alter-und-gesundheit/bewegung-und-begegnung-bebequ
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/alter-und-gesundheit/bewegung-und-begegnung-bebequ
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HIGHLIGHTBERICHT | „Bewegung und Begeg-
nung im QuarƟer“ 2025

Website www.60plusbewegt.de |	Zum	Projekt‑
ende haben die an „Bewegung und Begegnung 
im	QuarƟer“	beteiligten	Partner	die	Website	
www.60plusbewegt.de	veröīentlicht.	Über	
diese Website sollen die an den BeBeQu‑Stand‑
orten	gemachten	modellhaŌen	Erfahrungen	und	
Beispiele	guter	Praxis	der	Bewegungsförderung	
auch anderen Akteuren in Thüringer Kommunen 
dauerhaŌ	zugänglich	gemacht	werden.	In	einem	
frischen	und	farbenfrohen	Layout	präsenƟert	die	
Website	leicht	lesbare	und	praxisnahe	Informa‑
Ɵonen	zur	bedarfsgerechten	Planung,	Finanzie‑
rung und Umsetzung niedrigschwelliger Bewe‑
gungsimpulse	für	ältere	Menschen	in	Thüringen.	
Die	unterschiedlichen	Bewegungsanregungen	
stehen	in	Form	kompakter	Steckbriefe	auch	zum	
Download	bereit.	O-Töne	der	ProjekƩeilnehmen‑
den	spiegeln	authenƟsch	die	unterschiedlichen	
Gründe	älterer	Menschen	dafür	wider,	regel‑
mäßig	in	Bewegung	zu	kommen.	Zudem	werden	
Bezugsstellen verschiedener Materialien aufge‑
führt,	die	im	Rahmen	von	„Bewegung	und	Be‑

gegnung	im	QuarƟer“	entstanden	sind	und	auch	
nach	Projektende	für	Interessierte	zur	Verfügung	
gestellt	werden.	Zuletzt	reŇekƟert	die	Website	
Herausforderungen	im	Projektverlauf,	die	sich	
durch begrenzte Ressourcen und die Zusammen‑
arbeit	vieler	Akteure	typischerweise	ergeben	und	
die auch auf andere Vorhaben übertragbar sind. 
Dabei	gibt	das	ProjekƩeam	–	metaphorisch	in	
Form	eines	Hürdenlaufs	–	ehrlich	und	dennoch	
mit einem Augenzwinkern eigene Erfahrungen 
im	Umgang	mit	möglichen	Stolpersteinen	weiter	
und	möchte	so	auch	zur	Entwicklung	einer	posi‑
Ɵven	Fehlerkultur	in	der	vielfälƟgen	Thüringer	
ProjektlandschaŌ	beitragen.	
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Dr.	Victoria	Obbarius

Bildung und Gesundheit

Kinder,	Jugendliche	und	Pädagog:innen	können	
ihre	gemeinsamen	Ziele	besser	erreichen,	wenn	
sie	gesund	sind.	Zwischen	Lebensbedingungen,	
gesunder Entwicklung und Bildungserfolg besteht 
ein	enger	Zusammenhang.	Gesundheitsförderung	
kann	das	Klima	in	Bildungseinrichtungen	posiƟv	
beeinŇussen,	die	Basis	für	ein	günsƟges	Entwi‑
cklungs-	und	Lernumfeld	sichern	und	zu	mehr	
WohlbeĮnden	führen.	Der	Bedarf	für	Angebote	
zur seelischen Gesundheit in Bildungseinrichtun‑
gen	ist	steƟg	steigend.	Studien	zeigen,	dass	die	
psychischen	Auswirkungen	zahlreicher	globaler	
Krisen	(z.B.	Klimawandel,	COVID-19-Pandemie,	
poliƟsche	SituaƟon)	besonders	bei	Kindern	und	
Jugendlichen	sowie	deren	Familien	sichtbar	sind.	
Dazu	kommt,	dass	sozial	benachteiligte	und	vul‑
nerable	Zielgruppen	hier	stärker	betroīen	sind.	
Akteure	in	den	Lebenswelten	berichten	von	einer	
wahrgenommenen	Zunahme	an	psychischen	
Belastungen bei Kindern und Jugendlichen und 
einem	erhöhten	Bedarf	für	Gesprächsräume,	um	
diese Auswirkungen angemessen aufzufangen.  
Daher	ist	der	Bereich	Bildung	sehr	eng	verknüpŌ	
mit	dem	Arbeitsbereich	Seele.	Die	Schwerpunkte	
beziehen	sich	dabei	zum	einen	auf	die	Förderung	
seelischer	Gesundheit	von	Kindern,	Jugendlichen	
und	Pädagog:innen	in	den	Lebenswelten	Kita	und	
Schule.	Zum	anderen	können	Bildungseinrich‑
tungen	aber	auch	Beratung,	Unterstützung	und	
VermiƩlung	zum	Thema	Gesundheitsförderung	
und	PrävenƟon	erhalten.

Lebenswelt Kita | Ob Zusammenarbeit mit 
Eltern,	ParƟzipaƟon	von	Eltern	und	Kindern,	
Beschwerdemanagement,	Kleinkindernährung,	
Bedeutung	von	Altersbildern,	Sexualerziehung	in	
der	frühen	Kindheit	oder	Resilienzförderung	für	
Kinder,	Eltern	und	Erzieher:innen	-	die	AGETHUR	

hält in den verschiedenen Arbeitsbereichen 
vielfälƟge	Angebote	für	Fort-	und	Weiterbildung	
sowie	Beratung	zur	Entwicklung	gesundheitsför‑
derlicher	Kitas	vor.	Nähere	InformaƟonen	dazu	
Įnden	Sie	in	den	AbschniƩen	Alter,	Ernährung,	
Qualität,	Seele	und	Sexuelle	Gesundheit.

Um	das	Wissen	über	Gesundheitsförderung	und	
die verschiedenen Angebote zu bündeln und 
für	Kita-FachkräŌe	kompakt	zur	Verfügung	zu	
stellen,	hat	die	AGETHUR-interne	Arbeitsgruppe	
„Familie“	eine	QualiĮzierungsreihe	für	Kita-Fach‑
kräŌe	zur	Gesundheitsförderung	konzepƟonell	
entwickelt	und	modellhaŌ	im	Landkreis	Saal‑
feld‑Rudolstadt umgesetzt. Inhaltlich ging es in 
den sechs Modulen um Grundlagen der Gesund‑
heitsförderung,	beispielsweise	Salutogenese	und	
ParƟzipaƟon,	um	eine	systemische	Sichtweise	
auf	die	Lebenswelt	Kita,	um	Vielfalt	und	Chan‑
cengerechƟgkeit,	um	seelische	Gesundheit	und	
Resilienzförderung	und	Kinder	aus	psychisch	be‑
lasteten	Familien,	um	die	Rolle	von	Altersbildern	
in	der	Arbeit	mit	Kindern,	um	Kleinkindernährung	
und	eine	gesundheitsförderliche	Essumgebung,	
um Sexualerziehung in der frühen Kindheit und 
um	die	Zusammenarbeit	mit	Eltern.	Die	Reihe	
wurde	evaluiert	und	von	den	beteiligten	Fach‑
kräŌen	sehr	gewinnbringend	eingeschätzt.	Die	
Rückmeldungen	sind	Ausgangspunkt	für	die	AG	
Familie,	im	kommenden	Jahr	eine	VersteƟgung	
und	strukturelle	EinbeƩung	der	QualiĮzierungs‑
reihe zu erarbeiten.

Lebenswelt Schule |	Mit	der	KoordinaƟon	der	
beiden	Programme	„Verrückt?	Na	und!	Seelisch	
Įt	lernen“	und	„Mind	MaƩers	–	Mit	seelischer	
Gesundheit gute Schule machen“ werden seit 
mehreren	Jahren	die	Ziele	verfolgt,	Pädago‑
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Wirkziel | Pädagog:innen	und	Mitarbeiter:innen	verschiedener	Bildungseinrichtungen	in	Thüringen	
kennen	qualitätsgesicherte	Angebote	zur	PrävenƟon	und	Gesundheitsförderung	und	setzen	diese	
nach	Bedarf	um.	Schulunterstützende	Einrichtungen	sind	vernetzt	und	tauschen	sich	regelmäßig	aus.

Laufzeit |	seit	April	2012
Förderung |	programmspeziĮsch
Partner:innen | Thüringer	Ministerium	für	Bildung,	WissenschaŌ	und	Kultur	(TMBWK),	Thüringer	
InsƟtut	für	Lehrerfortbildung,	Lehrplanentwicklung	und	Medien	(ThILLM),	Thüringer	Ministerium	
für	Soziales,	Gesundheit,	Arbeit	und	Familie	(TMSGAF)

gog:innen,	Schüler:innen	und	Schulleitungen	für	
seelische	Gesundheit	zu	sensibilisieren,	einen	
oīenen	Umgang	mit	dem	Thema	zu	fördern,	
KrisenbewälƟgung	leichter	zu	machen	und	den	
Zielgruppen	den	Zugang	zum	Hilfs-	und	Bera‑
tungsnetzwerk in ihren Regionen zu erleichtern. 
Seelische Gesundheit als Voraussetzung für ge‑
sundes	Lehren	und	Lernen,	für	ein	gutes	Schulkli‑
ma	und	für	eine	höhere	Widerstandsfähigkeit	in	
Krisen soll Teil der Schulentwicklung und der Ge‑
sundheitskonzepte	von	Schulen	sein.	Dabei	steht	
auch die Vernetzung der Schulen mit den lokalen 
und	landesweiten	Akteuren	im	Fokus.	Nähere	
InformaƟonen	zu	beiden	Programmen	Įnden	Sie	
im	AbschniƩ	„Seele	und	Gesundheit“.

Um	Schulen	einen	Überblick	über	qualitätsge‑
sicherte	Angebote	der	PrävenƟon	und	Gesund‑
heitsförderung	zu	geben,	wurde	seit	2017	ein	
Maßnahmenkatalog	entwickelt.	Dieser	ist	unter	
www.praevenƟonsangebote-thueringen.de zu 
Įnden.	Schulen	können	hier	je	nach	Bedarf	zu	
vielen verschiedenen Themenbereichen und 
Schulformen Angebote und deren Beschreibung 
sowie	Kontaktdaten	des	Anbieters	Įnden.	Alle	
Angebote im Katalog sind zuvor auf verschiedene 
Qualitätskriterien	schulischer	PrävenƟon	und	Ge‑
sundheitsförderung	geprüŌ	worden.	Der	Katalog	
wird	steƟg	erweitert.

Um Schulen Unterstützung bei der Erarbeitung 
und	Umsetzung	ihres	Gesundheitskonzeptes	zu	
geben,	wurde	2022	ein	Leiƞaden	für	schulische	
Gesundheitsförderung	„Wie	kann	ein	Weg	zu	
einer gesunden Schule gestaltet werden?“ er‑
arbeitet.	In	diesem	ist	anschaulich,	mit	vielen	
Methoden	und	Beispielen,	ein	Prozess	beschrie‑
ben,	wie	Schulen	SchriƩ	für	SchriƩ	selbstständig	

ihr	Gesundheitskonzept	entwickeln	können.	Der	
Leiƞaden	ist	auf	unserer	Homepage	abruĩar.	

Seit	2014	organisiert	die	AGETHUR	dreimal	jähr‑
lich	das	Schulunterstützertreīen.	Hier	treīen	
sich Akteure aus dem Gesundheits‑ und Bildungs‑
bereich	in	Thüringen,	die	Schulen	auf	vielfälƟge	
Weise und in unterschiedlichsten Themen‑
bereichen	im	Hinblick	auf	PrävenƟon	und	Ge‑
sundheitsförderung	unterstützen.	Ziele	sind	die	
Vernetzung	und	der	regelmäßige	Austausch	der	
landesweit	täƟgen	Akteure.	

Die	AGETHUR	pŇegt	für	den	Bereich	Bildung	
schon seit einigen Jahren eine sehr enge Ko‑
operaƟon	mit	dem	Thüringer	InsƟtut	für	Lehrer‑
fortbildung,	Lehrplanentwicklung	und	Medien	
(ThILLM).	Alle	Fortbildungen	für	Pädagog:innen	
Įnden	demzufolge	in	KooperaƟon	mit	dem	
ThILLM	staƩ.	Es	wird	jährlich	ein	Arbeitsplan	er‑
stellt	und	mit	dem	ThILLM	abgesƟmmt.

Durch	die	Teilnahme	an	verschiedenen	Fachtagen	
von Einrichtungen im Bereich Bildung werden die 
Angebote der AGETHUR für Schulen vorgestellt. 
Unter	anderem	war	die	AGETHUR	2025	beim	
Fachtag	für	Beratungslehrer:innen	des	Schul‑
amtsbereichs	Nordthüringen	sowie	beim	Fachtag	
des	ThILLM	zum	Übergang	zwischen	Kita	und	
Grundschule	mit	Workshops	und	InformaƟons‑
ständen vertreten. Zudem bietet sich so immer 
wieder	die	Möglichkeit,	die	Bedarfslagen	von	
Schulen	und	Akteuren	zu	erfassen,	Angebote	
darauf auszurichten und miteinander in den Aus‑
tausch zu kommen.

Website:	www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/
bildung‑und‑gesundheit

http://www.praeventionsangebote-thueringen.de
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/bildung-und-gesundheit 
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/bildung-und-gesundheit 
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Dr.	KersƟn	Marx

Psychische Gesundheit und Ernährung rund um die Geburt (PEG)

SchwangerschaŌ,	Geburt	und	die	Phase	der	
Familiengründung	sind	sensible	Zeiƞenster,	die	
sowohl	kurz-	als	auch	langfrisƟg	EinŇuss	auf	die	
kindliche	Entwicklung	und	das	WohlbeĮnden	
der	gesamten	Familie	haben.	Einerseits	beein‑
Ňussen	mentale	Überlastung	und	hohes	elter‑
liches	Stresserleben	vor	und	nach	der	Geburt,	
die	Eltern-Kind-Bindung	negaƟv	und	wirken	sich	
zugleich	ungünsƟg	auf	familiäre	Ernährungs‑
prakƟken	aus.	Andererseits	führen	eine	unaus‑
gewogene	Ernährung	und	Übergewicht	in	der	
SchwangerschaŌ	zu	höheren	Erkrankungs-	und	
KomplikaƟonsrisiken	während	des	Schwanger‑
schaŌs-	und	Geburtsverlaufs.	Dies	wiederum	
beeinŇusst	die	postpartale	seelische	Gesund‑
heit	negaƟv.	Deshalb	möchte	die	AGETHUR	im	
Projekt	PEG	das	Zusammenspiel	von	psychischer	
Gesundheit und Ernährung rund um die Geburt 
adressieren.	Im	MiƩelpunkt	des	Projekts	steht	
die	Stärkung	der	Gesundheitskompetenz	von	
werdenden	und	jungen	Familien	in	Thüringen,	
denn informierte Entscheidungen tragen zu 
einem	gesundheitsförderlichen	und	nachhalƟgen	
LebenssƟl	bei.

Im	Projekt	werden	deshalb	unterschiedliche	An‑
satzpunkte	miteinander	kombiniert.	Folgende	
Projektbausteine	sind	in	Planung	oder	werden	
bereits	umgesetzt:

1. Die	QualiĮzierung	und	Vernetzung	von	Fach‑
kräŌen	und	MulƟplikator:innen	

Um	Eltern	zu	moƟvieren	gesundheitsförderliche	
Verhaltensweisen	umzusetzen	ist	es	wichƟg,	dass	
FachkräŌe	professionsübergreifend	einheitliche	
Empfehlungen	an	werdende	und	junge	Familien	
herantragen.	Auch	ist	es	wichƟg,	dass	FachkräŌe	

selbst in ihren eigenen Ressourcen und Kommu‑
nikaƟonsfähigkeiten	gestärkt	werden.	Dement‑
sprechend	bietet	die	AGETHUR	Schulungen	zur	
Ressourcenstärkung,	ElternkommunikaƟon	sowie	
zur Säuglings‑ und Kleinkindernährung an.
Seit	Projektstart	im	April	2025	konnte	die	AGE‑
THUR	vier	Schulungen	zur	psychischen	Gesund‑
heit und zur gesunden Ernährung umsetzen. 
Unterwegs	war	das	Projekt	in	Lengenfeld	unterm	
Stein,	Rudolstadt	und	Erfurt.	

2. Die	Erstellung	von	InformaƟonsmaterialien	
und	Medienprodukten	

Zur	Stärkung	der	Gesundheitskompetenz	braucht	
es vertrauliche und werbefreie sowie leicht zu‑
gängliche	InformaƟonen.	Deshalb	ist	es	Ziel	im	
Projekt	PEG	gemeinsam	mit	FachkräŌen	zu	eruie‑
ren,	wo	werdende	und	junge	Familien	Herausfor‑
derungen	gegenüberstehen.	SystemaƟsch	wird	in	
Expertenbefragungen	erfasst	welche	Ressourcen	
und	Strategien	Eltern	nutzen,	welche	Trends	
gerade	‚in‘	sind,	und	wie	Medien	dazu	beitragen,	
um sich Wissen anzueignen.

Im	Jahr	2025	wurden	im	Projekt	Befragungen	
und	Workshops	mit	FachkräŌen	und	Akteuren	
aus verschiedenen Kommunen in Thüringen 
durchgeführt und erste Erkenntnisse gewonnen. 
Aus diesen werden zusammen mit Ergebnissen 
aus nun kommenden Elternbefragungen geeig‑
nete	InformaƟonsmaterialien	für	junge	Familien	
erstellt.

3. Die	Erarbeitung	niedrigschwelliger	Bildungs‑
angebote und deren kommunale Veranke‑
rung

Gudrun Schaarschmidt
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Die	Expertenbefragungen	aus	2025	zeigen,	dass	
es	vor	allem	in	städƟschen	Kommunen	bereits	
diverse	Bildungs-	und	InformaƟonsangebote	für	
werdende	und	junge	Eltern	gibt.	Obwohl	der	Be‑
darf	für	Angebote	von	FachkräŌen	gesehen	wird,	
werden	diese	eher	selten	von	der	Zielgruppe	in	
Anspruch	genommen.	Daher	ist	es	der	AGETHUR	
wichƟg,	Inhalte	methodisch	so	aufzuarbeiten,	
dass	werdende	und	junge	Eltern	moƟviert	und	
interessiert	sind,	diese	Bildungsangebote	wahr‑
zunehmen.	Hierfür	streben	wir	einen	parƟzipaƟ‑
ven Prozess der Erarbeitung durch Befragungen 
und	praxisnaher	Erprobung	aller	entwickelten	
InformaƟonsangebote	an.	GleichzeiƟg	soll	von	
Beginn an die kommunale Verankerung mitge‑
dacht werden.

Begleitend	zu	den	Projektbausteinen	ist	das	
Projekt	PEG	in	landes-	und	bundesweiten	Netz‑
werken und Gremien unterwegs. Gemeinsam mit 
KooperaƟonspartner:innen	setzt	sich	PEG	für	die	
Förderung	gesunder	Strukturen	rund	um	die	Ge‑
burt	ein.	Vertreten	ist	das	Projekt	beispielsweise	
in	der	Landesgesundheitskonferenz	Thüringen	
und	am	runden	Tisch	Geburt	und	Familie	des	

Thüringer	Ministerium	für	Soziales,	Gesundheit,	
Arbeit	und	Familie.	Mit	Partnern	wie	der	Landes‑
ärztekammer,	dem	Hebammenlandesverband	
Thüringen	oder	den	Netzwerkkoordinierenden	
der	Frühen	Hilfen	werden	u.	a.	Themen	wie	die	
geburtshilŇiche	Versorgung	und	die	kommunale	
SƟllförderung	bewegt.	In	diesem	Rahmen	fand	
am	24.10.2025	der	FachnachmiƩag	„SƟllen	ge‑
meinsam	fördern“	staƩ.	DiskuƟert	wurde,	welche	
Faktoren	EinŇuss	auf	das	SƟllverhalten	haben	
und	wie	professionsübergreifende	Zusammen‑
arbeit	zur	SƟllförderung	gut	gelingen	kann.	Auch	
bei der Erstellung der Wanderausstellung „Ernäh‑
rung im Alter“ war der Arbeitsbereich beratend 
vertreten.

Das	Projekt	PEG	wird	von	der	AGETHUR	und	der	
Verbraucherzentrale Thüringen gemeinsam um‑
gesetzt. 

Website:	www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/
ernaehrung-und-gesundheit/psychische-gesund‑

heit-und-ernaehrung-rund-um-die-geburt-peg

Wirkziel | Die	Gesundheitskompetenz	von	werdenden	und	jungen	Familien	rund	um	die	Geburt	und	
in	den	ersten	Lebensjahren	ist	in	den	Bereichen	psychischen	Gesundheit	und	Ernährung	gestärkt.

Laufzeit |	seit	April	2025
Förderung | ARGE GKV‑Bündnis für Gesundheit Thüringen 

Partner:innen | Verbraucherzentrale Thüringen

https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/ernaehrung-und-gesundheit/psychische-gesundheit-und-ernaehrung-rund-um-die-geburt-peg
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/ernaehrung-und-gesundheit/psychische-gesundheit-und-ernaehrung-rund-um-die-geburt-peg
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/ernaehrung-und-gesundheit/psychische-gesundheit-und-ernaehrung-rund-um-die-geburt-peg
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HIGHLIGHTBERICHT

‚Ernährung in jungen Familien‘ verabschiedet 
sich | Von	Mai	2018	bis	März	2025	war	die	
AGETHUR	mit	Įnanzieller	Unterstützung	der	
AOK	PLUS	mit	dem	Projekt	‚Ernährung	in	jungen	
Familien‘	in	Thüringen	und	Sachsen	unterwegs.	
In insgesamt 47 Veranstaltungen wurden 794 
FachkräŌe	in	der	Arbeit	mit	jungen	Familien	und	
Pädagog:innen	im	Bereich	der	frühkindlichen	
Bildung	zur	gesunden	Ernährung	qualiĮziert.	
Neben	der	WissensvermiƩlung	ging	es	in	den	
Schulungen	darum,	gemeinsam	mit	den	Teilneh‑
menden	vielseiƟge	Ansatzpunkte	zu	erarbeiten,	
wie	junge	Familien	erreicht	und	ressourcenorien‑
Ɵert	beraten	und	begleitet	werden	können.	Vor	
allem	die	Essbeziehung	und	eine	professionell	
pädagogische	Haltung	zur	bedürfnisorienƟer‑
ten	Mahlzeitenbegleitung	standen	themaƟsch	
im	Vordergrund,	da	diese	die	Entwicklung	des	
kindlichen	Essverhaltens	posiƟv	beeinŇussen.	
Ausgehend von den über die Jahre gesammelten 
Rückmeldungen	aus	den	SchulungsevaluaƟonen,	
kann	stolz	berichtet	werden,	dass	diese	vorrangig	
als sehr gut bewertet wurden. 

InformaƟonsmaterialien für FachkräŌe und 
Familien |	Neben	den	Schulungen	wurden	im	
Arbeitsbereich	InformaƟonsmaterialien	zur	
gesunden	Ernährung	entwickelt.	Um	FachkräŌen	
Hilfestellungen	zu	wichƟgen	Themen	der	Säug‑
lings‑ und Kleinkindernährung an die Hand zu ge‑
ben,	entstanden	im	Projekt	die	Handreichungen	
„Gesund Essen von Anfang an“ und „Gesund‑
heitsfördernde	Kleinkindernährung	-	bedürf‑
nisorienƟert	und	systemisch“.	Passend	darauf	
abgesƟmmt	wurden	Flyer	der	Serie	„Zusammen	
wachsen“	für	die	Elternarbeit	konzipiert.	Diese	
konnten	von	den	FachkräŌen	kostenfrei	bezogen	
werden	und	erfreuten	sich	großer	Beliebtheit.	
Im	Projektzeitraum	wurden	insgesamt	55.428	
Flyer	abgerufen.	Durch	Rückmeldungen	weiß	die	
AGETHUR,	dass	diese	beispielsweise	zu	Willkom‑
mensbesuchen,	in	Kursangeboten	als	auch	in	
Einzelberatungen	ihren	Weg	in	zahlreiche	Fami‑
lien	gefunden	haben	–	auch	über	die	Thüringer	
Grenzen hinaus. Restmaterialien in eingeschränk‑
ter	Stückzahl	sind	für	FachkräŌe	aktuell	noch	
über	die	AGETHUR	Homepage	bestellbar.

Projektabschluss und VersteƟgung | Am	20.03.	
veranstaltete	das	Projekt	mit	den	langjährigen	
KooperaƟonspartner:innen	der	AOK	PLUS	einen	
Abschlussworkshop.	Gemeinsam	blickten	die	
Projektpartner:innen	auf	Erreichtes	zurück	und	
erarbeiteten,	wie	durch	Anbindung	an	Netzwerk‑
strukturen eine Ergebnissicherung über das Ende 
der	Projektlaufzeit	gewährleitstet	werden	kann.	
Über	die	posiƟven	Rückmeldungen	haben	sich	
die	Projektumsetzenden	sehr	gefreut	und	bedan‑
ken sich an dieser Stelle für die vertrauensvolle 
und wertschätzende Zusammenarbeit der letzten 
Jahre. 
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Constanze Planert

Kommune und Gesundheit

Im Bereich „Kommune und Gesundheit“ unter‑
stützt	die	AGETHUR	Thüringer	Landkreise	und	
kreisfreie	Städte	dabei,	„Gesundheit	für	alle“	her‑
zustellen und integrierte Vernetzungsstrukturen 
aufzubauen.	Dazu	begleitet	der	Arbeitsbereich	
die	Gesundheitsfördernden	der	kommunalen	
Verwaltungen ganz im Sinne des Health in All 
Policies Ansatzes (HiAP) bei der Entwicklung 
entsprechender	Strategien	zur	Förderung	der	
öīentlichen	Gesundheit.	Zum	Angebot	gehören	
individuelle	Beratungen,	die	OrganisaƟon	und	
ModeraƟon	der	Arbeitsgruppe	(AG)	„Interkom‑
munaler Austausch“ sowie Coachings mit dem 
nexus	InsƟtut	für	KooperaƟonsmanagement	und	
interdisziplinäre	Forschung.	Im	Auĩau	kommu‑
naler	Strukturen	zur	Gesundheitsförderung	und	
PrävenƟon	beĮnden	sich	derzeit	die	kreisfreien	
Städte	Erfurt,	Gera,	Jena	und	Weimar	sowie	die	
Landkreise	Eichsfeld,	Schmalkalden-Meiningen	
und	der	Wartburgkreis.	Im	Jahr	2025	kamen	
punktuelle	Beratungen	in	Suhl	sowie	dem	Saa‑
le‑Holzland‑Kreis hinzu. Alle Kommunen weisen 
unterschiedliche	Schwerpunkte	und	Umsetzungs‑
wege	auf,	die	individuell	durch	den	Arbeitsbe‑
reich beraten und begleitet werden.

Neben	der	AG	„Interkommunaler	Austausch“	
hat sich seit vielen Jahren die thüringenweite 
AG	„Kommunale	Gesundheitsförderung“	der	
Gesundheitsfördernden	fest	etabliert.	Die	AG	
Įndet	zweimal	jährlich	staƩ	und	bietet	Zeit	so‑
wie Raum zum überregionalen Austausch über 
Entwicklungen	und	PerspekƟven.	Im	März	2025	
standen	u. a.	aktuelle	InformaƟonen	aus	der	
überregionalen	Familienförderung	mit	Stand	zur	
Thüringer	Familien	App,	das	10-jährige	Jubilä‑
um	des	Netzwerkes	„Gesunde	Kommune	Gera“	
sowie	der	EvaluaƟonsbericht	zur	kommunalen	

QuarƟersbegleitung	der	AGETHUR	auf	der	Agen‑
da.	Außerdem	wurden	der	Projektabschluss	
sowie	das	Transferkonzept	zu	„Bewegung	und	
Begegnung	im	QuarƟer“	(kurz:	BeBeQu)	und	das	
Schulprogramm	„Klasse	2000“	vorgestellt.	Ab‑
schließend	erfolgte	ein	Überblick	über	wichƟge	
Termine	im	Jahr	2025.	Das	zweite	Treīen	der	
AG	fand	im	September	staƩ.	Ein	Schwerpunkt	
war	die	Weiterentwicklung	des	Landesprogram‑
mes	LSZ	mit	Blick	auf	die	Haushaltsplanung	für	
2025–2027.	Zudem	wurden	der	GMK-Beschluss	
zur	Stärkung	der	PrävenƟon,	Ergebnisse	der	
WerkstaƩ	zum	Thüringer	Gesundheitsdienstge‑
setz	sowie	zwei	Programme	vorgestellt:	das	neue	
Förderprogramm	„MiƩelpunkt	Gesundheit“	und	
das	Projekt	„PEG	–	Psychische	Gesundheit	und	
Ernährung rund um die Geburt“.

Neben	Beratungen	und	Austauschtreīen	gehö‑
ren	Seminare	und	Workshops	zur	Sensibilisierung	
ebenfalls zum Angebot des Arbeitsbereiches 
„Kommune	und	Gesundheit“.	Das	ressourcen‑
stärkende	Training	„Innehalten,	bevor	es	kippt	
–	achtsam	mit	sich	selbst	sein“	mit	Géraldine	
Mormin	themaƟsiert	die	Erhaltung	der	eigenen	
Handlungs‑ und Entscheidungsfähigkeit in be‑
lastenden Momenten. Es wurde im vergangenen 
Jahr	in	KooperaƟon	mit	Katja	Lukas,	Planungsko‑
ordinatorin	des	Landratsamtes	Saale-Orla-Kreis,	
für	Akteure	des	regionalen	PŇegestammƟsches	
organisiert.

Die	abruĩaren	Grundlagenseminare	„Netzwerk‑
arbeit“ sowie „Salutogenese“ wurden ein‑ bezie‑
hungsweise	zweimal	im	Jahr	2025	angefragt	und	
umgesetzt. Zum Kreis der Teilnehmenden ge‑
hörten	Koordinierende	der	MRE	(mulƟresistente	
Erreger)-Netzwerke	Thüringens	(über	das	Thü‑

Carolin Voigt
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„Gesundheitliche Chancengleichheit 

wird gefördert vom BundesinsƟtut für 
Öīentliche Gesundheit im AuŌrag des 
Bundesministeriums für Gesundheit.“

ringer	Landesamt	für	Verbraucherschutz)	sowie	
Kita-Fachberater:innen	und	-Pädagog:innen	(im	
Rahmen	einer	KooperaƟon	mit	dem	Thüringer	In‑
sƟtut	für	Lehrerfortbildung,	Lehrplanentwicklung	
und Medien).

Seit nun schon mehreren Jahren bringt der 
Arbeitsbereich „Kommune“ sein Wissen und 
seine	Erfahrungen	in	das	Angebotsporƞolio	der	
Akademie	für	Öīentliches	Gesundheitswesen	
in	Düsseldorf	ein.	In	einem	Basiskurs	wurde	das	
Vorgehen	beim	Auĩau	kommunaler	Strukturen	
zur	Gesundheitsförderung	in	Gera	vorgestellt.	
Darüber	hinaus	wurden	zweitägige	Workshops	zu	
den	Themen	„Netzwerkarbeit	und	ModeraƟon“	

jeweils	im	März	und	September	2025	in	Berlin	
durchgeführt,	an	denen	Gesundheitsfördernde	
und Interessierte bundesweit teilnahmen.
Wie in den vergangenen Jahren unterstütze der 
Arbeitsbereich ebenfalls das Programmkomi‑
tee „Kommune“ des Public‑Health‑Kongresses 
„Armut und Gesundheit“ bei der Auswahl von 
spannenden	Fachbeiträgen.	Über	den	KooperaƟ‑
onsverbund „Gesundheitliche Chancengleichheit“ 
erfolgt	weiterhin	ein	konƟnuierlicher	Erfahrungs‑
austausch	mit	anderen	Landesvereinigungen.

Website: www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/
kommune-und-gesundheit/kommunale-netzwer‑
ke‑gesundheit

Laufzeit |	seit	2008
Förderung |	Thüringer	Ministerium	für	Soziales,	Gesundheit,	Arbeit	und	Familie	sowie	die	Koordi‑
nierungsstelle	für	gesundheitliche	Chancengleichheit	des	KooperaƟonsverbundes	(gefördert	vom	
BundesinsƟtut	für	Öīentliche	Gesundheit)

Wirkziel | Durch	Beratung,	Austausch	und	Fortbildungen	werden	die	kommunal	BeauŌragten	unter‑
stützt	und	begleitet,	ihren	AuŌrag	zum	Auĩau	integrierter	Strategien	für	Gesundheitsförderung		
und	PrävenƟon	umzusetzen.

 https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/kommune-und-gesundheit/kommunale-netzwerke-gesundheit 
 https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/kommune-und-gesundheit/kommunale-netzwerke-gesundheit 
 https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/kommune-und-gesundheit/kommunale-netzwerke-gesundheit 
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HIGHLIGHTBERICHT

Das	kommunale	Austauschtreīen	am	28.	und	29.	
Oktober	2025	in	Neudietendorf	bot	den	teilneh‑
menden Kommunen aus Thüringen die Gelegen‑
heit,	intensiv	ihre	Erfahrungen	und	Entwicklun‑
gen	in	der	Gesundheitsförderung	zu	besprechen.	
Im	Zentrum	standen	die	ReŇexion	der	eigenen	
Vernetzungsprozesse,	die	Stärkung	persönlicher	
Ressourcen sowie die Auseinandersetzung mit 
der	eigenen	Rolle	in	der	KoordinaƟon.	Ein	beson‑
derer	Schwerpunkt	lag	auf	der	Bedeutung	von	
Selbsƞührung:	Die	Teilnehmenden	beschäŌigten	
sich	mit	der	Frage,	wie	SelbstreŇexion,	Wert‑
schätzung und die bewusste Beobachtung der 
eigenen	Wirksamkeit	dazu	beitragen,	komplexe	
Netzwerkprozesse	professionell	zu	gestalten	und	
gleichzeiƟg	die	eigene	Gesundheit	im	Blick	zu	
behalten.

Im	weiteren	Verlauf	wurden	zentrale	AkƟvitäten	
und Strukturen der kommunalen Gesundheits‑
förderung	mithilfe	der	BCG-Matrix	eingeordnet.	
Dabei	wurden	gut	etablierte	Angebote	wie	„Ver‑
rückt?	Na	und!“,	Bewegungsbegleiter:innen	oder	
Babybesuche	als	stabile	Säulen	hervorgehoben,	
während	andere	Maßnahmen	aufgrund	sinken‑
der Teilnahmezahlen oder fehlender Ressour‑
cen als weniger tragfähig eingeschätzt wurden. 
GleichzeiƟg	zeigte	sich,	dass	zahlreiche	Projekte	
und	Netzwerkstrukturen	–	etwa	die	Weiterent‑

wicklung	kommunaler	Gesundheitsstrategien,	
der	Auĩau	neuer	KooperaƟonen	oder	die	Stär‑
kung	der	Öīentlichkeitsarbeit	–	großes	ZukunŌs‑
potenzial	besitzen	und	derzeit	intensiv	vorange‑
trieben werden.

Ein	weiterer	Fokus	lag	auf	der	Gestaltung	kom‑
munaler	Gesundheitskonferenzen.	Die	Teilneh‑
menden	betonten	die	Bedeutung	klarer	Rollen,	
transparenter	Verantwortlichkeiten	und	verläss‑
licher	Arbeitsprozesse.	Zudem	wurden	Fragen	zur	
inhaltlichen	Ausrichtung,	zur	Abgrenzung	gegen‑
über	bestehenden	Formaten	sowie	zur	Prozess‑
gestaltung	diskuƟert.	Auch	die	Notwendigkeit	
poliƟscher	Einbindung	und	einer	wirksamen	
ErgebnisorienƟerung	wurde	hervorgehoben.

Abgerundet	wurde	das	Treīen	durch	methodi‑
sche	Impulse	zur	Planung	und	ModeraƟon	von	
Veranstaltungen,	darunter	das	4MAT-Modell,	das	
unterschiedliche	Lern-	und	InformaƟonstypen	
berücksichƟgt	und	hilŌ,	Veranstaltungen	struk‑
turiert	und	zielgruppenorienƟert	zu	gestalten.	
Insgesamt	bot	das	Austauschtreīen	wertvolle	
Anregungen,	gegenseiƟge	Unterstützung	und	
neue	PerspekƟven	für	die	Weiterentwicklung	der	
kommunalen	Gesundheitsförderung	in	Thürin‑
gen.
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Dr.	Afra	Kern

Qualität und Gesundheit

Der	Arbeitsbereich	Qualität	und	Gesundheit	
ist Teil der Koordinierungsstelle Gesundheit‑
liche Chancengleichheit Thüringen (KGC) und 
unterstützt Thüringer Akteure der Gesundheits‑
förderung	und	PrävenƟon	in	Themen	der	Quali‑
tätssicherung und Entwicklung. Er berät sowohl 
zu	Qualitätskriterien,	wie	zum	Beispiel	die	Be‑
teiligung	von	Zielgruppen	oder	die	Verknüpfung	
von	verhaltens-	und	verhältnisprävenƟven	Maß‑
nahmen,	als	auch	zu	Verfahren	und	Ansätzen	zur	
Entwicklung	von	Qualität.	Der	Arbeitsbereich	
Qualität	informiert	über	diese	Kriterien	und	hilŌ	
sie in der Praxis anzuwenden. Er unterstützt bei 
der Auswahl und Einführung eines individuell 
passenden	Verfahrens.

Fortbildungen |	Die	Bedeutung	von	Qualitätsent‑
wicklung	und	Qualitätssicherung	wächst	steƟg.	
Für	die	Planung	von	Maßnahmen	in	Lebenswel‑
ten	bedarf	es	einer	Strategie,	wie	Ziele,	Wirkung	
und	NachhalƟgkeit	erreicht	werden	können.	In	
Fortbildungen	informiert	die	Koordinierungsstelle	
über	Qualitätsinstrumente	und	deren	praxisnahe	
Umsetzung. In diesem Rahmen organisierte die 
Koordinierungsstelle	den	Workshop	„Lobbyarbeit	
in	der	Gesundheitsförderung“	am	12.05.2025	
gemeinsam	mit	der	KommunikaƟonsagentur	
elfnullelf	aus	Berlin.	Im	Seminar	diskuƟerten	
die	Teilnehmenden	mit	dem	Referenten,	welche	
Wege	und	Methoden	es	gibt,	um	die	Öīentlich‑
keit	zu	erreichen	und	für	die	Gesundheitsför‑
derung	zu	werben.	Dabei	konnten	sie	diese	im	
Anschluss	auch	an	eigenen	Maßnahmen	und	
Programmen	direkt	ausprobieren.	

Eine	speziĮsche	Zielgruppe	des	Arbeitsbereiches	
sind	die	FachkräŌe	in	Kindergärten:	Hierzu	wur‑
den weiterhin Inhouse‑Schulungen im Bereich 

„Beteiligung“ und „Beschwerdemanagement“ 
angeboten.	Im	Jahr	2025	wurde	die	Inhouse-
Schulung “Beteiligung in Kitas” einmal angefragt. 
Neben	der	Inhouse-Schulung	beteiligte	sich	der	
Arbeitsbereich	Qualität	an	der	KonzepƟon	und	
Durchführung	einer	QualiĮzierungsreihe	für	
FachkräŌe	aus	Kindergärten	und	Fachberater:in‑
nen der Jugendämter mit dem Titel “In Balance ‑ 
Gesundheitsförderung	in	der	Kita	zwischen	Kind,	
Team	und	Eltern”.	An	der	QualiĮzierungsreihe	
arbeiteten unterschiedliche Arbeitsbereiche der 
Landesvereinigung	zusammen,	um	gemeinsam	
ein	Gesamtpaket	zu	schnüren,	welches	die	Be‑
deutung	von	gesundheitsförderlichen	Strukturen	
in	Kindergärten	aufzeigen	und	praxisnahe	Me‑
thoden	hierzu	an	die	Hand	geben	sollte.	Dabei	
brachte sich der Arbeitsbereich bei drei von 
sechs	Modulen	ein:	Modul	1	„Grundlagen	der	
Gesundheitsförderung“	am	29.09.2025,	Modul	3	
„Vielfalt	und	Netzwerk“	am	02.10.2025	als	auch	
in	Modul	6.2	“Beteiligungsprozesse	in	Kitas”	am	
05.11.2025.

Vorträge |	Neben	der	QualiĮzierung	der	Akteure	
durch	Workshops,	zählt	auch	die	Sensibilisierung	
miƩels	Vorträgen	zu	den	Schwerpunkten	des	
Arbeitsbereiches „Gesundheit und Qualität“. 
Aus diesem Grund beteiligte sich der Arbeitsbe‑
reich	bei	Veranstaltungen	anderer	InsƟtuƟonen	
mit Methoden und Vorträgen zu verschiedenen 
Ebenen der Qualitätssicherung und ‑entwicklung. 
Im	Jahr	2025	übernahm	der	Arbeitsbereich	daher	
gemeinsam mit dem Arbeitsbereich “Resiliente 
Familien”	einen	Vortrag	zum	parƟzipaƟven	Vor‑
gehen im besagten Arbeitsbereich für das Kom‑
petenzzentrum	des	Deutschen	Städtenetzwerks	
am	23.09.2025.
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Wirkziel | FachkräŌe	kennen	Strategien	zur	Qualitätsentwicklung	ihrer	eigenen	Arbeit	und	ihrer	
Angebote	und	können	diese	Strategien	im	Arbeitsalltag	umsetzen.

Beratung | Der	driƩe	Schwerpunkt	in	der	Ver‑
miƩlung	von	Qualitätsinstrumenten	ist	die	
Beratung	einzelner	Akteure	bei	der	prakƟschen	
Umsetzung ausgewählter Qualitätskriterien. Im 
Jahr	2025	wurde	im	Rahmen	dieser	Beratungs‑
leistung	weiterhin	das	Projekt	„Resiliente	Fami‑
lien“	der	Landesvereinigung	hinsichtlich	eines	Be‑
teiligungskonzeptes	unterstützt.	Darüber	hinaus	
fanden	zwei	Coachings	des	Netzwerkes	“Sexuelle	
Gesundheit”	hinsichtlich	einer	ZielesystemaƟk	
des	“STI-PrävenƟonskonzeptes	Thüringen”	staƩ	
als	auch	ein	Zieleworkshop	für	das	MRE-Netz‑
werk Jenas. 

Und sonst? |	Des	Weiteren	arbeitet	die	Ko‑
ordinierungsstelle eng mit dem Arbeitsbereich 
“Kommunale	Gesundheitsförderung”	zusam‑
men,	um	Synergien	in	den	beiden	Feldern	zu	
erreichen und somit Ressourcen zielgerichteter 
einzusetzen. In dieser Zusammenarbeit wurde 
am	28.10.2025	und	29.10.2025	ein	gemeinsamer	
2-tägiger	Austausch	für	die	Gesundheitsförderer	
aus kommunalen Gesundheitsämtern in Thü‑
ringen	organisiert.	Bei	diesem	Austauschtreīen	

standen die Bedarfe der Kommunen für eine ge‑
lingende	gesundheitsförderliche	Gesamtstrategie	
im Vordergrund und wurde von beiden Arbeits‑
bereichen	methodisch	und	fachlich	unterfüƩert.

Im Rahmen seiner Arbeit als Koordinierungsstelle 
Gesundheitliche Chancengleichheit übernimmt 
der Arbeitsbereich Qualität Koordinierungsaufga‑
ben der gesamten KGC Thüringen. Er nimmt auch 
an	Sitzungen	des	Beratenden	Arbeitskreises	teil,	
die	zweimal	jährlich	staƪinden.	

Website:	www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/
qualitaet‑und‑gesundheit

Laufzeit | seit	2017
Förderung | InsƟtuƟoneller	Haushalt	(TMSGAF),	ARGE GKV‑Bündnis für Gesundheit Thüringen
Parter:innen |	KooperaƟonsverbund	Gesundheitliche	Chancengleichheit

https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/qualitaet-und-gesundheit
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/qualitaet-und-gesundheit
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Elisabeth	Zimny

IntervenƟonsberichterstaƩung

Seit	Januar	2023	begleitet	die	AGETHUR	das	
Vorhaben	zum	Auĩau	einer	IntervenƟonsbe‑
richterstaƩung	für	Thüringen.	Eine	IntervenƟons‑
berichterstaƩung	(IBE)	gibt	Aufschluss	über	das	
PrävenƟonsgeschehen	in	Thüringen	und	zeigt	auf,	
welche	gesundheitsförderlichen	Maßnahmen	
über	die	Lebensspanne	hinweg	im	Freistaat	staƩ‑
Įnden.	In	Verbindung	mit	einer	Ňächendecken‑
den	GesundheitsberichterstaƩung	(GBE)	ist	so	
eine	bedarfsorienƟerte	Ausrichtung	gesundheits‑
förderlicher	Maßnahmen	auf	kommunaler	Ebene	
möglich.	Ausgehend	vom	qualitätsgeprüŌen	
Maßnahmenkatalog	für	schulische	PrävenƟon	
und	Gesundheitsförderung,	welcher	bereits	seit	
2018	durch	die	AGETHUR	entwickelt	und	beglei‑

tet	wird,	wird	eine	IBE	für	Thüringen	aufgebaut.	
Seit	Januar	2023	ist	diese	unter	www.praeven‑
Ɵonsangebote-thueringen.de erreichbar.

Neue Maßnahmen |	Im	Jahr	2025	wurden	für	
den	Maßnahmenkatalog	zu	Angeboten	der	Prä‑
venƟon	und	Gesundheitsförderung	in	der	Le‑
benswelt	Schule	zehn	Maßnahmen	eingereicht,	
von	denen	alle	die	Qualitätsprüfung	in	Anleh‑
nung an das QGPS‑Verfahren (Qualitätsentwick‑
lung gesundheitsbezogener Programme in Schu‑
len)	bestanden	haben.	Die	Maßnahmen	können	
unterschiedlichen Handlungsfeldern zugeordnet 
werden,	wobei	sich	in	2025	ein	Schwerpunkt	in	
der	Stärkung	der	psychischen	Gesundheit	und	

http://www.praeventionsangebote-thueringen.de
http://www.praeventionsangebote-thueringen.de
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Vorsorgekompetenz	herauskristallisiert	hat.	Ins‑
gesamt	sind	aktuell	124	Maßnahmen	für	päda‑
gogisches	Fachpersonal	und	Schüler:innen	in	16	
verschiedenen Themenbereichen im Online‑Ka‑
talog	gelistet.	Die	meisten	Angebote	werden	an	
Gesamt-	und	GemeinschaŌsschulen	(98),	Regel‑
schulen	(93)	und	Gymnasien	(92)	vorgehalten.

Homepage |	Neben	dem	Katalog	zu	qualitätsge‑
sicherten	Angeboten	der	schulischen	PrävenƟon	
und	Gesundheitsförderung	enthält	die	Home‑
page	www.praevenƟonsangebote-thueringen.de	
eine	interakƟve	Thüringenlandkarte.	Hier	haben	
die	Kommunen	die	Möglichkeit	über	einen	Steck‑
brief	ihre	Übersichten	zu	gesundheitsfördernden	
und	prävenƟven	Maßnahmen	zu	verlinken	und	
sie	somit	transparent	und	niedrigschwellig	für	
alle	Zielgruppen	darzustellen.	Daraus	ergibt	sich	
die	Möglichkeit	der	Vernetzung	und	Informa‑
Ɵonsweitergabe	auch	zwischen	den	Landkreisen	
und kreisfreien Städten. Aktuell haben sechs 
Kommunen,	teilweise	mit	mehreren	Übersichten	
beispielsweise	aus	den	Bereichen	Selbsthilfe,	
Sucht	und	psychiatrische	Versorgungsstrukturen	
diese	Möglichkeit	genutzt.

Gesundheitsmonitoring | Eine besondere Ver‑
anstaltung	fand	am	23.	Juni	2025	in	Erfurt	staƩ.	

Gemeinsam mit dem Thüringer Ministerium 
für	Soziales,	Gesundheit,	Arbeit	und	Familie	
(TMSGAF)	wurde	der	Thüringer	Tag	zum	Gesund‑
heitsmonitoring	ausgerichtet.	Der	Fachtag	richte‑
te	sich	an	alle	Kolleg:innen,	die	in	den	Thüringer	
Kommunen mit der Gesundheitsberichterstat‑
tung	betraut	sind,	ob	mit	langjähriger	Erfahrung	
oder	neu	im	Thema,	und	bot	Gelegenheit	zum	
Austausch,	zur	fachlichen	VerƟefung	und	zur	
gemeinsamen	Arbeit	mit	aktuellen	Daten.	Dr.	
Nicole	RosenköƩer,	ReferenƟn	für	Gesundheits‑
berichterstaƩung,	Gesundheitsplanung	und	
Epidemiologie	von	der	Akademie	für	Öīentliches	
Gesundheitswesen skizzierte die Grundlagen und 
das Potenzial einer kleinräumigen Gesundheits‑
berichterstaƩung	und	führte	die	Teilnehmenden	
in	einer	prakƟschen	Arbeitsphase	in	das	Arbeiten	
mit	Zahlen,	Daten	und	Fakten	ein.	Des	Weiteren	
stellte	Klaus	Möhlendick	aus	dem	TMSGAF	die	
aktuellen Entwicklungen der Gesundheits‑ und 
PŇegeplaƪorm	sowie	Elisabeth	Zimny	von	der	
AGETHUR	den	Stand	zum	Auĩau	einer	IBE	in	
Thüringen vor.

Website:	www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/
intervenƟonsberichterstaƩung-fuer-thueringen

Wirkziel | Thüringer:innen	kennen	die	landesweite	Projektdatenbank	zu	qualitätsgeprüŌen	Maß‑
nahmen	der	PrävenƟon	und	Gesundheitsförderung	und	greifen	im	Bedarfsfall	darauf	zurück.

Laufzeit | seit	2023
Förderung | Thüringer	Ministerium	für	Soziales,	Gesundheit,	Arbeit	und	Familie	(TMSGAF)

http://www.praeventionsangebote-thueringen.de 
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/interventionsberichterstattung-fuer-thueringen
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/interventionsberichterstattung-fuer-thueringen
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Dr.	Victoria	Obbarius

Seele und Gesundheit

Es	gibt	keine	Gesundheit	ohne	psychische	Ge‑
sundheit	(WeltgesundheitsorganisaƟon,	2007).	
Das	seelische	WohlbeĮnden	beeinŇusst	Men‑
schen	in	jeder	Lebensphase	und	in	jedem	Le‑
bensbereich.	Seit	2011	unterstützt	die	AGETHUR	
den	Freistaat	bei	der	Förderung	der	psychischen	
Gesundheit	der	Bevölkerung.	Ziele	sind	es,	die	
Fachöīentlichkeit	und	kommunale	Akteure	für	
die	Bedeutung	von	psychischer	Gesundheit	zu	
sensibilisieren und die Stärkung seelischer Ge‑
sundheit als festen Bestandteil der Gesundheits‑
förderung	in	Thüringen	zu	etablieren.	Dabei	spie‑
len	Vernetzung	und	KooperaƟon	von	Akteuren	
in	Kommunen	eine	wesentliche	Rolle.	Darüber	
hinaus	werden	qualitätsgesicherte	Maßnahmen	
zur	Förderung	seelischer	Gesundheit	bekannt	ge‑
macht	und	Ňächendeckend	umgesetzt.	

Auch	im	Jahr	2025	wurden	mehrere	Program‑
me	zur	Förderung	seelischen	WohlbeĮndens	für	
Schulen	in	Thüringen	koordiniert.	Dazu	zählen	
„Verrückt? Na und! Seelisch Įt lernen“ und 
„Mind MaƩers – Mit seelischer Gesundheit gute 
Schule machen“.	Damit	ist	der	Arbeitsbereich	
eng	verknüpŌ	mit	dem	Thema	„Bildung	und	
Gesundheit“. 

Auch	für	das	Seƫng	Kita	ist	die	Förderung	seeli‑
scher	Gesundheit	bedeutsam,	sowohl	für	Kinder	
und	deren	Familien	als	auch	für	die	Fachkräf‑
te	selbst.	Seit	2022	ist	in	KooperaƟon	mit	der	
Techniker	Krankenkasse	(TK)	die	KoordinaƟon	des	
Elternprogramms	Schatzsuche im Arbeitsbereich 
angesiedelt,	welches	Eltern	durch	zerƟĮzierte	
FachkäŌe	auf	die	Stärken	ihrer	Kinder	aufmerk‑
sam	macht.	Zudem	werden	FachkräŌe	durch	
die Weiterbildung für ihre eigenen Ressourcen 
sensibilisiert.

Näheres	zu	den	einzelnen	Programmen	Įnden	
Sie	in	den	jeweiligen	detaillierten	Beschreibun‑
gen in diesem Jahresbericht. 

Darüber	hinaus	befasst	sich	die	AGETHUR-in-
terne Arbeitsgruppe „Familie“ mit der Erschlie‑
ßung	der	Strukturen	für	Kitas	in	Thüringen,	um	
die Angebote der verschiedenen Arbeitsbereiche 
koordiniert bei den Einrichtungen zu bewerben. 
Im	Jahr	2025	wurde	eine QualiĮzierungsreihe 
für Kita-FachkräŌe zur Gesundheitsförderung 
konzepƟonell	entwickelt	und	modellhaŌ	im	
Landkreis	Saalfeld-Rudolstadt	umgesetzt.	Inhalt‑
lich ging es in den sechs Modulen um Grund‑
lagen	der	Gesundheitsförderung,	beispielsweise	
Salutogenese	und	ParƟzipaƟon,	um	eine	syste‑
mische	Sichtweise	auf	die	Lebenswelt	Kita,	um	
Vielfalt	und	ChancengerechƟgkeit,	um	seelische	
Gesundheit	und	Resilienzförderung	und	Kinder	
aus	psychisch	belasteten	Familien,	um	die	Rolle	
von	Altersbildern	in	der	Arbeit	mit	Kindern,	um	
Kleinkindernährung	und	eine	gesundheitsförder‑
liche	Essumgebung,	um	Sexualerziehung	in	der	
frühen Kindheit und um die Zusammenarbeit 
mit	Eltern.	Die	Reihe	wurde	evaluiert	und	von	
den	beteiligten	FachkräŌen	sehr	gewinnbringend	
eingeschätzt.	Die	Rückmeldungen	sind	Ausgangs‑
punkt	für	die	AG	Familie,	im	kommenden	Jahr	
eine	VersteƟgung	und	strukturelle	EinbeƩung	der	
QualiĮzierungsreihe	zu	erarbeiten.

Für	die	Gesundheit der FachkräŌe wurde seit 
2021	der	Resilienzkoīer	zur	IdenƟĮkaƟon	und	
Stärkung	persönlicher	sowie	kollekƟver	Ressour‑
cen	entwickelt.	Im	Berichtsjahr	wurde	der	Koīer	
mit Teams aus verschiedenen Thüringer Ein‑
richtungen	durchgeführt.	Nähere	InformaƟonen	
Įnden	Sie	in	der	detaillierten	Beschreibung.
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Mit dem Modellprojekt „Resiliente Familien - 
Gemeinsam sind wir stark“ wird	in	KooperaƟon	
mit	dem	Thüringer	Ministerium	für	Soziales,	
Gesundheit,	Arbeit,	Familie	(TMSGAF)	und	der	
AOK	PLUS	ein	Programm	entwickelt,	welches	die	
Stärkung von seelischer Stabilität und Selbst‑
wirksamkeit	in	Familiensystemen	zum	Ziel	hat.	
Eine	Besonderheit	des	Vorhabens	liegt	darin,	das	
Thema	Resilienz	parƟzipaƟv	zu	bearbeiten,	also	
FachkräŌe	und	Familien	daran	zu	beteiligen.	Län‑
gerfrisƟges	Anliegen	ist	es,	nach	Ende	der	Pro‑
jektlaufzeit	die	überregionale	Verbreitung	eines	
bedarfsorienƟerten,	methodisch	vielfälƟgen	und	
generaƟonsübergreifenden	Angebotes	zur	Stär‑
kung	der	Resilienz	in	Familien	zu	erreichen.	

Weiterhin	ist	seit	Januar	2016	im	Arbeitsbereich	
die Koordinierung von AkƟvitäten für Kinder aus 
psychisch belasteten Familien in Thüringen als 
eine	besonders	vulnerable	Zielgruppe	angesie‑
delt.	Nähere	InformaƟonen	zu	den	FortschriƩen	
in	beiden	Arbeitsbereichen	Įnden	Sie	in	den	
detaillierten Beschreibungen.

Gremienarbeit erfolgte im Fachzirkel Sucht-
prävenƟon,	in	welchem	neben	der	AGETHUR	
das	PrävenƟonszentrum	der	SiT,	die	Thüringer	
Fachstelle	SuchtprävenƟon	sowie	die	Thüringer	
Landesstelle	für	Suchƞragen	vertreten	sind.	Der	
Fachzirkel	setzt	sich	neben	der	Förderung	von	
Austausch	und	KooperaƟon	zu	suchtpräven‑
Ɵven	AkƟvitäten	zwischen	den	Einrichtungen	
und	FachkräŌen	auf	Landesebene	sowie	in	den	
Kommunen vor allem für die Anwendung der 
Qualitätsstandards	moderner	SuchtprävenƟon	im	
Freistaat	ein.	Weiterhin	erfolgte	Mitarbeit	in	der	
Strategiearbeitsgruppe „Gesund aufwachsen“ 
der Landesgesundheitskonferenz. 

KooperaƟonsgespräche erfolgten u.a. mit ORBIT 
e.V.,	dem	ThILLM	und	dem	Schulunterstützer‑
netzwerk oder im Rahmen des Austauschs mit 
FachkräŌen und Pädagog:innen, beispielsweise 
auf verschiedenen Fachtagungen.

Website:	www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/
seele‑und‑gesundheit

Wirkziel | Die	Fachöīentlichkeit	in	Thüringen	und	kommunale	Akteure	sind	für	die	Bedeutung	von	
seelischer	Gesundheit	sensibilisiert	und	setzen	qualitätsgesicherte	Maßnahmen	und	Angebote	zur	
Förderung	seelischer	Gesundheit	in	verschiedenen	Lebenswelten	um.

Laufzeit | seit	2011
Förderung | Thüringer	Ministerium	für	Soziales,	Gesundheit,	Arbeit	und	Familie	(TMSGAF)
Parter:innen |	Thüringer	Ministerium	für	Bildung,	WissenschaŌ	und	Kultur	(TMBWK),	Thüringer	
InsƟtut	für	Lehrerfortbildung,	Lehrplanentwicklung	und	Medien	(ThILLM)

http://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/seele-und-gesundheit
http://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/seele-und-gesundheit
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Theresa	Möckel

Eltern-Programm Schatzsuche

Das	Programm	Schatzsuche	setzte	im	Jahr	
2025	seine	AkƟvitäten	zur	Förderung	des	
seelischen	WohlbeĮndens	von	Kindern	und	ihren	
Familien	erfolgreich	fort.	Das	Eltern-Programm	
Schatzsuche	stärkt	Eltern	darin,	die	Ressourcen	
und Schutzfaktoren ihrer Kinder wahrzunehmen 
und	unterstützt	pädagogische	FachkräŌe	dabei,	
dieses Wissen in den Einrichtungen zu verankern. 
Grundlage bildet das von der Hamburger 
ArbeitsgemeinschaŌ	für	Gesundheitsförderung	
e.	V.	entwickelte	Konzept,	das	Eltern	und	
FachkräŌe	gemeinsam	auf	eine	„Reise“	schickt,	
bei der kindliche Stärken sichtbar gemacht und 
Schätze	gehoben	werden.	Die	Programminhalte	
orienƟeren	sich	an	Themen	wie	Gefühlen,	
KonŇiktbewälƟgung,	Familienalltag	und	der	
Bedeutung stabiler Beziehungen. 

Weiterbildung pädagogischer FachkräŌe | Im 
Frühjahr	2025	wurden	erneut	die	sechs	Module	
der Basis‑Weiterbildung durchgeführt. Insgesamt 
nahmen	12	pädagogische	FachkräŌe	aus	sieben	
Kindertageseinrichtungen	teil,	von	denen	8	
die Weiterbildung erfolgreich abschlossen. 
Drei	Teilnehmende	aus	vorangegangenen	
Durchgängen	konnten	versäumte	Module	
nachholen	und	ihre	QualiĮzierung	ebenfalls	
beenden.	Die	Weiterbildung	sensibilisiert	
FachkräŌe	für	ressourcenorienƟerte	PerspekƟven	
und	vermiƩelt	Methoden,	um	das	Eltern-
Programm sicher in den Einrichtungen 
umzusetzen. 

Im Jahresverlauf wurden mehrere Inhouse‑Schu‑
lungen in den beteiligten Einrichtungen umge‑
setzt. Sie dienen der Sensibilisierung des Gesamt‑
teams und begleiten Einrichtungen in der Umset‑
zung des Eltern‑Programms.

Schule in Sicht | Ein	bedeutender	Schwerpunkt	
lag zudem auf der Einführung des neuen Moduls 
„Schule	in	Sicht“.	Dies	ist	das	Auĩaumodul	des	
Eltern‑Programms Schatzsuche und richtet sich an 
bereits	qualiĮzierte	Schatzsuche-Referent:innen.	
Im	Fokus	steht	der	Übergang	von	der	Kita	in	die	
Grundschule	–	eine	Phase,	die	für	Kinder,	Eltern	
und	pädagogische	FachkräŌe	gleichermaßen	
von	Abschied,	Neuanfang	und	vielfälƟgen	
emoƟonalen	Erfahrungen	geprägt	ist.	Ziel	des	
Moduls	ist	es,	alle	Beteiligten	in	dieser	sensiblen	
Zeit	zu	stärken	und	ihnen	Wissen,	Methoden	und	
Sicherheit	für	die	BewälƟgung	des	Übergangs	an	
die Hand zu geben.
 
Während der zweitägigen Weiterbildung 
setzen sich die Teilnehmenden mit den 
Entwicklungsaufgaben von Kindern im Alter von 
sechs	bis	zehn	Jahren,	den	PerspekƟven	von	
Eltern	sowie	den	professionellen	Anforderungen	
an	FachkräŌe	auseinander.	Sie	lernen	Materialien	
und	Methoden	des	Programms	kennen,	erproben	
diese	prakƟsch	und	reŇekƟeren	ihre	eigene	
Rolle	im	Übergangsprozess.	Die	QualiĮzierung	
vermiƩelt	neue	Impulse,	unterstützt	die	
ressourcenorienƟerte	Arbeit	in	den	Einrichtungen	
und	trägt	dazu	bei,	dass	Familien	den	Start	in	
die Schule gut begleitet und seelisch gestärkt 
erleben.	Die	Weiterbildung	fand	am	5./6.	
November	erstmals	staƩ.	Die	dafür	notwendige	
konzepƟonelle	Entwicklung	der	neuen	Module	
wurde im Vorfeld erfolgreich abgeschlossen. 
Zwölf	Teilnehmende	aus	sechs	Einrichtungen	
nahmen an der Weiterbildung teil und erhielten 
im	Anschluss	ihre	ZerƟĮzierung.

Netzwerk- und AustauschakƟvitäten | 
Die	LandeskoordinaƟon	beteiligte	sich	
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Wirkziel | Pädagogische	FachkräŌe	verfügen	über	Fachwissen	zur	seelischen	Gesundheit	und	sind	
gestärkt	in	der	KommunikaƟon	und	Zusammenarbeit	mit	den	Eltern.

Schatzsuche-Film	unter:	hƩps://
www.schatzsuche-kita.de/index.
php?id=1248

Laufzeit | seit	2022
Förderung | Techniker Krankenkasse
Parter:innen |	Hamburgische	ArbeitsgemeinschaŌ	für	Gesundheitsförderung	e.V.	(HAG)

akƟv	am	regionalen	und	bundesweiten	
Austausch.	Am	20.	August	fand	in	Erfurt	
ein	Thüringer	Austauschtreīen	für	die	
Schatzsuche-Referent:innen	staƩ.	Das	
Treīen	bot	Raum	für	kollegialen	Austausch	
über	Erfahrungen	aus	der	prakƟschen	
Umsetzung des Eltern‑Programms sowie über 
Herausforderungen	und	gelingende	Aspekte	
in den Einrichtungen. Gemeinsam wurden 
Methoden	besprochen,	Rückmeldungen	
von	Eltern	reŇekƟert	und	Beispiele	aus	dem	
pädagogischen	Alltag	diskuƟert.	Die	FachkräŌe	
nutzten	den	Rahmen,	um	Fragen	zu	klären,	
voneinander	zu	lernen	und	neue	Impulse	für	
ihre	Arbeit	mitzunehmen.	Das	Treīen	stärkte	
nicht	nur	das	landesweite	Netzwerk,	sondern	
unterstützte auch die Qualitätssicherung und 
Weiterentwicklung der Programmarbeit. 

Und sonst? | Außerdem	fanden	bundesweite	
Vernetzungstreīen	staƩ,	die	der	fachlichen	
Weiterentwicklung und dem kollegialen 
Erfahrungsaustausch mit weiteren 
Landeskoordinierenden	dienten.	

Zudem	wurden	InformaƟons-	und	
Fachveranstaltungen	genutzt,	um	das	Programm	
vorzustellen und neue Einrichtungen zu 
gewinnen.	Im	Rahmen	des	Fachtages	„Auf	
das	Zusammenspiel	kommt	es	an!“	des	

Thüringer	InsƟtuts	für	Lehrerfortbildung,	
Lehrplanentwicklung	und	Medien	fand	am	7.	
August	ein	Workshop	zum	Thema	„Seelisches	
WohlbeĮnden	von	Familien	beim	Übergang	
in	die	Grundschule“	staƩ.	Der	Workshop	
richtete	sich	an	pädagogische	FachkräŌe	aus	
Kindertageseinrichtungen und der Primarstufe. 
Im	MiƩelpunkt	standen	praxisnahe	Inhalte	
zur Unterstützung von Kindern und Eltern in 
dieser	sensiblen	Übergangsphase	sowie	Impulse	
zur	Stärkung	des	seelischen	WohlbeĮndens.	
Das	Angebot	wurde	in	zwei	75-minüƟgen	
Durchführungen	umgesetzt.

Für	2026	sind	die	Forƞührung	der	Basis-
Weiterbildung	im	Frühjahr	sowie	die	
Wiederholung	der	Auĩaumodule	„Schule	in	
Sicht“	im	Frühjahr	und	Herbst	vorgesehen.	
Darüber	hinaus	sollen	zusätzliche	Einrichtungen	
gewonnen und die bestehenden Schatzsuche‑
Kitas	weiter	begleitet	werden.	Netzwerktreīen	
auf	Landes-	und	Bundesebene	werden	
fortgeführt,	um	aktuelle	Bedarfe	aufzugreifen	
und	die	Qualität	der	Programmarbeit	nachhalƟg	
zu sichern.

Website:	hƩps:/www.schatzsuche-kita.de

https://www.schatzsuche-kita.de/index.php?id=1248
https://www.schatzsuche-kita.de/index.php?id=1248
https://www.schatzsuche-kita.de/index.php?id=1248
https:/www.schatzsuche-kita.de
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MindMaƩers

MindMaƩers	ist	ein	Programm	zur	Förderung	
der	psychischen	Gesundheit	an	Grund-	und	
weiterführenden	Schulen.	Psychische	Gesund‑
heit,	WohlbeĮnden,	Respekt	und	Toleranz	an	der	
Schule	fördern	und	damit	die	Lern-	und	Schul‑
kultur gestalten ‑ das sind die Ziele von MindMat‑
ters. 

Ziele und Konzept |	Es	basiert	auf	dem	Konzept	
der guten gesunden Schule und beleuchtet die 
Aspekte,	die	prävenƟv	in	Bezug	auf	die	Bewäl‑
Ɵgung	von	herausfordernden	und	belastenden	
SituaƟonen	hilfreich	sein	können.	Die	Förderung	
der	Resilienz	ist	das	Ziel	für	die	Kinder,	aber	auch	
mit	Blick	auf	die	ganze	SchulorganisaƟon	sowie	
auf	der	Ebene	der	einzelnen	LehrkräŌe,	Schul‑
sozialarbeiter:innen	und	des	Unterrichts	höchst	
relevant. 

Das	Programm	besteht	aus	verschiedenen	the‑
maƟschen	Modulen	für	Grundschulen,	weiter‑
führende	Schulen	und	Berufsschulen.	Darüber	
hinaus	gibt	es	ein	Modul,	das	sich	mit	der	Schul‑
entwicklung	befasst.	Die	AGETHUR	koordiniert	
in	KooperaƟon	mit	der	Barmer	Landesvertretung	
Thüringen,	der	Unfallkasse	Thüringen	sowie	dem	
Thüringer Bildungsministerium und dem Thü‑
ringer	LehrerfortbildungsinsƟtut	die	Implemen‑
Ɵerung	des	Programms	in	Thüringen	und	bietet	
Fortbildungen	zu	einzelnen	Modulen	an.

Fortbildungen |	Im	Jahr	2025	wurden	drei	Fort‑
bildungen in Thüringen angeboten. Im März 
tauschten	sich	19	Teilnehmer:innen	(Pädagog:in‑
nen	und	Vertreter:innen	von	Bildungsträgern)	
zum	Thema	„Wie	geht’s?	Psychische	Störungen	
im Schulalltag verstehen lernen“ aus und lernten 
das	entsprechende	Sekundarstufenmodul	aus	

dem	MindMaƩers-Programm	kennen.	Aufgrund	
der	hohen	Nachfrage	nach	dem	Thema	im	März	
wurde im August noch einmal dasselbe Modul 
in	den	MiƩelpunkt	der	Fortbildung	gestellt.	Es	
interessierten	sich	16	Teilnehmer:innen	aus	wei‑
terführenden Schulen und Bildungsträgern für 
das	Modul.	Auch	hier	waren	die	prakƟsche	Aus‑
einandersetzung	mit	dem	Modul	in	Kleingruppen	
sowie	der	Austausch	unter	den	Pädagog:innen	
zentrale Elemente. Im Herbst lag der Schwer‑
punkt	auf	dem	Thema	Vielfalt	und	damit	einem	
neuen	Modul,	welches	vom	Programmzentrum	in	
Lüneburg	entwickelt	wurde.	17	Teilnehmer:innen	
von	weiterführenden	Schulen,	Bildungsträgern	
Gesundheits-	und	Schulämtern	beschäŌigten	
sich mit dem Modul „Vielfalt gemeinsam gestal‑
ten	–	Mit	psychischer	Gesundheit	DemokraƟe‑
kompetenzen	stärken“,	welches	einen	Fokus	auf	
Toleranz,	Akzeptanz,	Vielfalt	und	DemokraƟeför‑
derung	in	Schulen	legt.	Bei	allen	Fortbildungen	
konnten	die	jeweiligen	Methoden	und	Übungen	
exemplarisch	erprobt	und	mit	eigenen	Erfah‑
rungen	verbunden	werden.	Möglichkeiten	zum	
persönlichen	Austausch	und	ein	Überblick	zur	
Unterstützung für den Weg zu gesunden Schulen 
in	Thüringen	rundeten	jeweils	das	Tagespro‑
gramm ab. 

Und sonst? |	Im	Jahr	2025	fanden	zudem	meh‑
rere	Treīen	des	Steuerkreises	zum	Programm	
mit	den	KooperaƟonspartnern	in	Thüringen	staƩ.	
Dabei	ging	es	vor	allem	um	bisherige	Meilen‑
steine	der	ProgrammkoordinaƟon	in	Thüringen,	
um	bundesweite	Entwicklungen	und	Neuigkeiten	
sowie	um	die	weitere	Verlängerung	der	Koope‑
raƟonsvereinbarung	für	Thüringen,	welche	ab	
August	2025	in	KraŌ	trat.	In	diesem	Zusammen‑
hang	fand	am	10.06.2025	im	Bildungsministe‑

Dr.	Victoria	Obbarius
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Wirkziel | Pädagog:innen	kennen	das	Material	MindMaƩers	und	wenden	es	im	Schulalltag	an.

Laufzeit | seit	2018
Förderung | Barmer	Landesvertretung	Thüringen,	Unfallkasse	Thüringen
Parter:innen |	Thüringer	Ministerium	für	Bildung,	WissenschaŌ	und	Kultur	(TMBWK),	Thüringer	
InsƟtut	für	Lehrerfortbildung,	Lehrplanentwicklung	und	Medien	(ThILLM),	Programmzentrum	an	
der	Leuphana	Universität	Lüneburg

rium	die	oĸzielle	Unterzeichnung	der	neuen	
KooperaƟonsvereinbarung	unter	Anwesenheit	
von	Unfallkasse	Thüringen,	Barmer,	AGETHUR	
und	dem	Thüringer	Bildungsminister	ChrisƟan	
Tischner	staƩ.

Website:	www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/
seele-und-gesundheit/mindmaƩers-mit-psychi‑
scher‑gesundheit‑gute‑schule‑entwickeln

https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/seele-und-gesundheit/mindmatters-mit-psychischer-gesundheit-gute-schule-entwickeln
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/seele-und-gesundheit/mindmatters-mit-psychischer-gesundheit-gute-schule-entwickeln
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/seele-und-gesundheit/mindmatters-mit-psychischer-gesundheit-gute-schule-entwickeln
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Silke	Nöller

Verrückt? Na und! Seelisch Įt lernen (VNU)

Mit	dem	Programm	„Verrückt?	Na	und!	Seelisch	
Įt	lernen“	(VNU)	ermöglichen	wir,	dass	junge	
Menschen	frühzeiƟg	gestärkt	werden	und	Unter‑
stützung für ein gesundes Aufwachsen erhalten. 
Dazu	gehören	u.a.	die	VNU-SchulprojekƩage,	an	
denen	psychische	Krisen	zur	Sprache	gebracht	
werden	und	über	Hilfsmöglichkeiten	informiert	
wird.	Die	Verringerung	von	SƟgmaƟsierung	und	
Ausgrenzung	von	psychisch	erkrankten	Men‑
schen	ist	neben	der	Förderung	der	seelischen	
Gesundheit	ein	weiteres	Ziel.	Schüler:innen	ab	
Klassenstufe	8	und	ihre	Pädagog:innen	kommen	
mit	Menschen,	die	Erfahrungen	mit	psychischen	
Gesundheitsproblemen	und	Gesundung	haben	
(Persönliche	Expert:innen)	sowie	Menschen,	die	
professionell	auf	diesem	Gebiet	arbeiten	(Fach‑
expert:innen)	ins	Gespräch.	Sie	berichten	über	
Warnsignale	psychischer	Krisen	und	BewälƟ‑
gungsstrategien.

Landkreise	und	Kommunen	in	Thüringen	wer‑
den durch das Programm in ihren Vernetzungs‑
akƟvitäten	zum	Thema	„Seelische	Gesundheit“	
unterstützt. Schulen soll damit der Zugang zum 
regionalen Hilfs‑ und Beratungsnetzwerk erleich‑
tert	werden.	Das	Programm	wurde	vom	Leipziger	
Verein „Irrsinnig Menschlich e.V.“ entwickelt und 
evaluiert.

Zu	den	zentralen	Aufgaben	der	Landeskoor‑
dinaƟon	gehört	es,	VNU	in	Thüringer	Schulen	
einzuführen und die Vernetzung der regionalen 
Akteur:innen	zu	stärken.	In	den	Landkreisen	und	
kreisfreien	Städten	schließen	sich	die	lokalen	
Akteur:innen	–	darunter	Vertreter:innen	aus	
Kommunalverwaltung,	Kliniken,	Beratungsstel‑
len,	Vereinen,	Verbänden	und	Hochschulen	–	in	
Regionalgruppen	zusammen,	um	die	Umsetzung	

von	VNU	in	ihrer	Region	akƟv	voranzubringen.
 
Durch	die	Ansiedlung	der	Landeskoordinierung	
bei der AGETHUR wird das Programm in die be‑
stehenden	Strukturen	der	Gesundheitsförderung	
im	Freistaat	eingebeƩet	und	als	Teil	eines	umfas‑
senden	Angebotes	von	Maßnahmen	der	Präven‑
Ɵon	und	Gesundheitsförderung	verbreitet.	
Für	die	Ausbildung	neuer	Expert:innen	wurde	ein	
Ausbildungsworkshop	in	Erfurt	durchgeführt.	
Drei	Online-MeeƟngs	fanden	für	die	Koordi‑
nator:innen	der	Regionalgruppen	aus	Erfurt,	
Hildburghausen,	Jena,	Nordhausen,	Stadtroda/
Saale-Holzland-Kreis,	Schmalkalden-Meiningen	
und	dem	Wartburgkreis	staƩ.	WichƟge	Themen	
waren	die	Finanzierung	von	VNU	in	der	Kom‑
mune,	neue	Methoden	für	die	Umsetzung	der	
VNU-SchulprojekƩage	und	die	Vorbereitung	des	
Thüringer	Netzwerktreīens.		Dieses	fand	am	
26.06.2025	mit	35	Teilnehmer:innen	in	Erfurt	
staƩ.	Inhaltlicher	Schwerpunkt	war	das	Thema	
„Essstörungen“.	Im	Vortrag	berichtete	die	Refe‑
renƟn	eindrucksvoll	von	ihren	Erfahrungen	und	
dem	langen	Weg	der	Gesundung.	In	Workshops	
wurde	anschließend	die	Bedeutung	des	Themas	
für	den	SchulprojekƩag	verƟeŌ	sowie	über	die	
Erweiterung	der	kommunalen	Netzwerke	disku‑
Ɵert.

Im	Ergebnis	der	Thüringer	Netzwerktagung	
wurde	ein	regelmäßiges	Austauschformat	für	die	
persönlichen	Expert:innen	ins	Leben	gerufen,	um	
so	die	Ressourcen	für	die	Umsetzung	der	VNU-
SchulprojekƩage	in	den	Kommunen	zu	stärken.

InformaƟonen	zum	Programm	bei	Fachtagungen	
und	Workshops	dienten	dazu,	VNU	vorzustellen	
und	mögliche	Wege	für	die	ImplemenƟerung	in	
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Wirkziel | In	den	Landkreisen/kreisfreien	Städten	gibt	es	Netzwerke,	die	sich	mit	der	psychischen	
Gesundheit	von	Kindern	und	Jugendlichen	beschäŌigen	und	den	VNU-SchulprojekƩag	umsetzen.

der	Kommune	aufzuzeigen.	Gespräche	wurden	in	
Heilbad	Heiligenstadt,	Gotha	und	Weimar	ge‑
führt.	Für	den	LK	Eichsfeld	konnte	im	Ergebnis	
am	07.05.2025	bei	einem	Gesundheitsfachtag	in	
Leinefelde	zum	Thema	„Psychische	Gesundheit	
von Kindern und Jugendlichen“ die Gründung 
einer	neuen	VNU-Regionalgruppe	durch	die	
Unterzeichnung	der	KooperaƟonsvereinbarung	
vollzogen werden.

Die	Landeskoordinatorin	hat	an	zwei	bundeswei‑
ten	Treīen	von	Irrsinnig	Menschlich	e.V.	teilge‑
nommen.	Weitere	InformaƟonen	zum	Schulpro‑
jekt	Įnden	Sie	unter:	www.irrsinnig‑menschlich.
de/psychisch-Įt-lernen

Website:	www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/
seele-und-gesundheit/verrueckt-na-und-seelisch-
Įt-in-der-schule

Laufzeit | seit	2013
Förderung | TMSGAF	(LandeskoordinaƟon	im	Rahmen	des	Arbeitsbereiches	Seele	und		 	
Gesundheit)

Partner:innen |	Irrsinnig	Menschlich	e.V.,	Thüringer	Ministerium	für	Bildung,	WissenschaŌ	und	
Kultur	(TMBWK),	Thüringer	InsƟtut	für	Lehrerfortbildung,	Lehrplanentwicklung	und	Medien	
(ThILLM)

https://www.irrsinnig-menschlich.de/psychisch-fit-lernen
https://www.irrsinnig-menschlich.de/psychisch-fit-lernen
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/seele-und-gesundheit/verrueckt-na-und-seelisch-fit-in-der-schule
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/seele-und-gesundheit/verrueckt-na-und-seelisch-fit-in-der-schule
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/seele-und-gesundheit/verrueckt-na-und-seelisch-fit-in-der-schule
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Startschuss für „Verrückt? Na und! Seelisch Įt 
lernen“ im Landkreis Eichsfeld

„Verrückt?	Na	und!“	das	PrävenƟonsprogramm	
vom	Leipziger	Verein	„Irrsinnig	Menschlich	e.V.“	
soll	Schüler:innen	Mut	machen,	sich	in	schwieri‑
gen	SituaƟonen	Hilfe	zu	suchen	und	Kommunen	
dabei	unterstützen,	AkƟvitäten	zur	psychischen	
Gesundheit	junger	Menschen	zu	fördern.	Gleich‑
zeiƟg	soll	Schulen	damit	der	Zugang	zum	regio‑
nalen Hilfs‑ und Beratungsnetzwerk erleichtert 
werden.

Nach	einer	intensiven	Vorbereitungsphase	und	
zahlreichen	AbsƟmmungsgesprächen	wurde	am	
07.05.2025	im	Rahmen	des	ersten	Gesundheits‑
fachtages	„Psychische	Gesundheit	von	Kindern	
und	Jugendlichen“	in	Leinefelde	(Eichsfeld)	die	
KooperaƟonsvereinbarung	für	die	Umsetzung	
des	PrävenƟonsprogrammes	von	der	LandräƟn	
Dr.	Marion	Frant	unterzeichnet.	

Die	AGETHUR	agiert	als	Landeskoordinatorin	zur	
Ňächendeckenden	Einführung	des	Programmes.	
Wir	freuen	uns,	dass	sich	mit	dem	Landkreis	

Eichsfeld	nun	die	inzwischen	8.	Kommune	im	
Freistaat	dem	Thema	„Seelische	Gesundheit	in	
der	Schule“	annimmt	und	eine	Regionalgrup‑
pe	zur	Umsetzung	des	Programmes	gegründet	
wurde.

Zentrale	Aufgaben	jeder	Regionalgruppe	sind	die	
Durchführung	der	VNU-Schultage	am	Programm‑
standort,	Veranstaltungen	für	MulƟplikator:innen	
(LehrkräŌe,	Schulsozialarbeit,	Schulpsychologie,	
Eltern)	sowie	die	Öīentlichkeitsarbeit.

Highlightbericht | Eine	neue	Regionalgruppe	in	Thüringen	startet,	Unterzeichnung	der	KooperaƟons‑
vereinbarung	für	die	Regionalgruppe	Eichsfeld	am	07.05.2025
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Lena	Schmehl

Kinder aus psychisch belasteten Familien

Seit	Januar	2016	koordiniert	die	AGETHUR	im	
AuŌrag	des	Thüringer	Ministerium	für	Soziales,	
Gesundheit,	Arbeit	und	Familie	den	Arbeitsbe‑
reich	„Kinder	aus	psychisch	belasteten	Familien	
in	Thüringen“	–	kurz	„KipFam“.	Dieser	sensibi‑
lisiert,	vernetzt	und	unterstützt	FachkräŌe	und	
MulƟplikator:innen,	die	direkt	oder	indirekt	mit	
dieser	Zielgruppe	arbeiten.	Seit	Beginn	begleitet	
der Arbeitsbereich Thüringer Kommunen be‑
darfsorienƟert	beim	Auĩau	und	der	Weiterent‑
wicklung lokaler Vernetzungsstrukturen sowie 
bei	der	Auswahl,	Etablierung	und	Durchführung	
konkreter	Projekte,	Fortbildungen	und	Fachver‑
anstaltungen.

Fortbildungen |	Auch	2025	wurde	die	Fortbil‑
dungsreihe „Wenn Kinder schnell erwachsen wer‑
den	–	Aufwachsen	in	Familien	mit	psychischen	
Belastungen“	fortgeführt.	Diese	wird	seit	2023	
durch	den	Arbeitsbereich	ausgerichtet,	mit	dem	
Ziel	FachkräŌe	und	MulƟplikator:innen	bei	der	
Etablierung von Strukturen und Angeboten für 
betroīene	Familien	zu	unterstützen.	Aufgrund	
des	hohen	Bedarfs	wurden	die	Workshops	für	Be‑
ratungslehrer:innen	sowie	Beratungslehrer:innen	
in	Ausbildung	erneut	angeboten.	Kinder,	die	in	
Familien	mit	psychischen	Belastungen	aufwach‑
sen,	erleben	häuĮg	Unsicherheit,	Schuldgefühle	
oder	übernehmen	Aufgaben,	denen	sie	noch	
nicht gewachsen sind. Schätzungen zufolge leben 
in	jeder	Klasse	etwa	2–5	Kinder	mit	mindestens	
einem	psychisch	erkrankten	Elternteil.	Die	beiden	
zweiteiligen	Workshops	vermiƩelten	aktuelle	Er‑
kenntnisse zur Risiko‑ und Resilienzforschung so‑
wie	zu	Auswirkungen	psychischer	Erkrankungen	
auf die Eltern‑Kind‑Beziehung. Zudem erarbeite‑
ten	die	Teilnehmenden	eigene	Handlungspläne	
und	bauten	individuelle	Netzwerkstrukturen	auf.	

Im	Fokus	der	Weiterbildungen	steht	die	Über‑
tragbarkeit	auf	die	eigene	Arbeit.	Als	ReferenƟn	
unterstützte	erneut	Dagmar	Wiegel	(Beratung	im	
Kontext).

Erstmals	führte	die	AGETHUR	2025	eine	Quali‑
Įzierungsreihe	für	Kita-FachkräŌe	zur	Gesund‑
heitsförderung	durch	(Näheres	hierzu	Įnden	Sie	
im	Bereich	„Seele“),	in	der	das	Thema	„Kinder	
aus	psychisch	belasteten	Familien“	einen	Bau‑
stein bildete. Aufgrund der hohen Resonanz wird 
der Arbeitsbereich im kommenden Jahr eine 
umfassende	Weiterbildung	für	Erzieher:innen	
entwickeln	und	in	die	bestehende	Fortbildungs‑
reihe „Wenn Kinder schnell erwachsen werden 
–	Aufwachsen	in	Familien	mit	psychischen	Belas‑
tungen“ integrieren.

Runder Tisch | Im Rahmen des Runden Tisches 
„Kinder	aus	psychisch	belasteten	Familien“	
tauschten	sich	FachkräŌe	über	aktuelle	Vor‑
haben,	Bedarfe	und	neue	Angebote	aus.	In	der	
ersten Sitzung stellte sich der Kinder‑ und Ju‑
gendpsychiatrische	Dienst	des	Ilm-Kreises	vor,	
der	als	erster	Dienst	dieser	Art	in	Thüringen	eine	
besondere	Vorreiterrolle	übernimmt.	Die	Teilneh‑
menden	erhielten	Einblicke	in	Auĩau,	Chancen	
und	Herausforderungen	eines	solchen	Dienstes.	
In	der	zweiten	Sitzung	des	Runden	Tisches	Kip‑
Fam	präsenƟerten	Vertreter:innen	der	AGETHUR	
das	neue	Förderprogramm	„MiƩelpunkt	Gesund‑
heit“. Weiter stellte Herr Wich von Gesundheits‑
könner	das	Kursangebot	„Mental	Health	First	Aid	
–	Youth“	(Ersthelfer	für	psychische	Gesundheit	
junger	Menschen)	vor.

SonsƟges |	Der	Arbeitsbereich	engagierte	sich	
auch	2025	in	der	BundesarbeitsgemeinschaŌ	
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Seelische	Familiengesundheit,	die	2024	vom	
Dachverband	Gemeindepsychiatrie	e.V.	gegrün‑
det	wurde	und	regelmäßig	den	Austausch	bun‑
desweiter	Akteure	ermöglicht.

Im	November	fand	unter	dem	MoƩo	„Seelische	
Familiengesundheit	–	Eine	strukturelle	Heraus‑
forderung“	die	bundesweite	Fachtagung	„Kleine	
Held*innen	in	Not“	staƩ.	Zu	diesem	Anlass	ge‑
staltete	der	Arbeitsbereich	einen	90-minüƟgen	
Workshop	mit	dem	Titel	„Strukturen	für	Kinder	
aus	psychisch	belasteten	Familien	–	Am	Beispiel	
Thüringen“,	in	dem	unterschiedliche	Ansätze	zur	
Zusammenarbeit mit landesweiten und kom‑

munalen Akteuren vorgestellt wurden. Ziel war 
es,	strukturelle	Verbesserungen	für	betroīene	
Kinder	und	ihre	Familien	aufzuzeigen	und	weiter‑
zuentwickeln. Gemeinsam mit den Teilnehmen‑
den	wurden	vorhandene	Strukturen,	regionale	
Bedarfe sowie konkrete Ideen für den weiteren 
Strukturauĩau	diskuƟert	und	praxisnah	verƟeŌ.

Website:	www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/
seele-und-gesundheit/koordinierung-von-akƟ‑

vitaeten-fuer-kinder-aus-psychisch-belasteten-fa‑

milien‑in‑thueringen

Laufzeit | seit	2016
Förderung |	Thüringer	Ministerium	für	Soziales,	Gesundheit,	Arbeit	und	Familie	(TMSGAF)

Wirkziel | FachkräŌe	und	MulƟplikator:innen	sind	für	das	Thema	sensibilisiert	und	Angebote/	
Strukturen	für	die	Zielgruppe	sind	vorhanden.

https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/seele-und-gesundheit/koordinierung-von-aktivitaeten-fuer-kinder-aus-psychisch-belasteten-familien-in-thueringen
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/seele-und-gesundheit/koordinierung-von-aktivitaeten-fuer-kinder-aus-psychisch-belasteten-familien-in-thueringen
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/seele-und-gesundheit/koordinierung-von-aktivitaeten-fuer-kinder-aus-psychisch-belasteten-familien-in-thueringen
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/seele-und-gesundheit/koordinierung-von-aktivitaeten-fuer-kinder-aus-psychisch-belasteten-familien-in-thueringen
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Constance Kühn

Modellprojekt Resiliente Familien – gemeinsam sind wir stark 

Im	Jahr	2025	stand	das	Modellprojekt	„Resiliente	
Familien	–	gemeinsam	sind	wir	stark“	ganz	im	
Zeichen	der	Frage:	Was	gibt	Familien	im	Alltag	
wirklich	KraŌ?	Auĩauend	auf	den	konzepƟonel‑
len Vorarbeiten der vergangenen Jahre rückten 
nun	die	PerspekƟven	von	Familien	selbst	noch	
stärker	in	den	MiƩelpunkt.

Familien im MiƩelpunkt | Zu Beginn des Jahres 
wurde eine umfangreiche Onlinebefragung unter 
dem	Titel	„Was	gibt	euch	KraŌ?“	durchgeführt.	
Über	400	Menschen	beteiligten	sich	an	der	Be‑
fragung	und	gaben	Einblicke	in	ihren	Familienall‑
tag,	ihre	Belastungen,	Ressourcen	und	vor	allem	
Wünsche.	Ergänzend	dazu	wurden	verƟefende	
Interviews	mit	Familien	geführt,	um	einzelne	
Themen genauer zu verstehen und die Ergeb‑
nisse der Befragung zu kontextualisieren. Ziel 
war	es,	nicht	über	Familien	zu	sprechen,	sondern	
gemeinsam	mit	ihnen	herauszuĮnden,	welche	
Formen	der	Unterstützung	zur	Resilienzförderung	
als	hilfreich,	alltagsnah	und	realisƟsch	erlebt	
werden.

Von Bedarfen zu Ideen |	Die	Ergebnisse	machten	
deutlich,	wie	hoch	der	Bedarf	an	niedrigschwelli‑
gen,	stärkenden	und	gleichzeiƟg	Ňexiblen	Ange‑
boten	ist.	Viele	Familien	wünschten	sich	Impulse,	
die	ohne	großen	Zeitaufwand	umsetzbar	sind,	
Raum	für	Austausch	bieten	und	nicht	deĮzitori‑
enƟert	auf	Probleme	blicken,	sondern	vorhande‑
ne	Stärken	sichtbar	und	greiĩar	machen.

Diese	Erkenntnisse	bildeten	die	Grundlage	für	die	
weitere	Projektarbeit.	In	enger	Zusammenarbeit	
mit	der	begleitenden	Fokusgruppe	aus	Fachkräf‑
ten der familienbezogenen Arbeit wurden die 
Ergebnisse	ausgewertet	und	in	einen	kreaƟven	

Entwicklungsprozess	überführt.	Gemeinsam	
wurde	überlegt,	wie	ein	Angebot	aussehen	kann,	
das	Familien	in	ihrer	Vielfalt	erreicht	und	sie	dazu	
einlädt,	sich	akƟv	mit	ihren	Ressourcen	auseinan‑
derzusetzen.

Die Entstehung der ExpediƟon WIR – Der Fa-
milienrucksack | Aus	diesem	parƟzipaƟven	
Prozess	heraus	entstand	die	Idee	der	„Expedi‑
Ɵon	WIR	–	der	Familienrucksack“.	Der	Rucksack	
versteht sich als Einladung zu einer gemeinsa‑
men	Entdeckungsreise	durch	den	Familienalltag.	
In	mehreren	themaƟschen	StaƟonen	erhalten	
Familien	spielerische	Impulse,	um	miteinander	
ins	Gespräch	zu	kommen,	Stärken	zu	entdecken,	
Belastungen zu benennen und neue Rituale aus‑
zuprobieren.	Zentrale	Leitlinien	dabei	sind	Frei‑
willigkeit,	Oīenheit	und	Anpassbarkeit	an	die	
jeweilige	FamiliensituaƟon.

Im weiteren Verlauf des Jahres wurde das Kon‑
zept	des	Familienrucksacks	konkret	ausgearbei‑
tet.	Inhalte,	Methoden	und	Materialien	wurden	
entwickelt,	überarbeitet	und	aufeinander	abge‑
sƟmmt.	Parallel	dazu	erfolgte	die	graĮsche	Ge‑
staltung	des	Angebots,	um	eine	ansprechende,	
kindgerechte und wertschätzende Umsetzung si‑
cherzustellen.	Ziel	war	es,	ein	Format	zu	schaīen,	
das	sowohl	fachlich	fundiert	als	auch	emoƟonal	
zugänglich ist.

EingebeƩet	ist	das	Modellprojekt	weiterhin	im	
Arbeitsbereich	Psychische	Gesundheit	der	AGE‑
THUR. Vor dem Hintergrund zunehmender ge‑
sellschaŌlicher	und	familiärer	Belastungen	leistet	
das	Projekt	einen	Beitrag	zur	prävenƟven	Stär‑
kung	von	Familien.	Der	parƟzipaƟve	Ansatz	–	von	
der	Bedarfserhebung	über	die	Konzeptentwick‑
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Laufzeit | seit	2023
Förderung |	Thüringer	Ministerium	für	Soziales,	Gesundheit,	Arbeit	und	Familie	(Landesfamilien‑

förderung),	AOK	PLUS

Wirkziel | Familien	sind	selbstwirksam	und	fühlen	sich	stark	und	widerstandsfähig	im	Umgang	mit	
Alltagsbelastungen.

lung	bis	hin	zur	Gestaltung	–	erwies	sich	dabei	als	
tragendes	Element	der	Projektarbeit.

Ausblick |	Das	Jahr	2025	legte	damit	eine	zen‑
trale Grundlage für die weitere Umsetzung des 
Projekts.	Die	Erfahrungen,	Rückmeldungen	und	
Erkenntnisse	aus	Befragungen,	Interviews	und	
Entwicklungsprozessen	Ňießen	in	die	nächsten	
SchriƩe	ein,	in	denen	es	darum	gehen	wird,	das	

Angebot	weiter	zu	erproben,	zu	evaluieren,	anzu‑
passen	und	perspekƟvisch	nachhalƟg	zu	veran‑
kern.

Website:	www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/
seele-und-gesundheit/modellprojekt-resiliente-
familien‑gemeinsam‑sind‑wir‑stark

https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/seele-und-gesundheit/modellprojekt-resiliente-familien-gemeinsam-sind-wir-stark
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/seele-und-gesundheit/modellprojekt-resiliente-familien-gemeinsam-sind-wir-stark
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/seele-und-gesundheit/modellprojekt-resiliente-familien-gemeinsam-sind-wir-stark
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Melanie	Schönheit

Sexualität und Gesundheit

Der	Arbeitsbereich	„Sexuelle	Gesundheit“	trägt	in	
Thüringen	nicht	nur	zur	Bekämpfung	von	HIV	und	
sexuell	übertragbaren	InfekƟonen	bei,	sondern	
beschäŌigt	sich	auch	mit	aktuellen	Themen,	die	
das	sexuelle	WohlbeĮnden	von	Kindern,	Jugend‑
lichen	und	Erwachsenen	fördern.	Im	MiƩelpunkt	
stehen	dabei	die	Vernetzung	sowie	die	QualiĮzie‑
rung	von	MulƟplikator:innen	und	die	Weitergabe	
von	InformaƟonen	und	Materialien	zu	wichƟgen	
Aspekten	der	PrävenƟon.

Neue LandesiniƟaƟve | Das	KooperaƟonsprojekt	
„LIEBESLEBEN	–	Das	Mitmach-Projekt“	des	Bun‑
desinsƟtuts	für	Öīentliche	Gesundheit	(BIÖG)	so‑
wie des Verbands der Privaten Krankenversiche‑
rung	e.V.	(PKV)	verfolgt	das	Ziel,	gemeinsam	mit	
dem	Land	Thüringen	und	der	AGETHUR	nachhal‑
Ɵge	gesundheitsförderliche	Strukturen	im	Bereich	
sexueller Gesundheit an Schulen zu etablieren 
und	die	sexuelle	Gesundheit	von	Schüler:innen	
gezielt zu stärken.

Durch	die	IniƟaƟve	des	Thüringer	Gesundheitsmi‑
nisteriums	in	KooperaƟon	mit	dem	Thüringer	Bil‑
dungsministerium	und	der	AGETHUR	ist	ab	2026	
eine	LänderversteƟgung	des	Projekts	vorgesehen.	
Nach	Abschluss	aller	Projektphasen	wird	eine	
dauerhaŌe	ImplemenƟerung	angestrebt.

Die	vier	Projektphasen	umfassen	u.a.	die	Fort‑
bildung	von	MulƟplikator:innen	aus	den	Ge‑
sundheitsämtern	und	Aidshilfen,	zielgerichtete	
Schulungen	von	LehrkräŌen	vor	Ort	sowie	den	
Einsatz	eines	Methodenkoīers	mit	praxisnahen	
Materialien.	Die	Schüler:innen	erwerben	dadurch	
fundierte	InformaƟonen	und	Kompetenzen	zum	
Umgang mit HIV und anderen sexuell übertrag‑
baren	InfekƟonen,	Schutz	und	Safer	Sex,	Körper	

und	Gefühle,	Sexualität	und	Medien,	Vielfalt	und	
Respekt	sowie	FreundschaŌ	und	Beziehung.	Die	
AGETHUR verantwortet die landesweite Koordi‑
naƟon	des	Projekts.

Netzwerk „Sexuelle Gesundheit“ in Thüringen | 
2025	wurden	erneut	zwei	Netzwerktreīen	zum	
Austausch im Bereich sexuelle Gesundheit durch‑
geführt.	Im	Frühjahrstreīen	lag	der	Fokus	auf	
Schutzkonzepten	und	ArgumentaƟonshilfen	für	
sexualpädagogische	Schulveranstaltungen.	Das	
Treīen	im	Herbst	themaƟsierte	„Künstliche	Intel‑
ligenz	und	Sexuelle	Gesundheit“.	KünŌige	Treīen	
behandeln	weiterhin	die	LänderversteƟgung	von	
LIEBESLEBEN	–	Das	Mitmach-Projekt	und	das	STI-
PrävenƟonskonzept.

Vielfaltspädagogischer Regenbogenkoīer | Im 
Jahr	2025	wurden	zwei	Grundlagenschulungen	
zum	vielfaltspädagogischen	Regenbogenkoīer	
durchgeführt.	An	einer	oīenen	Schulung	in	Erfurt	
nahmen 15 Personen aus ganz Thüringen teil. Zu‑
sätzlich	wurden	im	Landkreis	Saale-Holzland-Kreis	
13	Schulsozialarbeiter:innen	geschult.	Der	Land‑
kreis	verfügt	seit	2017	über	einen	Methodenkof‑
fer.	Die	Überarbeitung	der	Materialien	des	Regen‑
bogenkoīers	wurde	durch	eine	externe	Vergabe	
erfolgreich	umgesetzt.	Im	Fokus	stand	dabei	ins‑
besondere die Aktualisierung der Handreichung 
mit	Methoden,	Texten	und	Verlinkungen.
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Wirkziel | Die	Inzidenz	von	NeuinfekƟonen	von	HIV	und	anderen	sexuell	übertragbaren	InfekƟonen	
(STIs) ist in Thüringen gering.

www.regenbogenkoīer.de

Fortbildungen und Inhouse-Schulungen | Ein 
Hauptziel	des	Arbeitsbereiches	ist	es,	Fort-	und	
Weiterbildungen	für	MulƟplikator:innen	anzu‑
bieten.	2025	konnten	zusätzlich	zu	den	Grund‑
lagenschulungen	zum	Regenbogenkoīer	weitere	
Seminare zu folgenden Themen durchgeführt 
werden:	

• „Wenn da nicht die Eltern wären…“ Sexual‑
erziehung in der Kita

• Sexualpädagogische	Methoden	für	den	
Grundschulbereich

Im Bereich der Sexualerziehung in Kindertages‑
einrichtungen konnten insgesamt vier Inhouse‑
Schulungen in den Einrichtungen umgesetzt 
werden.

Thüringer STI-PrävenƟonskonzept | Im Jahr 
2025	konnte	die	Erarbeitung	des	Thüringer	Prä‑
venƟonskonzeptes	zur	HIV/STI-PrävenƟon	zum	
Großteil	abgeschlossen	werden.	Im	Weiteren	Pro‑

zess	geht	es	nun	um	die	Realisierung	von	Maß‑
nahmen,	die	es	in	Thüringen	mit	allen	Akteuren	
umzusetzen gilt. 

Weiteres | Der	Arbeitsbereich	Sexuelle	Gesund‑
heit	unterstützte	auch	2025	das	Thüringer	Mi‑
nisterium	für	Soziales,	Gesundheit,	Arbeit	und	
Familie	(TMSGAF)	durch	die	Zuarbeit	von	Infor‑
maƟonen	in	themaƟsch	einschlägigen	Bereichen.	
Weiterhin ist der Arbeitsbereich in der Koordinie‑
rungsgruppe	des	„Thüringer	Bündnis	für	sichere	
und	legale	SchwangerschaŌsabbrüche	§218“	ak‑
Ɵv.	Ebenso	erfolgt	die	konƟnuierliche	Zusammen‑
arbeit	mit	der	Fachberatungsstelle	(Allerd!ngs)	
für	Menschen,	die	in	der	Sexarbeit	täƟg	sind.	Der	
Arbeitsbereich	ist	Mitglied	des	Thüringer	AnƟdis‑
kriminierungsnetzwerkes (Thadine).

Website:	www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/
sexualitaet‑und‑gesundheit

Laufzeit | seit	2008
Förderung | InsƟtuƟoneller	Haushalt	(Thüringer	Ministerium	für	Soziales,	Gesundheit,	Arbeit	
und	Familie)

http://www.regenbogenkoffer.de
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/sexualitaet-und-gesundheit
https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/sexualitaet-und-gesundheit
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Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit (KGC)

Die	Koordinierungsstelle	Gesundheitliche	Chan‑
cengleichheit	mit	dem	Schwerpunkt	„Ältere	im	
QuarƟer“	begleitet	Kommunalverwaltungen,	ge‑
meinnützige	OrganisaƟonen	und	Unternehmen	
sowie	ehrenamtlich	TäƟge	bei	der	Entwicklung	
altersfreundlicher	Orte	und	gesundheitsfördern‑
der	Maßnahmen	in	Städten	und	Gemeinden.	Die	
KGC	unterstützt	bei	der	Netzwerkarbeit,	führt	
themaƟsche	WerkstäƩen	und	Fortbildungen	
durch.	Um	gezielt	die	Entwicklung	nachhalƟger	
Strategien	zu	unterstützen,	stehen	die	konkreten	
Bedarfe gesundheitlich vulnerabler älterer Men‑
schen	in	ihren	Sozialräumen	im	MiƩelpunkt.	Die	
Beteiligungsformate richten sich u.a. an alleinle‑
bende	Älteren,	pŇegende	Angehörige	oder	ältere	
Menschen	mit	MigraƟonserfahrungen.	Weiter‑
führende	InformaƟonen	Įnden	Sie	unter	dem	
Arbeitsschwerpunkt	„Alter	und	Gesundheit“.

Die	Koordinierungsstelle	Gesundheitliche	Chan‑
cengleichheit	mit	dem	Schwerpunkt	„Gesunde	
Kommune/	Partnerprozess“	unterstützt	Kom‑
munen	beim	Auĩau	kommunaler	Netzwerke	
und einer integrierten Strategie zur Gesund‑
heitsförderung.	Hierfür	bietet	sie	Begleitung	
und Coaching für die Modellkommunen an und 
organisiert verschiedene Austauschformate für 
alle	kommunalen	Gesundheitsförder:innen	und	
Planungskoordinator:innen	in	Thüringen.	Darü‑
ber hinaus bietet die KGC Unterstützungsformate 
für	Thüringer	Kommunen	an,	die	sich	konkret	
an	deren	Bedarfen	orienƟeren.	Weiterführende	
InformaƟonen	Įnden	Sie	unter	dem	Arbeits‑
schwerpunkt	„Kommune	und	Gesundheit“.	

Hendrick Beck
KGC Ältere im QuarƟer

Constanze Planert
KGC Gesunde Kommune/ 
Partnerprozess

Die	Koordinierungsstelle	Gesundheitliche	Chancengleichheit	in	Thüringen	(KGC)	ist	seit	2004	bei	der	
Landesvereinigung	für	Gesundheitsförderung	Thüringen	e.V.	-	AGETHUR	-	angesiedelt.	Sie	wird	aktuell	
paritäƟsch	aus	MiƩeln	der	Gesetzlichen	Krankenversicherung	(GKV)	im	Rahmen	des	Bündnisses	für	
Gesundheit	und	des	Thüringer	Ministeriums	für	Soziales,	Gesundheit,	Arbeit	und	Familie	(TMSGAF)	
gefördert.	Die	GeschäŌsstelle	der	Landesrahmenvereinbarung	Thüringen	ist	Bestandteil	der	KGC.	Die	
Koordinierungsstellen	haben	unterschiedliche	Schwerpunkte	in	ihrer	Arbeit.
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Laufzeit | seit	2008
Förderung | InsƟtuƟoneller	Haushalt	(Thüringer	Ministerium	für	Soziales,	Gesundheit,	Arbeit	und	
Familie),	ARGE	GKV-Bündnis	für	Gesundheit	Thüringen
Partner |	KooperaƟonsverbund	Gesundheitliche	Chancengleichheit

Die	Koordinierungsstelle	
Gesundheitliche Chancengleichheit mit dem 
Schwerpunkt	„Qualität	in	Lebenswelten“	hat	das	
Ziel,	die	Akteure	in	Thüringen	durch	WerkstäƩen	
und individuelle Beratungen zu Instrumenten der 
Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung in 
PrävenƟon	und	Gesundheitsförderung	zu	quali‑
Įzieren.	Mehr	dazu	Įnden	Sie	unter	dem	Arbeits‑
schwerpunkt	„Qualität	und	Gesundheit“.

Die	GeschäŌsstelle	der	Landes‑
rahmenvereinbarung	ist	unter	dem	Dach	der	
Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancen‑
gleichheit verortet. Sie unterstützt die Sozial‑
versicherungsträger bei der Umsetzung der 
Landesrahmenvereinbarung	in	administraƟven	
und	organisatorischen	Belangen:	Sie	bereitet	
die Sitzungen des Gremiums vor und moderiert 
diese.	Sie	steht	als	Servicestelle	für	alle	Fragen	im	
Kontext	der	Landesrahmenvereinbarung	Thürin‑
gen	zur	Verfügung.	Darüber	hinaus	unterstützt	
sie die Sozialversicherungsträger fachlich bei der 
Umsetzung	des	Prozesses	und	stellt	das	SchniƩ‑
stellenmanagement	zur	Landesgesundheits‑
konferenz	sicher.	Weiterführende	InformaƟonen	
Įnden	Sie	unter	dem	Arbeitsschwerpunkt	„Ge‑
schäŌsstelle	Landesrahmenvereinbarung“.

Dr.	Afra	Kern
KGC Qualität in 
Lebenswelten

Silke	Nöller	
KGC GeschäŌsstelle 
Landesrahmenvereinbarung

Website:	www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/qualitaet-und-gesundheit/koordinierungsstelle-ge‑

sundheitliche‑chancengleichheit

Wirkziele |	Akteure	sind	beim	Auĩau	und	der	Entwicklung	integrierter	Strategien	für	gesundheit‑
lich	besonders	verletzliche	Bevölkerungsgruppen	sensibilisiert	und	unterstützt.

 https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/qualitaet-und-gesundheit/koordinierungsstelle-gesundheitliche-chancengleichheit
 https://www.agethur.de/arbeitsschwerpunkte/qualitaet-und-gesundheit/koordinierungsstelle-gesundheitliche-chancengleichheit
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Gudrun Schaarschmidt

GeschäŌsstelle Landesgesundheitskonferenz

Die	Landesgesundheitskonferenz	(LGK)	agiert	seit	
2016	als	insƟtuƟonalisiertes	Beschlussgremium	
für	Gesundheitsziele	und	gesundheitspoliƟsche	
Empfehlungen.	Sie	behandelt	Fragen	der	gesund‑
heitlichen	Lebensbedingungen,	der	gesundheit‑
lichen	Versorgung	und	der	gesundheitlichen	Lage	
der	Bevölkerung	mit	dem	Ziel	der	Koordinierung	
und Vernetzung.

Strategiearbeitsgruppen |	Im	Jahr	2025	arbei‑
teten	die	drei	Strategiearbeitsgruppen	„Gesund	
aufwachsen“,	„Gesund	arbeiten“	und	„Gesund	
alt werden“ erneut intensiv an zentralen The‑
men	der	Gesundheitsförderung	in	Thüringen.	Sie	
trafen	sich	mehrmals	jährlich	und	wurden	von	
Vertreter:innen	aus	Gesundheits-,	Sozial-	und	
BildungsinsƟtuƟonen	begleitet.
 
Die	Strategiearbeitsgruppe	„Gesund	aufwach‑
sen“	legte	ihren	Schwerpunkt	auf	die	psychische	
Gesundheit von Kindern und Jugendlichen sowie 
auf	Projekte	und	IniƟaƟven	im	schulischen	Kon‑
text.	Darüber	hinaus	wurden	Entwicklungen	aus	
den	Unterarbeitsgruppen	zu	den	Bereichen	Kita	
und „Gesundheit rund um die Geburt und erste 
Lebensjahre“	weitergeführt.	Ergänzend	standen	
strategische	Fragestellungen	wie	gesundheits‑
förderliche	Strukturen	im	Schulsystem	und	die	
Transparenz	von	Fördermöglichkeiten	auf	der	
Agenda.
 
Die	Strategiearbeitsgruppe	„Gesund	arbeiten“	be‑
schäŌigte	sich	sowohl	mit	strategischen	Themen	
–	insbesondere	den	SchniƩstellen	zum	Regie‑
rungsvertrag	2024	bis	2029	–	als	auch	mit	praxis‑
nahen	Anliegen	der	Mitglieder,	etwa	zur	Reduk‑
Ɵon	von	Grippefällen	in	Unternehmen.	Zudem	
wurde	das	neue	Förderprogramm	„MiƩelpunkt	

Gesundheit“	vorgestellt.	In	regelmäßigen	Aus‑
tauschrunden informierten die Teilnehmenden 
über	aktuelle	Bedarfe,	neue	Materialien,	Projekte	
und	geplante	Veranstaltungen.
 
Die	Strategiearbeitsgruppe	„Gesund	alt	werden“	
setzte	inhaltliche	Schwerpunkte	in	den	Berei‑
chen	Demenz,	Versorgung	im	Alter	und	Weiter‑
entwicklung der Zusammenarbeit innerhalb 
der	LGK.	Der	bereits	2024	begonnene	Themen‑
schwerpunkt	Demenz	wurde	fortgeführt,	ergänzt	
durch	Projektvorstellungen	und	den	Austausch	zu	
bestehenden Angeboten. Zur weiteren Bearbei‑
tung	wurde	eine	Unterarbeitsgruppe	„Demenz“	
eingerichtet,	die	Maßnahmen	zur	Demenzpräven‑
Ɵon	entwickelt.	Zusätzlich	wurden	Ergebnisse	des	
Projekts	„POWER	–	gesund	und	digital	im	Alter“	
präsenƟert	und	mögliche	zukünŌige	Themen	wie	
Mundgesundheit,	digitale	Gesundheitskompe‑
tenz,	Versorgung	im	ländlichen	Raum	sowie	die	
Weiterentwicklung	einer	Demenzstrategie	für	
Thüringen	diskuƟert.

Steuerungsausschuss |	Der	Steuerungsaus‑
schuss	(SteA)	der	LGK	hat	auch	im	Jahr	2025	
zur strategischen Ausrichtung und Weiterent‑
wicklung	der	LGK	beigetragen.	In	mehreren	
Sitzungen	–	darunter	die	neukonsƟtuierende	
Sitzung	am	09.09.2025	–	standen	sowohl	orga‑
nisatorische Weichenstellungen als auch inhalt‑
liche	Schwerpunktsetzungen	im	MiƩelpunkt.	
Die	Neubesetzung	einzelner	Ressorts	nach	dem	
Regierungswechsel	führte	zu	strukturellen	Anpas‑
sungen	innerhalb	des	Gremiums.	So	vertriƩ	das	
Thüringer	Ministerium	für	Bildung,	WissenschaŌ	
und	Kultur	künŌig	die	Interessen	des	Bildungsbe‑
reiches,	während	das	Thüringer	Ministerium	für	
Umwelt,	Energie,	Naturschutz	und	Forsten	neu	in	

Elisabeth	Zimny

Lena	Schmehl

Theresa	Möckel
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Laufzeit | seit	2016
Förderung | InsƟtuƟoneller	Haushalt	(Thüringer	Ministerium	für	Soziales,	Gesundheit,	Arbeit	und	
Familie)
Partner |	Mitglieder	der	Landesgesundheitskonferenz	Thüringen

Wirkziel | KommunikaƟon	und	KooperaƟon	der	Mitglieder	der	LGK	in	Thüringen	zur	Umsetzung	der	
Thüringer	Gesundheitsziele	werden	ermöglicht.

den	Steuerungsausschuss	berufen	wurde,	um	die	
zunehmenden	SchniƩstellen	zwischen	Klima	und	
Gesundheit	abzubilden.	Den	Vorsitz	des	Steue‑
rungsausschusses hat nun die Staatssekretärin 
des	für	Gesundheit	zuständigen	Ministeriums,	
Thüringer	Ministerium	für	Soziales,	Gesundheit,	
Arbeit	und	Familie,	Tina	Rudolph	inne.
Inhaltlich befasste sich der SteA unter anderem 
mit	der	OrganisaƟon	der	11.	Mitgliederveran‑
staltung,	einem	Einblick	in	die	AkƟvitäten	der	
Strategiearbeitsgruppen	sowie	der	EinbeƩung	
der	ZielesystemaƟk	in	eine	Gesamtstrategie	für	
Thüringen.	Ein	weiterer	Themenpunkt	war	das	
Zusammenwirken	der	beiden	Landesprozesse	
LGK	und	LRV.

Mitgliederversammlung |	Am	20.11.2025	fand	
die	11.	Mitgliederversammlung	der	LGK	Thürin‑
gen	im	Kulturhaus	Dacheröden	in	Erfurt	staƩ.	
Staatssekretärin	Tina	Rudolph	eröīnete	die	
Veranstaltung	unter	dem	MoƩo	„Strukturen	ver‑
ändern:	Für	mehr	Gesundheit	im	System!“.	Damit	
knüpŌe	die	Versammlung	an	das	grundlegende	
Ziel	der	LGK	an,	gemeinsam	zukunŌsfähige	Struk‑
turen	für	Gesundheitsförderung	und	PrävenƟon	
zu entwickeln.
 
Die	LGK	begrüßte	drei	neue	Mitglieder:	die	
Deutsche	Rheumaliga	Thüringen,	den	Thüringer	
Heilbäderverband und das Thüringer Ministerium 
für	Umwelt,	Energie,	Naturschutz	und	Forsten.
 

Prof.	Dr.	Susanne	Moebus	(InsƟtut	für	Urban	
Public	Health,	Universitätsklinikum	Essen)	hielt	
den	Hauptvortrag	„Für	eine	resiliente	Gesund‑
heit:	Strukturen	verändern,	Chancen	eröīnen“.	
Sie	beleuchtete,	wie	sich	das	Gesundheitssystem	
angesichts	aktueller	gesellschaŌlicher	Heraus‑
forderungen	weiterentwickeln	muss,	um	gerecht	
und resilient zu bleiben. Im Anschluss wurde der 
Thüringer	Leitantrag	„Stärkung	von	PrävenƟon	
und	Gesundheitsförderung“	zur	Gesundheitsmi‑
nisterkonferenz	2025	vorgestellt.	In	einer	Podi‑
umsdiskussion	diskuƟerten	Expert:innen	Chan‑
cen,	oīene	Fragen	und	Anforderungen	für	eine	
wirksame	und	nachhalƟge	Gesundheitsförderung	
in Thüringen. 
 
LGK Talk |	Mit	dem	LGK	Talk	führte	die	Landes‑
gesundheitskonferenz	2025	ein	neues	digitales	
Kurzformat	ein.	Ziel	ist	es,	aktuelle	Themen	der	
Gesundheitsförderung	niedrigschwellig	und	im	
direkten	Austausch	mit	Expert:innen	zu	vermit‑
teln.	Die	Reihe	bietet	kurze	fachliche	Impulse	
und	ermöglicht	unkomplizierte	Dialoge	mit	den	
Referierenden.	2025	fanden	unter	anderem	Talks	
zum	Förderprogramm	„MiƩelpunkt	Gesund‑
heit“	sowie	zur	Vorstellung	des	Special	Olympics	
Thüringen	e.V.	staƩ.	Der	LGK	Talk	soll	künŌig	
regelmäßig	angeboten	werden	und	die	Kommu‑
nikaƟons-	und	Vernetzungsstrukturen	der	LGK	
dauerhaŌ	stärken.

Website:	www.lgk‑thueringen.de

https://www.lgk-thueringen.de


https://lrv.thueringen.de
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